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Mitbürger! 


Erpe 
Unkeiten Beſteflungen auf die e welche Sonntag einmal, Montag 
a 
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IT. 


dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


gen dreimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


Die heut in den 38 Wahlbezirken des Oſtkreiſes ſtattfindende Stichwahl ſoll die Entſcheidung bringen zwiſchen unſerem Candidaten Juſtizrath 
Leonhard und dem Candidaten der Socialdemokratie. Daher wird und muß jeder Wähler, welcher nicht Anhänger der unheilvollen Principien einer Partei 
if, die ihr Heil lediglich in dem Umſturze unſerer geſammten gegenwärtigen politiſchen und wirthſchaftlichen Zuſtände ſucht, heut nur Herrn Juſtizrath 
Leonhard ſeine Stimme geben. Denn Leonhard iſt der einzige, nach dem Geſetze zuläſſige Gegencandidat, deſſen Wahlprograum am 15. Juli mit dem 
lauteſten Beifall der 3000 bei Weiss verſammelten Breslauer Bürger begrüßt wurde. | 2 13 

Mitbürger! leſet diefes Programm und helfet zu deſſen Verwirklichung, indem Ihr Mann für Mann heut Euren Wahlzettel für Leonhard in 


die Urne leget. 


Wer aber heut ohne genügendes Hinderniß ſich der Wahl enthält, iſt ein Maun ohne politiſches Bewußtſein, der indirect dem Candidaten der 


Socialdemokratie zum Siege verhilft. 


Beweiſet, daß im Oſtkreiſe Breslan's ſolche Männer nicht wohnen, und Ihr werdet ſicher fein, d 


Herrn Juſtizrath Leonhard. 


Die Löſung der letzten italieniſchen Miniſterkriſe. 

In Italien iſt wieder einmal eine Miniſterkriſe vorüber. Bis 
— Kurzem war man in Deutſchland gewohnt, ſich über die Häufig⸗ 

t. der ltalieniſchen Miniſterwechſel ein Bischen luſtig zu machen. 
lezten m aber Aehnliches auch bei uns paſſirt und Preußen in den 
land Jahren hinſichtlich des Verbrauchs von Miniſtern mit Griechen⸗ 
it m ia ſogar mit den ſüdamerikaniſchen Republiken wetteifern könnte, 
ſt man Hier zu Lande in dieſer Beziehung auch gegen Italien nach⸗ 
ſichtiger geworden. Man giebt zu, daß auch am Monte Citorio 

fen mit plausiblen Gründen entſtehen dürfen. Diesmal freilich 
hat das Königreich Italien von dem conſtitutlonellen Recht, ſein 
Miniſterlum zu wechſeln, einen ſeltſamen Gebrauch gemacht. Das 
dritte Miniſterium Depretis, das am 3. Juli feine Entlaſſung gab, 
aut wer einer freiſinnigen Kammer gefallen, weil es zu frei⸗ 

ar. 


Di 1 f 
her Part den allaſſung dazu gab die Mahlſteuer, ein alter Zankapfel 
ge, w 


das I m Schlachtruf wurde auch im Sommer 1876 
as letzte conſorteske el ban. Minghetti geſtürzt. Aber erſt in 
aran, dieſe alte Forderung der Linken 
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mer der nnahme zu rechtfertigen ſchien. e 
Kam St en Sg den Entwurf, . A ni 
achtſteuer auch an, aber im Senat ſtie 

auf gro r 15 
derſelbe auf großen Ade e Der Senat ließ ſich hauptſächlich 

Diane inanzen lelten und änderte das 

ne nur für die 1 e 

2 fe am meiſten olle, deren Beſteuerung auf dem 

Bere au, benz a ma Dieſe Anschauung hat auch große 
erechtigung, ür 187 Reuer iſt die drittſtärkſte der directen 

N e Mahlſteu U 

e a nn 
epretis es unterla a en nun b 
Erſas zu ſchaſßen. evorſtehenden Ausfall 


Aber Depretis konnte ſich nicht allein darau 

die Sache des Volkes, ſondern auch darauf, e 5 . 

mus vertret e der Ver⸗ 
faſſung und des Parlamentaris eie. Als der vom Senat 
amendirte Entwurf in die zweite Kammer zurückkam, wurde die 
Competenzfrage aufgeworfen, ob der Senat das Recht habe, ein 
Finanzgeſez abzuändern. Der Text der Verfaſſung spricht auch allem 
Anſcheine nach dafür, daß über Vudgetfragen nur die Deputirten⸗ 
kammer das Recht zu entſcheiden beſtzt. Depretis vertrat mit Feuer 
dieſes Recht der zweiten Kammer, und man hätte glauben follen, daß 
in einer Kammer, deren Mehrheit die Linke bildet, ein Miniſterium 
der Linken in einer ſolchen Frage die Mehrheit * haben ſollen. 
Allein was geſchah? Die Gruppen Cairoli und Nicotera von der 
Linken coalirten ſich mit der Rechten und ein Antrag Baccarini, 
über ſämmtliche gegen den Senat gerichtete Coalitionen zur Tages: 
ordnung überzugehen, brachte das Cabinet Depretis zu Fall. 

Daß die Rechte gegen Depretis flimmte, iſt erklärlich, weniger ist 
mt won lamme Votum der Linken Gruppen. Man kann es nur ba: 
a: en 1 daß die Anhänger Nicoteras aus perſönlicher Rancune 

geg epretis, Cairolis Partei enoſſen aber deshalb in dem an: 

gegebenen Sinne fimmten, weil fe einen Confiet mit dem Senat 
nlſe 55 Ser Jedenfalls müſſen dieſe verwirrten Parteiverhält⸗ 
1 bench gezogen werden, wenn man die Löſung einiger: 
maßen verfiehen will, welche die Ari mit der Beeidigung 
eines neuen Cabinets Cakrolt RR N Der Verſuch, den 
„Kammerpräſidenten, Farint fat gefunden hat. ſcheiterte 

1 f ſtatt Depretis zu gewinnen, 

daran, daß dieſer ſich mit Depretis in voller Uebereinſtimmung er⸗ 
klärte. Sela der einſah, daß die Zeit der Rechten noch nicht wieder: 
gekehrt iſt, machte darum zuerst den Verſuch einer Verbindung 115 


Nicotera, gab dieſe aber bald als innerlig r auf So blie 
nur noch Cairoli, der endlich ein Cabinet e und zwar, 


um Gonflicte zu vermeiden, klugerweiſe auz Größ ten Ranges. 
At der lockig Diner der Mengen, eben, Bacıainl, wat 
ſchon Mitglied des vorjährigen Cabinets b 

A manzminiſter Grimaldi ein Mann von Begabung, die er bei 
ile lenbahndebatten bekundet gat. Doch hat er noch kein Porte 
mehr enegehabt und muß ſich als Prakliter erſt bewähren. Noch 
ehr gilt das von dem Juſtizminiſter Vari, dem Cultusminſſter 


Das Central⸗Comite der vereinigten 


Cairoli. Ferner iſt auch ber. 


ee 


Perez und dem Kriegsminiſter Bonelli. Das Marine: und Ackerbau⸗ 


Miniſterium iſt noch nicht beſetzt. 


Cairoli hat auch das Aeußere übernommen, und daher hat dieſer 
Miniſterwechſel auch für uns näheres Intereſſe. Man ſpricht viel 
von feiner Vorliebe für die franzöſiſche Republik. Aber wenn man 
bedenkt, daß Cairoli im vorigen Jahre den Grafen Corti zum 
Miniſter des Aeußern nahm, deſſen beſonnene und maßvolle Haltung 
auch vom Berliner Congreß her bekannt iſt, ſo darf man wohl auch 
heute Cairoli's äußerer Politik mit Vertrauen entgegenkommen. Im 
Innern iſt er allerdings von einer uns nicht unſympathiſchen fort⸗ 
ſchrittlichen und idealiſtiſchen Richtung, von der man allerdings in der 
Berliner Wilhelmſtraße jetzt weniger erbaut ſein möchte. Was ſein 
jetziges Programm betrifft, ſo dürfte er eine Einigung mit dem Senat 
ſuchen und die allmälige Aufhebung der Mahlſteuer anſtreben, ferner viel: 
leicht noch die ebenfalls ſchon lange von der Linken proclamirte Reform 
des Wahlrechts durchzuführen bemüht ſein. 


Breslan, 17. Juli. 

Wie die „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt, hat der Kaiſer nach einem mehr 
wöchentlichen, von günſtigem Erfolg begleiteten Curgebrauch am Montag 
(14.), Nachmittags, Bad Ems verlaſſen und ſich zunächſt zum Beſuch der 
Kaiſerin nach Koblenz begeben, woſelbſt am Dinstag (15.) die drei neu⸗ 
ernannten Miniſter Bitter, v. Puttkamer und Dr. Lucius von den Majeſtäten 
empfangen wurden. Am Donnerstag (17.) gedenkt der Kaiſer ſich nach der 
Inſel Mainau und von da am 20. nach Roſenbeim und am 21. nach 
Gaſtein zum mehrwöchentlichen Curgebrauch zu begeben. 

Es mehren ſich — ſchreibt die „Nat. ⸗lib. Correſp.“ in einem Artikel 
„Spaltungen im ultramontanen Lager“ — die Anzeichen einer fortſchrei⸗ 
tenden Mißſtimmung der ultramontanen Partei im Lande über die Haltung 
der Centrumsfraction im Reichstage. Sonſt pflegte die ultramontane Pro⸗ 
vinzialpreſſe im Gegenſatz zu den Führern des Centrums und ihrem haupt⸗ 
ſtädtiſchen Organ den Standpunkt der verhältnißmäßig Gemäßigten zu 
vertreten. Seitdem aber die Herren Windthorſt und Schorlemer die große 
Schwenkung vollzogen, bält die Preſſe des Centrums in der Provinz der 
neueſten Tactik der Führer gegenüber die alten Traditionen und Principien 
feſt. Wir wollen nicht von der extremen baieriſchen Hetzpreſſe reden, 
die ſchon ſeit langer Zeit gegen die Berliner Führung im Cen⸗ 
trum ankämpft und auch in einem ultramontanen Preußen in 
erſter Linie doch immer noch den verhaßten Preußen erkennt: auch rhei. 
niſche ultramontane Blätter vermögen ihren Zweifel und Argwohn nicht 
mehr zurückzuhalten. „Von der Tribüne“ 8 ſagt die „Deutſche Reichs⸗ 
zeitung“ in Bonn — „it wiederholt feierlich von Centrumsmännern ver⸗ 
ſichert worden, für höhere Veſteuerung von Kaffee, Thee, Petroleum und 
anderen Dingen, welche für den kleinen Mann zum Leben unentbehrlich 
ſeien, würde das Centrum nie ſtimmen, die katholiſche Preſſe hat das nad: 
geſprochen — wie ſteht fie nun da vor der ganzen Welt? Der Sturm 
wird ſicher kommen, wenn erſt das gewöhnliche Volk den Aufſchlag an den 
nothwendigſten Lebensbedürfniſſen fühlen wird.“ In aͤbnlichen Betrachtungen 
ergeht ſich ein großer Theil der ultramontanen Provinzialpreſſe, und gegen den 
Vorwurf, daß das Programm des Centrums in Fetzen liege, werden nur verlegene 
und nichtsſagende Rechtfertigungen laut. Es ſcheint uns keinem Zweifel zu unter⸗ 
liegen, daß dieſe jetzt noch ſchüchtern auftretende Bewegung an Intenſttat und Um: 
fang gewinnen wird, namentlich wenn der beanſpruchte Lohn doch nicht völlig den 
geleiſteten Dienſten entſpricht. Verſprechungen hinſichtlich des Culturlampfes 
ſind nicht gemacht und nicht verlangt worden, hat Windthorſt auf der Reichs⸗ 
tagstribüne verſichert, und wir haben leinen Grund, daran zu zweifeln. 
Poſitive Zusicherungen wird der Reichskanzler wohl nicht gegeben haben, 
und welchen Verlauf die Verhandlungen mit der Curie nehmen, die allge: 
meiner Annahme zufolge jetzt ſeit der neuen Beſetzung des Cultusminiſte⸗ 
riums wieder in regeren Fluß kommen werden und ginjtigere Ausſichten 
eröffnen, das liegt einſtweilen noch ſehr im Dunkel. Der Gedanke liegt aber 
ſehr nahe, daß der Preis doch nicht jo raſch und fo vollſtändig bezahlt 
werden wird, als es die Ungeduld und die Prätention des Centrums er⸗ 
wartet, und trotz der füffiſanten Worte des Abg. Windthorſt über die Un⸗ 
moͤglichteit, ihn zu dupiren, könnte doch leicht die ultramontane Wähler⸗ 
ſchaft in dieſer Beziehung anderer Anſicht ſein. Es beißt, das Centrum 
gedenke vor den Landtagswahlen mit einem neuen Programm vor die 
Welt zu treten. Es iſt dies jedenfalls ſehr zweckmäßig; denn aus dem 
alten ſind doch die brauchbarſten Stücke ausgebrochen. Wir ſind begierig, 
wie man die auch im katholiſchen Volke immer deutlicher zum Bewußtſein 
kommende Thatſache verhüllen wird, daß das Centrum die alten volls⸗ 
freundlichen und freiheitlichen Grundſätze, mit denen es ſonſt zu prablen 
pflegte, fo leichten Herzens preisgegeben hat. Cs. ſchlägt doch gar zu dreiſt 
den Thatſachen ins Geſicht, als daß es noch Wirkung haben könnte, wenn 


aß Breslau zu ſeinem Reichstagsvertreter erhalten wird 


die „Germania“ auch jetzt noch ſagt: Das Programm der Centrumspartei 
iſt unverändert; ſie will die bürgerliche Freiheit ſchützen und befeſtigen, 
auf größere Sparſamkeit im Haushalt dringen u. ſ. w. Allem Anſcheine 
nach ſteht das Centrum vor einer inneren Kriſis, deren Keime und Anfänge 
wir bereits vor uns ſehen, deren weitere Entwickelung wir mit großem In⸗ 
tereſſe verfolgen werden. 


In Oeſterreich gebt ein wahrer Ordensregen auf die Kirchenfürſten 
nieder. Wie die „Pr.“ hört, iſt nun auch dem Cardinal Nina das Groß⸗ 
kreuz des Stephan⸗Ordens verliehen worden. 


In Ungarn ſcheinen die Anklagen gegen den Unterſtaatsſecretär, Graf 
Zichy, denn doch Folgen nach ſich zu ziehen. „Egyetertes“ meldet, die An⸗ 
gelegenheit Zichy⸗Asboth werde vor den Disciplinar⸗Senat im Miniſterium 
des Innern gelangen, wo die Unterſuchung eingeleitet werden ſoll, ob Graf 
Zichy als Staatsſecretär ſchuldig befunden werden könne. 


Ueber die Mitglieder des neuen italieniſchen Miniſteriums liegen uns 
folgende biographiſche Notizen vor: 

Benedetto Cairoli, geboren 1826 RN Gropello bei Pavia, ift belannt⸗ 
lich ſchon im vorigen Jahre vom 23. März bis 16. December Miniſter⸗ 
präſident geweſen und hat nach dem im October erfolgten Austritte des 
Conte Corti aus dem Miniſterium auch das Portefeuille des Aeußern 
innegehabt. — Alfredo Baccarini, der Miniſter für öffentliche Arbeiten, 
hatte daſſelbe Portefeuille auch im vorigen Miniſterium Cairoli inne, 
nachdem er im zweiten Cabinete Depretis Generalſecretär deſſelben 
Reſſorts geweſen war. Er iſt in Ravenna um 1830 geboren, Abgeord⸗ 
neter dieſer Stadt und Ingenieur von Beruf. — Profeſſor Bernardino 
Grimaldi, der nun das sörtefenille der Finanzen übernommen hat, war 
im vorigen Cabinete Cairoli Generalſecretär des Miniſters e er iſt 
in Catanzaro auf Sicilien 1841 geboren und Abgeordneter dieſer Stadt; als 
ſolcher that er ſich in der vorigen Seſſion durch gediegene Finanz⸗ und 
Steuerreferate hervor, für die ihm auch gegneriſche Blätter ihre Anerlen⸗ 
nung ausſprechen. — Tommaſo Villa, der neue Minifter des Innern, 
iſt in Mondovi, Piemont, geboren, ſtudirte die Rechte in Turin, wurde 
Advocat und war ſchon während fünf Seſſionen Abgeordneter, drei Mal 
auch ſchon Vicepräſident der Kammer. Er iſt etwa 50 Jahre alt. — Der 
neue Unterrichtsminiſter Senator Francesco Paolo Perez wurde 1812 
in Palermo geboren. Er war im zweiten Cabinete Depretis vom De⸗ 
cember 1877 bis März 1878 Miniſter der öffentlichen Arbeiten, und hat 

Bons an der Verwaltung Siciliens ſehr thätigen Antheil genommen. 
Zuletzt war er Syndikus (Bürgermeiſter) von Palermo und Präjident des 
dortigen Provinzialrathes. — Der neue Juſtizminiſter Vari iſt als Ab⸗ 
geordneter ſtets ein hervorragendes Mitglied der Gruppe Cairoli geweſen 
und hat ſich in der letzten und vorletzten Gefiton vielfach hervorgethan. 

Der neue Kriegsminiſter, General-Lieutenant Bonelli, war zuletzt 

e der Militär⸗Diviſion Verona, die zum dritten Armee⸗Corps 

gehört. 

In Erwartung, daß die letzte Hand an die Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land gelegt werde und es eine günſtige Gelegenheit erlaube, den Frieden 
zwiſchen Kirche und Staat zu proclamiren, ſoll der Papſt, wie die „Italie“ 
erfahren haben will, den Cardinal Hergenrötber mit der Abfaſſung der 
Inſtructionen betraut haben, welche an die Biſchöfe und den Clerus ge⸗ 
richtet werden ſollen, um ihnen ihr in Zukunft einzunehmendes Verhalten 
und die Art und Weiſe vorzuſchreiben, wie ſie ſich unter gewiſſen Umſtän⸗ 
den, welche bereits Urſache zu Conflicten gegeben haben, benehmen ſollen, 
damit es nicht zu neuen Differenzen und Verfolgungen komme. Dieſe 
Inſtructionen follen auf jene Abmachungen baſirt fein, welche bereits in 
der Convention vorgeſehen ſind, die zwiſchen dem päpſtlichen Stuhle und 


Deutſchland in dem geeignet erſcheinenden Augenblicke abgeſchloſſen wer: 


den ſoll. j 

Die Gerüchte über den nahe bevorſtehenden Rücktritt des päpſtlichen 
Staatsſecretärs Nina werden nun auch vom „Fanfulla“ beſtätigt. Das 
genannte Blatt bezeichnet als den Nachfolger Nina's ebenfalls Migr- 
Laurenzi. 

Der franzoͤſiſche Botſchafter beim päpſtlichen Stuhle, Marquis Ga⸗ 
briac, hat dem Papſt die beſondere Verſicherung gegeben, daß das fran⸗ 
zöſiſche Unterrichtsgeſetz nicht gegen die Kirche gerichtet ſei und daß die 
franzöſiſche Regierung nach wie vor mit dem h. Stuhle in guten Beziehun⸗ 
gen zu verbleiben wünſche. Dieſe Mittheilung hat beim Papſt einen guten 


Eindruck gemacht und er ſoll noch mehr als vorher geneigt fein, den fran 


öſiſchen Biſchöfen vorſichtiges Auftreten zu empfehlen. f 
' 155 franzöſiſche Regierung tritt mit großer Energie gegen wirt. 
Beamte oder Offiziere auf. Es wird eine Reihe von Du 7 
gerichtlichen Verfolgungen gemeldet. Graf 1 1 ar 
bei der franzöſiſchen Botſchaft in Madrid, ift, weil 44 05 15 a 5 
drückliche Verbot des Miniſters des Aeußeren zum 521 Dienft 1598 
Chiſlehurſt begeben hatte, im Disciplinarmege ge Bear e entlaſſen 
worden. Daſſelbe Schickſal erfuhr ein Bureauchef er Präfectur von Won, 
Namens Place, weil er, — 25 0 95 5 ae 1 8 

Anlaß gegeben, neulich der in Saint⸗Nizier für den 
e geleſenen Gedächtnißmeſſe beigewohnt batte. Der 


Appellationsgerichts⸗Rath Hector de Rochefontaine im Lyon, der ſich 


ebenfalls an dieſer Kundgebung und ſogar an der Schlägerei, welche ſie 
nach ſich zog, betheiligt hatte, wird auf Befehl des Juſtizminiſters Leroyer 
fi) vor dem Oberſten Gerichtshofe zu derantworten haben. Der Biſchof 
von Troyes iſt gerichtlich belangt worden, weil er im katholiſchen Cirkel 
von Troyes eine Verſammlung gehalten hat, ohne die geſetzlichen Förm⸗ 
lichkeiten dabei beobachtet zu haben. Auch General Ciſſey, der in jener 
Verſammlung eine Rede gehalten hat, muß deshalb vor Gericht erſcheinen. 

Das amtliche Organ der engliſchen Regierung in Indien, die „Gazette 
of India“ veröffentlicht eine Glückwunſch⸗Adreſſe des Vicekönigs anläßlich 


der geſchickten Führung und Beendigung des afghaniſchen Krieges. 


Die Tapferkeit, Stetigkeit und ſtrenge Mannszucht der britiſchen Truppen 
aller Waffengattungen, eingeborner wie europäiſcher, werden in lobes⸗ 
glühenden Ausdrücken anerkannt, desgleichen der Tact und die Discretion 
der politiſchen Beamten. Die Adreſſe ſchließt mit einer warmen Anerken⸗ 
nung der Loyalität der eingeborenen Fürſten. Die indiſche Regierung hat 
in Vorſchlag gebracht, daß den Mannſchaften der an dem Feldzuge bethei⸗ 
ligt geweſenen britiſchen Truppencorps Medaillen mit Schleifen für Alt: 
Musiid und Primar⸗Kotal verliehen werden. 

Ueber den Abzug der ruſſiſchen Truppen aus Bulgarien und Oſt⸗Ru⸗ 


melien liegen Nachrichten vor, welche beſtätigen, daß die Räumung raſch 


i 


und ohne Störung vollzogen wird. Philippopel wurde am 14. Juli von 
den ruſſiſchen Truppen geräumt. Die Mitglieder des oſt⸗rumeliſchen 
Directoriums, die Geiſtlichkeit und eine große Volksmenge gaben ihnen bis 
auf den Bahnhof das Geleite. 

Der Fürſt von Bulgarien beeilt ſich, den Beſtimmungen des Berliner 
Vertrages wegen Schleifung der Donaufeſtungen zu entſprechen. Wie man 
dem „W. Fr.⸗Bl.“ mittheilt, wird die Demolirung der Außenwerke Ruſt⸗ 
ſchuks mit verdoppeltem Eifer betrieben. Nachdem die Forts an der Oſt⸗ 
ſeite der Feſtung, Kiuk, Toſonvar⸗Tabia, Hadi⸗Dzweza, Topiak⸗Tſcheſchme bis 
Said⸗Paſcha bereits vollſtändig raſirt ſind, hat man jetzt auch mit der Ab⸗ 
tragung der Forts an der Weſtſeite begonnen. Desgleichen erging auch 
Befehl nach Siliſtria, wo die Demolirungsarbeiten bisher langſamer als 
in Ruſtſchuk betrieben wurden, die Abtragung der Werke zu beſchleunigen. 


Deutſchland. 


= Berlin, 16. Juli. [Das Gerichtskoſtenweſen. — Die 
Domſtifter. — Die Verfaſſung von Elſaß⸗Lothringen. — 
Der Erzbiſchof von Köln.] Es kann jetzt als feſtgeſtellt gelten, 
daß die bisher von den Gerichten ſelbſtſtändig geführte Kaſſenverwal⸗ 
tung, welche auch die Gerichtskoſten einzuziehen und zu verrechnen 
hatte (in dem Geltungsberichte der allgemeinen Gerichtsordnung hießen 
dieſe Gerichtskaſſen nach einer alten Bezeichnung Salarienkaſſen) mit 
der Einführung der Reichs⸗Gerichtsverfaſſung, alſo mit dem 1. October 
d. J., in Wegfall kommt und dieſer Zweig des Gerichtskaſſenweſens 
auf die Steuerkaſſen übergeht, welche unmittelbar von den Gerichten 
die Koſten⸗ u. ſ. w. Mandate behufs der Einziehung, Annahme und 
weiteren Verausgabung erhalten, worüber noch eingehendere Weiſun⸗ 
gen ergehen werden. Da nun aber die Steuerbehörden, welchen 
ohnehin alsbald eine größere Arbeitslaſt zuwächſt, dieſe nicht zu be⸗ 
wältigen im Stande ſind, ſo werden die gerichtlichen Kaſſenbeamten 
dorthin verſetzt und ihre Erfahrungen am beſten verwerthen können. 
So werden den allmälig die Gerichte unmittelbar von allen 
Nebenarbeiten befreit. Auch das gerichtliche Beſtellweſen dürfte, ſo 
weit es jetzt noch von der Poſt beſorgt wird, demnächſt eine Aende⸗ 
rung erfahren, da die Unterhaltung eigener Boten, namentlich bei 
größeren Gerichten, anſehnliche Erſparniſſe mit ſich führt und den 
großen Vortheil hat, daß dadurch viele Verſorgungsbedürftige auch 
wirklich verſorgt werden können. — Die angebahnte Umgeſtaltung der 
ſächſiſchen Domſtifter verſpricht in der That keinen Erfolg, wenn man 
bedenkt, daß die neuberufenen „Domherren“ politiſch und conſervativ 
zur äußerſten Rechten gehören. Ueber die Beſchaffenheit und den 
Zuſtand dieſer längſt veralteten Einrichtung iſt ſchon viel auch im 
Parlamente geſprochen worden. Das oft Geſagte erhält aber gewiß 
die kräftigſte Erläuterung durch die Thatſache, daß ein alter Domherr 


ein Jahreseinkommen von 48,000 Mark bezieht, alſo ein um ein 


Viertel ſtärkeres Einkommen als ein preußiſcher Miniſter; bezieht doch 
Alles in Allem nur 54,000 Mark jährlich. — Zur 
Mein Freund Eduard.“) 
Humoriſtiſche Novelle von Robert Rössler. 
(Schluß.) 
III. 

Vergeblich hatten die Herren an dem folgenden Abende auf den 
Doctor und die Fortſetzung feiner Erzählung gewartet. Als er aber 
ſelbſt an dem officiellen Bierabend der Honoratioren nicht erſchien, 
da nahm der ſchon vorhandene Mißmuth größere Dimenſionen an, 
trotzdem der Generalfeldmarſchall zu beſſerer Unterhaltung der Geſell⸗ 
ſchaft die berühmte Axſchwenkung ſchon zweimal vorconſtruirt und 
ſämmtliche Streichhölzchen dabei ins Gefecht geführt hatte. Ver⸗ 
ſchiedene Hypotheſen wurden aufgeſtellt über den Grund ſeines Aus⸗ 
bleibens, das um jo unverzeihlicher erſchien, als der Deliquent nicht 
blos ſeine Freunde am Biertiſche, ſondern auch die in der Kranken⸗ 
ſtube auf die ärgſte Weiſe vernachläſſigte. Endlich fand er ſich am 


Montage ein. War ſein Humor bisher immer gut geweſen, ſo war 


er es diesmal womöglich in noch höherem Grade, und das wurde 
auch nicht anders trotz der mannigfachen Vorwürfe, die ihm ſeitens 
der Herren Junggeſellen am Stammtiſch gemacht wurden. Er lachte 
nur dazu, ſtieß auf Verzeihung an und fuhr darauf in ſeinem drei 
Tage lang unterbrochenen Berichte fort. 

„In Breslau fand ich meinen guten Eduard in roſigſter Laune; 


aan demſelben Tiſche, wo wir vor zwei Jahren Abſchied, feierten wir 


ur 


diesmal Wiederſehen, und was für ein Wiederſehen! Er damals ein 
ſchüchterner Candidat, jetzt glücklicher Bräutigam, ich damals 
Doctorandus, jetzt ein vielbeſchäftigter Arzt, das Glück der leidenden 
Menſchheit (hier mußte er über ſich ſelbſt lachen). Er hat übrigens 


ſeine Unbeholfenheit bis zu einem gewiſſen Grade abgelegt, und macht, 


das wirklich reizende 


da er inzwiſchen auch etwas breiter geworden, wirklich einen ganz 
ſtattlichen Eindruck. Es iſt mir heut gar nicht mehr wunderbar, 
daß ein junges hübſches Mädchen ſich in ihn verlieben konnte. 

Als wir die bei Begrüßungen landesüblichen Fragen geſtellt 
hatten, kam er von ſelbſt auf das Hauptthema, die Verlobung. Er 
zog die Brieftaſche heraus und zeigte mit dem Stolze eines Siegers 

Portrait ſeiner Angebeteten. 
Doch nun zur Sache“, ſagte ich, denn es lag mir daran ſeinen 


5 Gemüthszuſtand fo genau els moglich zu auscultiren; „Eduard er⸗ 


zähle.“ Ich hatte es ihm längſt angeſehen, daß er auf die Auf⸗ 
forderung wartete und ſo begann er denn fröhlich und munter: 
„Ja, lleber Freund, Du kennſt das Bibelwort, wes das Herz 


voll iſt, des geht der Mund über; Du wirſt es mir deshalb nicht 


* übel nehmen, wenn ich in meinen Mittheilungen ausführlicher werde 


als Dir vielleicht angenehm iſt.“ 
„Ganz und gar nicht“, ermunterte ich ihn, „wenn ein Bräutigam 


Nachdruck verboten. 


Einführung des neuen Verfafungsgefehes in Elſaß⸗Lothrlngen werden] die aber den Eid auf die Verfaſſung nicht leiſteten und deshalb bisher 
eifrig Vorbereitungen getroffen, und man kann annehmen, daß zur an den Verhandlungen nicht theilnahmen. Somit würde eine Ver⸗ 
Zeit, da der Kalſer wahrſcheinlich nach Straßburg zur Abhaltung der ſtärkung der eonfervativen Parteien um 45 Plätze ſchon genü⸗ 
Manöver kommen wird, die neue Verfaſſung ſchon in Geltung fein|gen, denſelben in Verbindung mit den Clericalen elne Mehr⸗ 
wird. Der verdiente Oberpräſident von Elſaß⸗Lothringen, Hert von heit zu ſichern. Es leidet keinen Zweifel, daß bei den 
Möller, tritt dann in den Ruheſtand über, wird alſo keine entſpre-⸗] Neuwahlen im September verſchiedene bisher von der Fortſchritts⸗ 
chende Stellung in der preußiſchen Verwaltung wieder einnehmen. partei oder den Nationalliberalen innegehabten Plätze art bedroht 
Er hat es in der That verſtanden, den Boden fo zu ebnen, daß auff ſind. Umſomehr iſt es Pflicht der liberalen Parteien, auf diejenigen 
ihm die gehofften Früchte zeitigen können, was eine ſchwere Arbeit] anderen Wahlkreiſe das Augenmerk zu richten, welche von den Con⸗ 
war. — Man hat bemerkt, daß der vormalige Erzbiſchof von Köln, ſervativen vor drei Jahren nur mit geringer Mehrheit erobert und 


Wr 


Dr. Paul Melchers, in ſeinem neueſten, aus der „Verbannung“ ge⸗ 
richteten Dankſchreiben an feine frühern Diöcefanen ſich auf die „Hoff: 
nung“ des berühmten Staatsmannes unſerer Zeit bezogen hat: „Ich 
hoffe noch die Zeit zu erleben, wo das Narrenſchiff der Welt an dem 
Felſen der Kirche zerſchellen wird“. 

1 Berlin, 16. Juli. [Die Zukunft des Unterrichts⸗ 
weſens. — Einführung einer zweiten Stückgutklaſſe. — 
Preußiſche Landtagswahlen. — Zur Verſtaatlichung der 
Privatbahnen. — Fürſt Bismarck. — Niendorf und ſein 
Nachfolger. — Fleiſcheinfuhr aus Amerika.] Am Ver⸗ 
hängnißvollſten wird der Wechſel im Cultusminiſterium verſpürt wer⸗ 
den auf dem Gebiete des Unterrichtes. Einſtmals ſagte Fürſt Bis⸗ 
marck im Kampfe gegen das Centrum, daß die Zukunft gehöre, wem 
die Schule gehört. Dr. Falk hatte den Verſuch unternommen, die 
Schule aus den Händen der Kirche zu befreien und dem Staate und 
der Gemeinde zurückzugeben. Es war dies die Arbeit eines Men⸗ 
ſchenalters; denn die Volksſchule auf die Höhe der Zeit zu ſtellen, 
bedurfte es geeigneter Volksſchullehrer; geeignete Volksſchullehrer aber 
zu bilden, mußten erſt geeignete Lehrerſeminare geſchaffen werden. 
Mit Regulativen war wenig gethan, und vielleicht wird das nächſte 
Jahrzehnt erſt die Früchte der Falk'ſchen Arbeit zeitigen, wie das 
traurige Regiment der Raumer und Mühler bis in die Gegenwart 
nachwirkt. Die Stiehl'ſchen Regulative werden freilich unter Herrn 
von Puttkamer am Ende gar ihre Auferſtehung feiern. Herr von 
Goßler, der zukünftige Unterſtaatsſecretär, wird vielfach als geeignetes 
Werkzeug angeſehen, die Aera Stiehl wieder erneuern zu helfen. 
Vor Allem wird das Unterrichtsgeſetz, das in der Verfaſſung dem 
preußiſchen Volke zugeſagt worden iſt und ſeit dreißig Jahren nichts⸗ 
deſtoweniger nur auf dem Papiere ſteht, vermuthlich weiter vertagt 
werden. Was der Miniſter Falk für die Lehrer gethan hat, in welchem 
Maße er den Lehrerſtand auch durch materielle Zuwendungen ge⸗ 
hoben hat, bedarf nur der Andeutung. Die preußiſchen Lehrer wer⸗ 
den den Namen dieſes Miniſters mit unauslöſchlichem Danke im Ge: 
dächtniß behalten, und ſehen auch in Rückſicht auf ihr materielles 
Wohlergehen nicht ohne Sorge in die Zukunft. — Die wichtige Frage 
der Einführung einer zweiten Stückgutklaſſe in das Eiſenbahntarif⸗ 
ſyſtem, welche jetzt ſeit beinahe zwei Jahren im Vordergrunde der 
Intereſſen kaufmänniſcher Kreiſe ſteht, hat hierſelbſt am 11. d. Mts. 
den Gegenſtand einer gemeinſamen Conferenz zwiſchen der ſtändigen 
Tarifcommiſſion und dem Ausſchuß der Verkehrs⸗Intereſſenten unter 
dem Vorſitz der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn abgegeben. Da 
der Verkehrs⸗Ausſchuß nur ungenügend vertreten war, wurden keine 
Beſchlüſſe gefaßt, das eingelaufene Material, welches in den Gutachten 
von ungefähr 100 Handelskammern und commerziellen Vereinigungen, 
fowie von ungefähr einem halben Hundert landwirthſchaftlicher Kür: 
perſchaften niedergelegt iſt, wurde aber eingehend beſprochen und war 
daraus zu entnehmen, daß ſowohl Verkehrs⸗Intereſſenten als Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen ſich von der Einführung noch einer Stückgutklaſſe 
viel verſprechen. Eine beſondere Bedeutung hat dieſe Neuerung für 
die Beſtrebungen, dem deutſchen Tarifſyſtem eine internationale Gel⸗ 
tung zu verſchaffen, da das Ausland, namentlich Oeſterreich, bisher 
die Exiſtenz nur einer Stückgutklaſſe monirt hat. — Das preußiſche 
Abgeordnetenhaus zählt im Ganzen 432 Mitglieder. Davon waren 
am Schluß der letzten Seſſion der gegenwärtig ihrem Ende zugehenden 
Legislaturperiode fortſchrittlich 63, nationalliberal 168, liberale Wilde 
12, zuſammen liberal in des Wortes weiteſter Bedeutung 243, oder 
26 über die Majorität. Das Centrum zählte 89 Mitglieder, die 
Polen 15, die drei conſervativen Fraetionen, einſchließlich der conſer⸗ 
vativen Wilden, zuſammen 83 Mitglieder. 


den kleinen Roman ſeines Herzens nicht mehr in den Duft der 
Poeſie einkleiden will, wer ſoll in dieſer nüchternen Zeit des Dampfes 
und der Geſchäfte dann überhaupt noch von Poeſie ſprechen? Alſo 
muthig und unverzagt; ich bin auf Alles gefaßt.“ 

Der Ton meiner letzten Bemerkung ſchien ihn nicht eben be⸗ 
ſonders ermuthigt zu haben, jedenfalls ſah er mich mit einem ſcheuen 
Seitenblick beobachtend an, aber er erzählte: 

„Wie Dir bekannt, kam ich nach meinem erſten Examen als Haus⸗ 
lehrer zum Grafen Z. nach F. Ich hatte nur einen einzigen Knaben 
von neun Jahren zu unterrichten und war deshalb immer ſchnell 
fertig mit meinem Schuldienſt; leider richtete ſich die, nebenbei geſagt, 
wenigſtens dreißigjährige Gouvernante mit den Stunden, in denen ſie 
der kleinen Comteſſe die Liebe zur deutſchen Mutterſprache durch den 
Unterricht in der Sprache des Erzfeindes verleidete, ganz nach den 
meinigen. Anfangs war ich natürlich ganz ahnungslos, und fo ges 
rieth ich denn jeden Vor⸗ und Nachmittag im Schloßgarten in ihre 
Netze. Doch Du kennſt mich, Auguſt, und weißt, wie am wenigſten 
ſympathiſch mir von allen Weibern dieſe mannhaften, brillentragenden 
Evaskinder ſind; trotz alledem aber hätte ſie mich ohne Widerrede ge⸗ 
heirathet, wenn der gute Paſtor loct nicht noch zu jung geweſen wäre, 
ſo daß die Ausſicht auf ſeine Stelle doch gar zu unſicher war, denn 
ihr Unglück wollte es, daß mein Herr Graf dermalen keine zweite 
Stelle auf ſeinen Gütern zu beſetzen hatte. So waltete Gottes Hand 


Dazu kommen 2 Dänen, 


bei einiger Anſtrengung für die liberale Sache wiederzugewinnen ſind. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Centralwahlcomite's der deutſchen 
Fortſchrittsparte! (Dr. Langerhans, Hermes, Pariſius und Eugen 
Richter) fordert bereits feine Parteigenoſſen in einem vom Tage des 
Reichstagsſchluſſes datirten Aufrufe zu frühzeitiger energiſcher Agitation 
für die Landtagswahlen auf. — In den Kreiſen der unteren Beamten 
und Bedienſteten derjenigen Elſenbahnen, welche mit dem Staate in 
Unterhandlung ſtehen, herrſcht gegenwärtig große Beſorgniß, die noch 
geſteigert worden iſt durch die Kündigung, welche die nicht feſt ange⸗ 
ſtellten Gerichtsbeamten zum 1. October erfahren haben. Die über⸗ 
triebenen Beſorgniſſe, welche in dieſer Beziehung gehegt werden, ſind 
hoffentlich nicht gerechtfertigt, aber vlelleicht wird man es in nicht 
allzulanger Friſt auf manchen Seiten lebhaft bedauern, durch die fort⸗ 
ſchreitende Verſtaatlichung der Eiſenbahnen der Regierung eine neue 
Macht über eine ſo zahlreiche Beamtenkategorie eingeräumt zu haben. 
— Heute Morgen iſt Fürſt Bismarck mit ſeiner Gemahlin von hler 


nach Kiſſingen abgereiſt. Vielleicht wird bei der gegenwärtigen poll⸗ 


tiſchen Conſtellation eine fo ſtarke Entwickelung der Polizeimacht nicht 
für nöthig gehalten, wie fie ſeit dem verunglückten Kullmann'ſchen 
Attentat im Sommer 1874 in dem genannten Badeorte zur Zeit der 
Anweſenheit des Reichskanzlers üblich war. Graf Herbert Bismarck 
iſt nach Dresden auf feinen diplomatiſchen Poſten abgereiſt, während 
der jüngere Sohn, Graf Wilhelm, zunächſt hier in der von Herrn 
Tiedemann geleiteten „Reichskanzlei“ ſeines Vaters bleibt und an den 
Geſchäften theilnimmt, ſoweit die rheumatiſchen Affectionen, an denen 
er leidet, es ihm erlauben. Man verſichert, daß Graf Herbert wiederum 
als Candidat für das durch Hammachers Niederlegung erledigte Reichs⸗ 
tagsmandat auftreten werde und daß ſeine Gönner diesmal feſt er⸗ 
warten, ihn durchzubringen. — Die Agrarier ſetzen ihrem verſtorbenen 
publiciſtiſchen Vorkämpfer, Herrn Niendorf in Kößſchenbroda bei Dres⸗ 
den, ein Denkmal. Im Leben haben ſie ihn trotz ſeiner Anhänglich⸗ 


keit an ihre Sache und ſeiner regen Thätigkeit in ihrem Intereſſe oft 


genug ſchlecht behandelt. In der „Deutſchen Landes⸗Zeitung“, dem 
früher Niendorf'ſchen Organ, ſoll jetzt Geheimrath Wagener, einſt⸗ 
maliger Adlatus des Fürſten Bismarck in wirthſchaftlichen Dingen 
und noch am 10. October 1875 ſein Vertreter auf dem Katheder⸗ 
Soclaliſten⸗Congreſſe in Eiſenach, fein Weſen treiben. Es läßt ih 
deshalb mancher beſonders gehäffige Artikel gegen verdiente Männer 
leicht erklären. — Trotz der erhöhten deutſchen Zölle auf Verzehrungs⸗ 
gegenſtände haben die Nachrichten von der erhöhten Regſamkeit, welche 
in Amerika zu Gunſten eines Exportes von Conſumtibilien nach 
Europa bemerkbar geworden iſt, auch für Deutſchland namhaftes 
Intereſſe. Die Fleiſcheinfuhr aus Amerika verſpricht einen ſolchen 
Aufſchwung zu nehmen, daß eine engliſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 


ſich entſchloſſen hat, drei ſehr geräumige Dampfſchiffe eigens zum 


Fleiſchtransport bauen zu laſſen. Die Schiffe ſind allein zur Beför⸗ 
derung von Fleiſch und ähnlichen Lebensmitteln beſtimmt und werden 
beſonders dazu hergerichtet. An Raumgehalt ſollen ſie alle bisher zu 
ſolchen Zwecken verwandten Schiffe erheblich übertreffen. Sie ſollen 
die Reife zwiſchen New⸗Nork und Liverpool in 12 Tagen zurücklegen. 
Es intereſſiren ſich in Europa anſäſſige Amerikaner lebhaft für die 
Sache, auch iſt von der Einrichtung einer eigenen Börſe für ameri⸗ 
kaniſche Lebensmittel in London die Rede. 

A Berlin, 16. Juli. [Die zweijährige Budgetperiode.] 
Wer heute verſichert, daß vor ¼ Jahren noch Niemand in Deutſch⸗ 
land, auch der Reichskanzler nicht, eine Ahnung davon hatte, daß aus 
der Reichstagsberathung ein Zolltarif hervorgehen würde von ſolchem 
Inhalte, wie es wirklich geſchehen iſt, der wird nur dem Einwande 
begegnen, daß dieſer Gedanke ſchon hundertmal ausgeſprochen und 


wohl denken. Ich brachte ihn nach zwei Jahren in die Quarta des 


Gymnaſiums, wo er feinen Platz ehrenvoll behauptet. Nebenbei aber 


vernachläſſigte ich die Hauptſache, die Vorbereitung auf das zweite 
Examen, nicht, was mir bei dem Haſſe, den mir inzwiſchen meine 
zorngelbe Collezin zugewendet, auch nicht allzuviel Ueberwindung koſtete. 
Ich beſtand es vor einem Vierteljahr ebenſo gut als das erſte.“ 

„Wieder mit obligater Kuchenteigaffaire?“ fragte ich ſcherzend. 

„Gott ſei Dank, nein; doch dieſe Angelegenheit kommt auch noch 
zu ihrem Rechte. Ich meldete mich nun hin und her zu vacanten 
Stellen und hielt mich während dieſer Zeit des Suchens vorüber⸗ 
gehend in Breslau auf; da trifft mich, während ich eines Tages die 
Schweidnitzer Straße entlang gehe, plötzlich der kräftige Schlag eines 
Mannes von hinten auf die Schulter. F 

Ehe ich mich noch umwenden konnte, ſchreit mehr als er ſpricht 
mein Inſpector in ſeiner derben Weiſte f 

„Geliebter Bruder in Chriſto, wo in aller Welt ſtecken Sie denn? 
Alle Bekannten habe ich ſchon nach Ihrer Adreſſe gefragt, und kein 
Menſch kann mir Auskunft geben.“ 

Ich war anfänglich über dieſe Art der Begrüßung auf offener 
Straße wenig erbaut, aber obwohl er es merkte, machte er ſich wenig 
daraus. Er nahm mich vielmehr unter den Arm und erzählte mir 
in der nächſten beſten Welnſtube: ein entfernter reicher Verwandter 
von ihm hätte eine gute Pfarre zu beſezen, zwar hätten ſchon drei 


ſichtbar über mir und gab mir Kraft, den Fallſtrick des Jägers glücklich | Herren probegepredigt, aber, wie er wüßte nicht ſonderlich gefallen; 


zu vermeiden. Ich ſchloß mich um ſo zuverſichtlicher an den unver⸗ ich wäre für die Stelle 
heiratheten Inſpector an, von dem mir keine Gefahr drohte, lernte müßte mich ſofort melden. n 
reiten, fahren, jagen und andere unter uns Menſchenkindern nicht zu ich mich weiter zu verhalten hätte. Sein 
verachtende Dinge; ja, ich geſtehe es gern, ich verdanke dieſem Manne, hatte nämlich anhet 

deſſen Wort mir wie das eigene Gewiſſen oft eine treue Warnung und wollte deshalb diesmal mit beſonderer Vorſicht und Schlauhelt 
geweſen, die Menſchenkenntniß und den praktiſchen Sinn, den ich mir zu Werke gehen; auf keinen Fall ſollte ich verrathen, daß er 


inzwiſchen erworben.“ — 
„Na, na,“ fiel ich ein, „nicht gar ſo viel Eigenlob“; obgleich ich 


immerhin aus der Art feiner Erzählung ſchon auf das Vorhandenſein ich Antwort: 


derſelben ſchließen konnte. 105 
„Er war ein braver Menſch“, fuhr er fort, „und deshalb nahm 
ich feine oft rauhe Außenſeite gern mit in den Kauf.“ 
„Es wird Dir wohl nichts anderes übrig geblieben ſein.“ 


„Ganz richtig; denn Fräulein Eulalla war mein Geſchmack nicht, die Büchſe ins 


der Herr Paſtor hatte nur einen Scatabend wöchentlich, der Herr 


und für den Mann wie geſchaffen, und 
en ha ein Vetter und Pfarrpatron 
zweimal hintereinander nicht gerade glücklich 


(der 
nfpector) mit im Spiele wäre. air ads 
. ma war die Meldung abgegangen, ſchon Freitags erhielt 
der Wirthſchafts⸗Inſpector würde mich Sonnabends 
Nachmittag 4 Uhr auf der Station abholen und am nächſten Sonn⸗ 
tag ſollte ich meine Probepredigt nach gegebenem Text halten. 
Wie ſehr ich ſonſt raſche Entſcheidung liebe, diesmal kam fie, mir 
denn doch zu ſchnell über den Hals, und ich hatte nicht übel Luft, 
Korn zu werfen. 


„Du wirſt doch nicht“, fel ich ein, „gerade mit ſolchen Leuten 


Graf und die Frau Gräfin hielten ſich ſehr excluſv zu ihrer hoch- verkehrt es ſich am beſten.“ 


adeligen Geſellſchaft und wollten mit ihrem Hauslehrer nicht gar zu 
intim werden. 


Hin und wieder beſuchte ich mit meinem Inſpector f ſetzte 


Eigentlich hatte ich kaum Zeit, einen Eniſchluß zu faſſen; ich 
mich alſo nolens volens auf die Bahn und fuhr ab; mit 


einen der benachbarten „Oberamtleute“ und unterhielt mich in Ge⸗ welchen Gedanken, läßt ſich heute nicht gut mehr fügen. a 


ſellſchaft dieſer Herren ganz vortrefflich.“ 
„Und der kleine Graf?“ 


Auf der Station erwartete mich der Inspector, el 


tatit 5 
ausſehender Herr mit freundlichem Geſicht, und ein munteres 


„Daß der nicht zu kurz kam, kannſt Du Dir bei meinem Eifer! brachte uns zuſammen nach dem eine Stunde entfernt liegenden Ort 


Er inſtrulrte mich außerdem genau, wle 


Gefährt 


—ͤ —-— . — 


erzählt. 


Art mittheilte. Wirklich, ein 


R 


darum triolal ſel. Aber ebenſo ſſcher wahr iſt es auch daß 
mand (hier nehmen wir den elch und einige Verkraute aus) 
noch vor wenigen Wochen hoffte oder fürchtete, es werde unmittelbar 
nach Schluß des Reichstages ein Geſetzentwurf dem Bundesrathe zur 


Berathung vorgelegt werden, wie ihn heute Abend die „Norddeutſche ſprechen, 
mit den Motiven abdruckt. Durch die jetzt geſchloſſene] auf den 1. April bis 30. März geweſen, aber dieſe Maßnahme iſt von dem 


lg. Zeitung” 
Reichstags Seſſton iſt das von dem deutſchen Relchslage beſeſſene 
Surrogat des ihm — wie einſt Tweſten ſagte — von Gottes und 
Rechtswegen gebührenden Steuerbewilligungsrechtes befeitigt und auf 
ein dürftiges 
der Reichskanzler ſeinen lange verfolgten Plan erreicht, den er in der 
Rede vom 1. April 1875 deutlich angekündigt hat. Er wollte die 
Matricularbeiträge abschaffen behufs „Befeſtigung, Confolidirung des 


faſt Nie: Halen Einfluß geübt, 


daß ſeine Seſſionen mit den Sitzungsperioden der 
Landtage zuſammentrafen. Das Verlangen, in dieſer Hinſicht der Thätig⸗ 
keit des Reichstags eine geſicherte Stellung gegeben zu ſehen, iſt wiederholt 
in Reichstagsbeſchlüſſen zum Ausdruck gelangt und als berechtigt anerkannt 
worden. Der von allen Seiten getheilte Wunſch, dieſem Verlangen zu ent⸗ 
iſt ein weſentliches Motiv für die 2 dieß 1 des Reichsetatsjahrs 


erwarteten Erfolg nicht begleitet geweſen, und zwar zum Theil deshalb 
nicht, weil einige Bundesſtagten, dem Vorgange des Reichs folgend, gleich⸗ 
falls den Beginn ihres Etatsjabres auf den 1. April feſtgeſetzt haben. 
Eine befriedigendere Ordnung der Verhältniſſe kann nur durch eine 


„Ausgabebewilligungsrecht“ reducirt worden. Damit hat] Aenderung der Reichsverfaſſung bergeſtellt werden. Der hauptſächlichſte 


Grund der erwähnten Mißſtände liegt darin, daß gegenwärtig die Zeit, in 
welcher die Bundesſtaaten ihre Haushaltsetats feſtſtellen, vielfach mit der 
Zeit, deren der Reichstag zur Verhandlung über den Reichs haushaltsetat 
bedarf, ſich zu nahe berührt. In mehreren Bundesſtaaten, wie namentlich 


Reichs“, er wollte nicht zugeben, daß das Bewilligungsrecht eines] in Preußen, iſt die Etatsperiode ebenfalls wie im Reich eine einjährige. 


Satzes der Matricularbeiträge eine parlamentariſche Machtfrage wer⸗ Um in der Veranſchla 


den könne und verſicherte dazumal recht gemüthlich: die Macht d 
Reichstags beruhe auf Recht, Geſetz e 
wal Ausgabe e art 
e unbewilligte Ausgaben zu leiten geſonn 
kein Auskommen ſein. Freilich, at warte 
am wenigſten leugnen, denn der 
Deutſchland „auf die Dauer“ 
werden konne. 
ließen, ſobald ein Reichstag mit 
poi RER wäre, bob damals, wo der Gedanke an eine 
0 He ajorität geradezu lächerlich erſchten, der Reichskanzler nicht 
toor, Verlängerung der Legislaturperiode auf vier Jahre, 


wird nimmermehr fürchten, 
ein reactionäres Regiment 


1 
daß in die Bundesſtaaten nicht in demſelben Jahre ihren Anfang nehmen. Dann 
Daß „Recht etablirt | würden in dem 5 
„Recht, Geſetz und Verfaſſung“ ſich ändern] wird, keine parlamenfariſchen Verhandlungen über Landeshaushalts⸗Etats 


einer ganz gehorſamen Blesmarck⸗ ſtattfinden und umgekehrt. Um dieſes Ziel 


! { ung der einzelnen Etatsanſätze den gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen möglichſt nahe zu kommen, macht ſich in dieſen Staaten das Be⸗ 


ſtreben geltend, die Verhandlungen über den Etat nicht zu frühzeitig vor 


und Verfaſſung, eine nicht be⸗ ˖ f zen; 
1 * „ [dem Beginn der neuen Etatsperiode zum Abſchluß zu bringen. Denjenigen 
geleiſtet, und mit einer Regierung, Staaten egenüber, welche ihren Stat jetzt jährlich feſtſtellen, wird mithin 


auf die Dauer] auf die . 
das letztere könnte Ein 1 5 Mann ſeſſion nur dann mit Sicherheit zu rechnen ſein, wenn überall 


Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
wei⸗ 
und 


ermeidung des Zuſammentreffens von 
ährige Perioden eingeführt werden, aber ſo, daß dieſe für das Rei 
Jahre, in welchem der Reichshaushalts⸗Etat feſtgeſtellt 


zu erreichen, bedarf es einer 
Aenderung der gedachten Verfaſſungsartikel. Was den Artikel 13 betrifft, 
ſo fällt, falls der Etat nicht mehr jährlich feſtgeſtellt wird, auch die Noth⸗ 
wendigkeit fort, den Bundesrath und den Reichstag in jedem Jahre zu 


diefer | berufen, denn die übrigen geſetzgeberiſchen Arbeiten find nicht der Art, daß 


Vorſchlag iſt nicht überraſchend; denn vor zwei Jahren, als Bennigſen] die alljährliche Berufung beider Verſammlungen als ausnahmsloſe Regel 


Miniſter werden ſollte, ſpukte er ſchon in officiöfen Blättern und 
wurde von einem erheblichen Theile der damals verblendeten Partei 


feſtzuhalten wäre. Wenn die Etatsfeſtſtellung für je zwei Jahre erfolgt, 
jo empfiehlt es ſich nicht, eine Legislaturperiode des Reichstages von drei⸗ 
jähriger Dauer beizubehalten, da ſonſt der Reichstag abwechſelnd in der 


des Herrn von Bennigſen mit großer Freude aufgenommen, weöhalb | einen Periode zweimal, in der anderen aber nur einmal zu einer ordent⸗ 


die Landtagsfraction der deutſchen Fortſchritts 
partei einſtimmi 
Reſolution gegen den Vorſchlag annahm und fd ; 


Eine zwei⸗ 


eine] lichen Seſſion und zur Etatsberathung gelangte. Daher beſtimmt die neue 


aſſung des Artikels 24 eine Dauer der Legislaturperiode von 4 Jahren. 


ie Trennung der beiden Etats für die zwei Jahre (Artikel 69) empfiehlt 


oder mehrjährige Budgetperiode war ſchon im conſtituirenden Reichs⸗ ſich, weil dieſer Modus ſich von dem bisherigen Rechte weniger entfernt 


tage in Frage, ebenſo wie die verlängerte Legislaturperiode. 


Aber] und eine leichtere Ueberſicht der Etatsverhältniſſe 


gewährt, und endlich 


ganz neu und noch niemals gemacht iſt der Vorſchlag, den Reichstag] kann die Rechnungslegung Artikel 72) ſelbſtverſtändlich nicht mehr jährlich 


dur alle zwei Jahre zuſammenkreten zu laſſen. Daß bis auf ein kleines 
Häufchen vertrauter Diener Jemand von dieſem Warschuge des Reichs⸗ 


kanzlers etwas feit Längerem gewußt habe, 1 
Nach dem Verlaufe der erbte 7 8 e 


Budget. Dann kommt im eichsta 
5 ge ein anderer Herr v. Mirba 
= 8 achtjährige Legislatur, dreijähriges Bee deal, 
15 10 Ableton alle drei Jahre. Das Centrum wird gegen eine 
Star bfindung „für Wahrheit, Recht und Freiheit“ auch über dieſen 
Reihe . Die „Germanla“ findet heute ſchon, daß eine 
a chtiger praktiſcher Gründe dafür ſprechen. Alſo Hopp! ſagt 
[Die zweijährige Budgetperkode.] Wie ſchon i 
gemeldet, hat der Bundesrath in ſeiner Sitzung e 
vom Reichskanzler im Auftrage des Kalſers gemachte Vorlage, den 
Entwurf eines Geſetzes, erhalten, welches die Artikel 13, 24, 69 und 
He de en beftimmt iſt. Daſſelbe lautet 
„Nordd. A. . mit : 
ee 9 Weglaſſung der Eingangs⸗ und 
„An die 
die folgenden 
und des Akten findet mindeſtens alle zwei 
terer 
egis⸗ 


12 1 berufen ar ro 24. 
teichetags wa maue ahre. Zur Auflöfun 
timmung des Aale Adee ein Beſchluß 9 


aben des Rei Artikel 69. All 
bausbalts-Giar netnufen für ledes Jahr veranſchlagt und auf den Reichs⸗ 
zwei Jabren, jedoch fü erden. Der letztere wird für einen Zeitraum von 

g folgenden 0 Jahr beſonders, vor Beginn der Etats⸗ 
Ueber die Verwendung allen ddaben durch ein Geſetz feſtgeſtellt. Artikel 72. 
kanzler dem Bundesrath a mn en des Reichs iſt durch den Reichs⸗ 
Jahr Rechnung zu legen „und dem Reichstag zur Entlaftung für jedes 


n den Motive i 
PER des Neichstaas Teitgas botgehoben, wie auf die Erledigung der Ger 
nm jedem Jahre der Umſtand einen nach⸗ 
meiner Beſtimmung. Ez 


wegs unter dem Schein der gr g 
bemühten. In kürzeſter Zeit ale ar eme en auszuforſchen uns 
wo ich geweſen, welche Vergnügungen = 15 wer und was ich wäre, 
theologiſchen Richtung ich huldigte; ja auch 
abe wut wäre. Das machte ſich Allet halb 

ar wolte es mir ſcheinen, alz ob er zu dleſem Gelobt; immerhin 
Prinzipal beauftragt wäre. Ueber dieſen ſprach er 
ben menden aus; er nannte ihn den beſien Ba) ubrigens ga nz 
VVV 

e ’ 

verzeihe. gelernt habe, ſeines biederen Charakters wegen gern 


Das ſtimmte ungefähr mit dem überein, 


Spiele ich liebte, welcher 
ob ich ſchon verlobt oder 


was mir mein Freund 


So ſei er z. B. heut gar nicht zu Hauſe; er könne 
halb auch nicht 11 an zur Predigt würde ich 1 
berſtegelten Couvert finden; ich folle mich durch alles das nur nicht 
eunruhigt fühlen; es würde ja nie fo heiß gegeſſen, als Aufgektagen 
W os dieſer wohlgemeinten Worte kam mir die ganze Art und 
gie man den zufünftigen Seelforger empfing, doch ſehr eigen. 


iſe, 
thümlich 
er dem Schloſſe w 
au urde gehalten, und der Inſpector führte mi 
3 ot immer Hier fand ich alles aufs forgfältigfte eingerichtet, 
als ich die asd Das Mädchen brachte bald das Abendbrot, und 
ſie mir auf pesierbe nach Speiſe und Trank geſtillt hatte, überreichte 
bis ſie wieder dra okt das bedeutungsvolle Couvert. Ich wartete 
2 Ungeduld u derade ich es erbrach, um mit keiner Miene 
„Nun, und?“ 5 1 
Text?? fragte ich, von Neugier getrieben, „wie lautete der 
„Eigenthümlich g 


der da kommen ſoll, 
„Ich lachte gen aaf Pollen wir eines anderen warten?“ 


er mir denfelben. in ſeiner treuherzigen 
atron kaum finden können, zweideutigeres Wort hätte der wackere 


Auch ich war anfänglich verſucht, erzählte kr 8 
„umürbigen Scherz dahinter zu e 5 1 25 — 
van mein Zimmer, um in dem wunderhübſchen Parke ein wenig 
5 eren zu gehen. Niemand begegnete mir, Niemand ſtoͤrte mich in 
ii men Meditationen, aber zu einem Entſchluß, wie das Thema in 
140 8 Falle zu behandeln ſei, konnte nicht kommen. Als ich 
— Schloſſe zurückkehrte, wollte ez mie“ (einen, als ob ein 
Fan e Weſen, vielleicht eine Kammerjungfer oder ſonſt was, mich 
Ma Zim Gardinen ſcheu beobachtet hätte, Mißmüthig trat ich in 
wille Ba, warf das verwünſchte Couvert auf den Tiſch, und 

mich gerade auf den Lehnſtuhl niederlaſſen, da ſah ich vor dem 


zZ; 


des] Hauſes Rothſchild übergegangen. N 
des Bundesraths unter Zur Abſchluſſe gelangte Kaufvertrag ſtipulirt einen Kaufſchllling von zwei 
e Einnahmen und Aus⸗ Millionen Mark. 


Examen von ſein em h 


erfolgen, wenn die Berufung des Reichstags nicht mehr jährlich nothwendig 
iſt, ſondern nur in den Jahren des Zuſammentritts. — Die gedachten 
Verfaſſungsäanderungen bedingen eine entſprechende Modification von Vor⸗ 
ſchriften, welche auf der Vorausſetzung der alljährlichen Berufung des 


nun wohl der Hergang fol⸗ Reichstags beruhen (z. B. § 28 des Bankgeſetzes von 1875, die Geſetze über 
gender fein: Bundesrat sei ſechsjährige e den rde den Reich 0 1 


skriegsſchatz, die Verwaltung des Invalidenfonds, § 37 des Reichs⸗ 


Militärgeſetzes u. . w.). Die Feſtſtellung dieſer Aenderungen bleibt einem 


Specialgeſetz vorbehalten. 

igenbeil, 13. Juli. [Ueber einen ſeltenen Unglücks⸗ 
fall] berichtet man von hier dem „Br. Krsbl.“: Am vorletzten Sonn⸗ 
abend wurde Frau Rittergutsbeſitzer R. mit Familie vom hieſigen Bahnhofe 
mit eigenem Fuhrwerk abgeholt. Auf dem Wege zu ihrer Beſitzung wurde 
das Fuhrwerk von einem Bienenſchwarm überfallen. Die Bienen 
fielen namentlich über die Pferde her, ſo daß ein Pferd auf der Stelle 
tobt. war, das andere aber zum benachbarten Gutsbeſitzer B. zur 
thierärztlichen Behandlung gegeben werden mußte. Der Kutſcher, 
welcher gleichfalls erheblich verletzt wurde, befindet ſich im hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. Die Familie iſt nur durch ſchleuniges 
Schließen der Wagenfenſter vor ſchlimmeren Verletzungen bewahrt 


worden. 
O eſterreich. 


Wien, 16. Zul. [Das Gut Johannisberg verkauft. 
Das dem Fürſten Metternich gehörige Gut Johannisberg am Rhein 
iſt — wie man dem „Tgbl.“ mittheilt — in den Beſitz des Wiener 
Der vor wenigen Tagen zum 


Frankreich. 
Paris, 15. Jull. [Schreiben des Präſidenten an den 
Kriegsminiſter. — Schienenweg durch die Sahara.] Nach 
dem Schluß der Heerſchau hat der Präſident der Republik an den 


Kriegsminiſter folgendes Schreiben gerichtet: 
„Mein lieber Miniſter! Die Revue, der wir fo eben beigewohnt haben, 
iſt herrlich geweſen und die Haltung der ſchönen Truppen, die an uns 


vorhin noch nicht da. Ich bewunderte die geſchickte Hand und den 
guten Geſchmack der Spenderin, und während ich die einzelnen Blätter, 
Blüthen und Stengel genau anſehe, was iſt das? Ein Zettel zwiſchen 
.. beanworte die Frage mit ja... . Gott wird Dir 
elfen. N 
15 traute meinen Augen kaum. Befand ich mich denn in 
einem verzauberten Schloſſe? War die Schreiberin mein guter oder 
böſer Engel? Am Ende gar wieder eine liebebedürftige Gouver⸗ 
nante? Doch nein, mein Freund hatte nur vor einem zweijährigen 
Kinde geſprochen. 

Sollte ſich mein wunderlicher Patron am Ende gar einen Scherz 
erlaubt haben? Ich überlegte lange und viel. Wenn er ehrlich und 
brav war, wie er mir geſchildert worden, jo konnte er das unmoglich 
gethan haben. 

Das Bouquet ließ außerdem doch mit einer gewiſſen Sicherheit 
auf eine theilnehmende weibliche Seele ſchließen; freilich was das C. 
bedeuten ſollte, ob eine Charlotte, Caroline oder Cora, ich fand es 
nicht. Mochte es nun ſein, wer es immer wollte, ich beſchloß, ihren 
Worten zu vertrauen und darnach zu handeln; und Gott wollte, daß 
ich das Richtige traf. 1 

Eines langen Nachdenkens bedurfte es nun nicht mehr, ſo war ich 
mit der Disposition fertig, und nach zwei Stunden verfügte ich voll⸗ 
kommen über jedes Wort, womit ich meine Zuhörer morgen im Gottes⸗ 

uſe erbauen wollte. 8 
„Die Thurmußr ſchlug 11 uhr, als ich mich, mit mir ſelbſt⸗ 
zufrieden, zu Bette begab und in Folge deſſen lange und gut ſchlief. 

Als am andern Morgen das Dienſtmädchen den Kaffee brachte, 
war ich verſucht, ſie auszuforſchen; jedoch überlegte ich noch zeitig 
genug, daß ich mich und die freundliche Spenderin in unnöthiges 
Gerede verſtricken könnte. 

Ich bezeichnete dem Lehrer die Nummern der zu ſingenden Lieder 
und beſtieg nach der Liturgie furchtlos und unverzagt und froher 
Hoffnung voll die Kanzel. i 

Nachdem ich einen kurzen Blick über die zahlreich erſchienene Ge⸗ 
meinde geworfen, bemerkte ich, eigenthümlich genug, daß in der Loge 
des Gutsherrn nur der Inſpector mit zweien feiner Damen ſaß. 
Hatte ſich der Patron vielleicht absichtlich einen anderen Platz aus⸗ 
geſucht, um mich und meine Art um ſo beſſer beobachten zu können. 
Das hätte ſeinem wunderlichen Charakter wenigſtens vollſtändig ent⸗ 
ſprochen. In der That ſaß vorn auf der erſten Bank im Schiff der 
Kirche ein alter, würdiger Herr mit weißem Scheitel, der einem 
Oberamtmann gar nicht unähnlich ſah. Doch dieſe Ueberlegung ging 
natürlich ſchneller von Statten, als ich ſie hier ausſprechen kann. 

Ich begann alſo meine Predigt, legte der Zuhörerſchaft das ſchöͤne 


Blumen verſteckt? Von weiblicher Hand beſchrieben: „Hoff und fer 


vorüberdefilitten läßt nichts zu wünſchen. Ich ſpreche Ihnen meine hohe 
Selten aus er due See ele 82 e ee f 
von Paris und der unter Ihren Befehlen ſtehenden Offiziere und Sols 
daten zu bringen. Genehmigen Sie, mein lieber Miniſter, die Verſicherung 
meiner Hpchachtung. 13. Juli 1879. Jules Grévy.“ 

Sehr eingehend beſchäftigen ſich die größeren Pariſer Zeitungen 
mit einem amtlichen Berichte des Eiſenbahnminiſters Herrn de Frey⸗ 
cinet, welcher von der Anlage eines Schienenweges quer durch 
die Sahara in nord⸗ſüdlicher Richtung handelt, zum Zweck einer 
directen Verbindung der franzöſiſchen Niederlaſſungen im Norden und 
im Weſten des Erdtheils mit dem Sudangebiete. Herr von Frey⸗ 
einet beantragt ad hoc die Niederſetzung einer großen aus den man⸗ 
nigfachſten Elementen gebildeten Commiſſion, deren Aufgabe darln 
beſtehen ſoll: „aus der Geſammtheit der bis jetzt erzielten Reſultate 
wiſſenſchaftlicher Forſchungen eine entſcheidende Aufklärung zu ge⸗ 
winnen, die einen Schluß auf die praktiſche Möglichkeit einer Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwiſchen Algerien, dem Senegal und dem Sudan⸗ 
gebiet zu ziehen geſtatten würde.“ — Schon damals, als die Depu⸗ 
tirtenkammer das Budget der öffentlichen Arbeiten berieth, hatte der 
als Berichterſtatter fungirende Deputirte Herr Rouvier hervorgehoben, 
„daß Frankreich nicht umhin könne, an der Bewegung theilzunehmen, 
die Europa nach den afrikaniſchen Regionen ziehe, deren Reichthümer 
man gewahr zu werden anfange.“ — Was nun die handelspolitiſche 
Erſchließung des Sudan durch das projectirte Bahnunternehmen an⸗ 
langt, ſo iſt, dach Meinung des „Journal des Debats“, zur Durch⸗ 
führung dieſes Werkes niemand günſtiger ſituirt, als eben die Fran⸗ 
zoſen, wegen ihrer vortrefflichen Operationsbaſen in Algerien und am 
Senegal. Auch die noch weiter ſüdwärts an der Küſte von Guineg 
belegenenen franzöfifhen Handelscomptoire gewinnen täglich an Wich⸗ 
tigkeit und könnten, wie die „Debats“ bemerken, dort die völlige 
Oberherrſchaft an ſich reißen, wenn die Regierung ihnen etwas aus⸗ 
giebigeren Schutz angedeihen ließe. 


Schweden. 

Chriſtiania, 13. Juli. [Die deutſche Zollpolktik.] Das 
Stockholmer „Dagblad“ brachte vor einigen Tagen einen Artikel über 
die vom deutſchen Reichstage beſchloſſenen Erhöhungen des Zolls auf 
geſägtes und gehobeltes Holz, in welchem geſagt wurde, daß es un⸗ 
verantwortlich fein würde, wenn die Vertreter Schwedens und Nor⸗ 
wegens in Berlin keine Schritte zur Verhinderung der enormen Zoll⸗ 
erhöhungen gethan hätten. Das hieſige „Morgenblad“ hat nun von 
ganz zuverläßiger Seite in Erfahrung gebracht, daß in dieſer Hinſicht 
von Seiten der ſchwediſch⸗norwegiſchen Repräſentation in Berlin, 
welche die erforderlichen Aufklärungen und Materialien von den zu⸗ 
ſtändigen Regierungsdepartements in Stockholm und Chriſtiania er⸗ 
halten hat, nichts verſäumt worden iſt. Der Geſandte, Baron Bildt, 
ſoll ſich alle erdenkliche Mühe gegeben haben, die betreffende Stelle in 
Berlin darüber zu informiren, wie ſchädlich die Zollerhöhungen den 
ſchwediſchen und norwegiſchen Intereſſen ſeien, und man nennt eben⸗ 
falls mit Anerkennung den ſchwediſch⸗norwegiſchen Conſul in Berlin, 
Herrn Schmidt, vom Hauſe Anhall und Wagener. Unſere Vertreter 
haben indeſſen nichts Anderes und nicht mehr erreicht, als die Ver⸗ 
treter größerer Staaten und namentlich der engliſche Botſchafter, 
nämlich eine Zurückweiſung und die Antwort, daß man eine Ein⸗ 
miſchung in innere deutſche Angelegenheiten nicht geſtatten könne. (B. H.) 


Nuß land. 


Petersburg, 13. Juli. [Eiſenbahn.] Der Bau der Eiſenbahn von 
Kaliſch zum Anſchluß an die preußiſchen Bahnen nähert ſich (nach einer 
Meldung des „Golos“) der Verwirklichung. In Kaliſch iſt ein von der 
Großen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft abcommandirter Ingenieur eingetroffen; dieſe 
Geſellſchaft ſoll ſich bereit erklärt haben, den Bau dieſer Bahn zu über⸗ 
n 


ehmen. 

[Aus Omsk! wird der „Petersb. Zeitung“ vom 11. d. Mts. berichtet, 
daß in der Nacht auf den 4. d. M. das Omsker Gefangenhaus von unbe⸗ 
kannten Thätern mittelſt Schießpulvers und Dynamit in die Luft geſprengt 
wurde. Die Sprengſtoffe wurden ausſchließlich unter die Zimmer gelegt, 
in welchen die Gefängniß⸗Beamten wohnten; doch wurde das ganze Ge⸗ 
bäude zerſtört und viele Anſſtſg fanden hierbei den Tod. 

Odeſſa, 13. Juli. ‚m ſiſche Lieferanten.] Nach der „Prawda“ 
ſtrengt der bekannte Lieferant Wazlaw Mankowſkij eine Forderungs⸗Klage 

egen den Lieferanten, Commerzienrath Abraham Warſchawſkij, an. Seine 
Ferrera en ſich auf 1 Mill. Man darf auf die Entſcheidung des⸗ 
erichts wohl ge 


vannt ſein. In Bezug auf den Lieferanten Mankowſkij 


war intereſſant, wie wir einander unter: ] Spiegel ein reizendes Bouquet von friſchen Blumen. Das fand Wort des Evangeliums zunächſt nach dem Zuſammenhange, in dem 


es geſprochen, genau nach ſeiner eigenſten Bedeutung aus und merkte, 
wie ſich die Aufmerkſamkeit der Andächtigen von Minute zu Minute 
ſteigerte. Eine gute halbe Stunde mochte dieſe Gedankenreihe in 
Anſpruch genommen haben, da führte ich im letzten Theil aus, wie 
dieſe Frage aber nicht allein an den Herren, ſondern an Jeden unter 
uns täglich in gewiſſem Sinne von Neuem geſtellt würde. Und 
Jeder, den das eigene Gewiſſen, den der Engel früge, biſt Du, der 
zum Herrn kommen ſoll, wäre verpflichtet, zu antworten: ich bin es. 
Und wenn auch mir, fuhr ich mit erhobener und halb vorwurfsvoller 
Stimme fort, durch den mir gegebenen Text jene hochheilige Frage 
vorgelegt worden, fo habe ich geſtern im ſtillen Kämmerlein gebetet: 
Und führe mich nicht in Verſuchung; da ich nun aber weiß, der 
Herr verſuchet Niemanden, ſo ſpreche ich es aus mit der ganzen Kraft 
meiner Ueberzeugung und antworte dem Herrn, der mich gefragt hat: 
biſt Du, der da kommen ſoll? ja Herr, ich bin Dein Knecht, Dein 
Rüſtzeug; ja, ich bin es. 

Als ich nach dieſen mit innerſter Erregung geſprochenen Worten 
mit Amen ſchloß, war ich überzeugt, daß ich den Weg zum Herzen 
gefunden hatte. Während bis dahin die Aufmerkſamkeit und Stille 
in dem ſchönen Gotteshauſe ſo groß geweſen war, daß man eine 
Stecknadel hätte fallen hören können, that ſich jetzt ein fo beifälliges- 
Geräuſch kund, daß ich die Ueberzeugung gewann, meine Worte waren 
auf fruchtbaren Boden gefallen. Die Frauen wiſchten ſich verſtohlen 
die Augen und die Männer nickten einander befriedigt zu, als ob 
ſie ſagen wollten: das war eine Predigt, an der haben wir uns er⸗ 
baut. Schon in der Sakriſtei drückte mir der Lehrer die Hand und 
verſicherte mir unverholen, daß ich meine Vorgänger aus dem Felde 
geſchlagen. Doch das konnte die übliche Art des Wohlwollens ſeln; 
ich gab deshalb nicht allzuviel darauf, nur fragte ich, wo denn der 
Herr Patron geſeſſen. Er lachte geheimnißvoll und deutete an, daß 
er zum Schweigen verpflichtet ſei, daß ich aber drüben im Schloſſe 
alles erfahren würde. h 2 

Ich kam aus den Geheimniffen nicht heraus; und fo bemächtigte 
ſich meiner nunmehr eine ſehr erklärliche Unruhe und Neugierde, die 
um. fo mächtiger in mir wurde, als fie geſtern durch die ernſtere 
Arbeit künſtlich zurückgehalten worden. 5 

Mein Erſtaunen erreichte den hoͤchſten Grad, als 7 5 er 
Stufen des Schloſſes wieder der Inſpector und m * 

fing. Ich muß geſtehen, dieſe Art und Weiſe ſchien mir denn 
et 5 15 zu ſein, den ich nicht verdient 
doch ein Grad der Geringſchätzung 3 45 
hatte; ich war deshalb abſichtlich kurz, wol Mare Birk in das 
fare luce ended deren un das unfreundülhe Haus f. 
mich auf meine 525 og verfügen, iche Haus je 

u verlaſſen. 
eher 35 12 — ich drinnen Kleider rauſchen; feine Aufforderung und 


berichtet der „Now. Tel“; Gegenwärtg ballen ſich in Odeſſa 21 der frühe⸗Ifrüler bermehrt. Mit Rückſicht auf den ſchon mehrſach erwähnten Fall 


ren Trainknechte auf, welche während, des Krieges von 


waren, fie io von 445 Trainkne ten, deren Rechnungen mit Mankowſkij deamten nur auf Kündigun 
u. 21 regulirt find, mit Vollmachten verſehen. ankowſkij hält ſich] verſorgungsberechtigte zu wa 
außerga 


anfomjtii engagirt |, Färchendiener Liepelt“ foll die Patronatsbebörde erſucht werden, die Kirchen⸗ 


anzuſtellen und nicht nur vorzugsweis Civil⸗ 
len. — Endlich einigte man ir: 


Citafionen in Betreff dieſe“ Angelegenbeit unter dem Vorwand zurn, daß] gerichtet werden ſollen. Bei denſelben würden außer Benutzung der Agenda, 
fie keine Vollmachten von Mankowſtij haben. Die von den Traincnechtenf auch noch Anſprachen an die Eltern der Täuflinge gerichtet und dieſen die 
mit Schweiß und Blut erarbeitete Summe von ca. 41,150 Rbl., erwarten] Sorge für das leibliche und geiſtige Wohl ihrer Kinder an das Herz gelegt 


ſie nun ſchon ſeit dem vergangenen Sommer. 
Mankowſtij gewandt, der über 200 Werft von Odeſſa lebt, und erhielten 
zur Antwort, ſie mögen ſich an ſein Comptoir in Odeſſa wenden. 


Dieſes] tauften hat ſich in der Parochie von St. Eliſabet, 


Sie hatten ſich direct an | werden. 


* [Das Verhältniß der ungetauften Kinder] zu der Zahl der Ge: 


ank der Thätigkeit der 


wies ſie aber wieder an ihn und ſo harren ſie noch immer vergebens auf dortigen Tauf⸗ und Trau⸗Commiſſion des Gemeinde⸗Kirchenraths, in folgen⸗ 


das Ibrige. Es muß hervorgehoben werden, daß dieſe Leute aus verſchie⸗ der Weiſe gänſtig geſtaltet. 
denen Gegenden der Gouvernements Podolien, Kiew und Cherſſon her ſind von den 355 als ungetauft gemeldeten Kindern evangeliſcher Eltern 


find und zum Theil ihre Contracte daheim gelaiten batten. 


1 Sie mußten 
daher wieder nach Haufe, um dieſe zu holen. 


Als fie dann im Comptoir 


Manko zpſtiſ's erſchienen, wurden fie mit dem Beſcheid abgefertigt: „Es ift getauft (114), theils geſtorben (176). theils früh nach 


Euch ſchon gejagt worden, daß wir nicht bevollmächtigt find, die Rechnungen 
mit Euch zu reguliren.“ 
— 


Provinzial Beitung. 


Breslau, 17. Juli. [Tagesbericht.] 


* [Communales.] Noch immer gehört Breslau zu den Städten, 
die in ſanitärer Beziehung faſt allen andern nachſtehen und dem⸗ 
ungeachtet iſt die Stadtverwaltung nicht auf auch für die Zukunft 

ausreichende Abhilfe bedacht. Nach unſerem Dafürhalten baſirt der 
ſchlechte Geſundheitszuſtand auf dem engen Zuſammenwohnen und iſt 
dies durch die kleinen Straßenviertel bedingt, wie ſie andere Groß⸗ 
ſtädte kaum nachzuweiſen haben. Große, tiefe Grundſtücke mit Quer⸗ 
gebäuden fehlen in Breslau faſt gänzlich und es ſcheint, daß dieſer, 
für die Geſundheit der Bewohner ſo ſehr nachtheilig wirkende Mangel 
an maßgebender Stelle nicht erkannt wird! Wir kommen zu dieſer 
Annahme, wenn wir einen Blick auf den der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Genehmigung vorliegenden Bebauungsplan des ſüd⸗ 
lichen Theiles der Schweidnitzer Vorſtadt werfen. Betrachten wir 
beiſpielsweiſe das Carré zwiſchen Kaiſer⸗Wilhelmſtraße und Loheſtraße, 
dem Neudorfer Communicationswege und der Stadtgrenze bei Klein⸗ 
burg, ſo ſehen wir auf einer Grundfläche von nicht 200 Morgen 
nicht weniger als 24 Straßenviertel projectirt, von denen einzelne 
kaum 3 Morgen Grundfläche haben. Solches Straßenviertel dürfte 
nach der hier üblichen Bebauungsweiſe mit 12 größeren Wohnhäuſern 
bebaut werden, und ſomit wiederum weſentlich gegen die Anlagen 
zurückbleiben, wie ſie die Vorſtädte anderer Großſtädte bieten. 
Während jetzt in bezeichnetem Carré 5 Lang: und 3 Ouerſtraßen 
projectirt ſind, begnüge man ſich mit 3 Lang⸗ und 2 Querſtraßen, 
wodurch nur 12 Straßenviertel gebildet würden, da wäre die Mög⸗ 
lichkeit von Vor⸗ und Hausgärten, von größeren Höfen u. dergl. 
geboten, während dieſelbe bei dem gegenwärtigen Project ſehr frag⸗ 
lich bleibt. Dem analog wird auch in dem. theilweife bereits be: 
bauten Straßencarré zwiſchen Kaiſer⸗Wilhelm⸗ und Neudorfſtraße, 
ſowie Auguſtaſtraße, Neudorfer Communication noch eine Langſtraße 
projectirt, für die wahrlich kein Bedürfniß vorliegt, die aber allen 
Anſprüchen der Geſundheitspflege entgegen ein ſchönes Straßenviertel 
mit tiefen Gärten zerſchneidet und der Bebauung mit Miethscaſernen 
Preis giebt. Wir möchten daher das jetzt vorliegende Project der 
eingehenden Erörterung und Prüfung der zuſtändigen Behörde und 
der Abänderung nach dieſer Richtung hin dringendſt empfehlen. 

B. JKirchenviſitation.] Für geſtern Nachmittag 4 Uhr war Seitens 
der kirchlichen Oberbehörde eine Viſitation der ſämmtlichen inneren und 
äußeren Angelegenheiten bei der Verwaltung der St. Eliſabet⸗Gemeinde 
angeordnet worden. Zu dieſem wichtigen, ſich zumeiſt nur in Zwiſchenräu⸗ 
men von 10 Jahren wiederholenden Acte waren die Herren Geiſtlichen und 
die ſonſtigen Vertreter der Gemeinde zahlreich erſchienen. Die Viſitation 
leitete Herr Paſtor prim. Dr. Weiß, ihm aſſiſtirten die Herren Bürgermeiſter 
a. D. Geheimrath Dr. Bartſch und Paſtor prim. Dr. Späth. — Es fand 
ſich gegenüber der ale Leitung der Rendantur und aller damit 
im Zuſammenhang ſtehenden Geſchäftszweige nichts zu erinnern; die lirch⸗ 
liche Armenpflege iſt gleichfalls aufs Beſte geordnet. Herr Diakonus Ger⸗ 
hard, welcher betreffs der kirchlichen Taufen und Trauungen das Referat 
zu geben hatte, wies an der Hand des dreijährigen Durchſchnitts nach, daß 
der Procentſatz derjenigen Ehepaare, welche auf den kirchlichen Segen ver⸗ 
zichten oder ihre Kinder nicht taufen laſſen, in der St. Eliſabet⸗Gemeinde 
verſchwindend gering iſt. Die Zahl der Communicanden hat ſich ſogar gegen 


Bitte wurde immer dringender, er nahm mich an der Hand und ſo 
ſtand ich denn, wie mich ein unwilliger Blick überzeugte vor den 
Damen — des Herrn Inſpectors! denſelben, die mit ihm in der 
Loge geſeſſen. Ich war außer mir, da endlich ... unterbrach der 
Inſpector das peinliche Schweigen: „Verehrter Herr Paſtor, ich bin 
Ihnen eine Aufklärung ſchuldig und beginne dieſelbe mit der Bitte 
um Vergebung. Ich habe mich Ihnen geſtern als den Inſpector 
dieſes Gutes vorgeſtellt, ich bin jedoch der Beſitzer ſelbſt.“ — Du 
kannſt Dir denken, was für ein Geſicht ich machte; es war aber auch 
wirklich abſcheulich, mich in dieſer Weiſe zu dupiren .. Eben 
wollte ich mit einer nicht gerade höflichen Antwort aufwarten, da 
fuhr er glücklicher Weiſe fort: „Seien Sie mir nicht böſe, ich bitte 
nochmals recht dringend um Pardon, und ich denke, Sie gewähren 
mir denſelben, wenn Sie folgende Erklärung gehört. Ich ſage Ihnen 
den aufrichtigſten Dank für die goldenen Worte, mit denen Sie heute 
mich und die ganze Gemeinde erbaut haben. Ich habe den Vor⸗ 
wurf für mich wegen des Textes wohl herausgehört, aber ich zürne 
Ihnen nicht, im Gegentheil; Sie haben mir gezeigt, welchen Ge⸗ 
brauch man von Gottes Wort machen ſoll und welchen nicht. Keiner 
von allen den Herren, die hier gepredigt, hat mich ſo überzeugt, 
wie Sie.“ 

„Kurz und gut, wenn Sie wollen wie ich, dann bitte ich, ſchlagen 
Sie ein, Sie find der uns von Gott geſandte Paſtor loci ...“ 

„Nun und Du?“ fragte ich hier. , 

Noch ſtand ich unſchlüſſig da; der Uebergang von Täuſchung 
zur Wirklichkeit kam mir zu ſchnell, da begann er wieder „Anna und 
Sie, liebes Clärchen“, ſich an die Damen wendend. 

„Denen Du natürlich in angeborener Artigkeit bisher den Rücken 
zugewendet.“ 
„Leider ſprichſt Du die Wahrheit.“ 

„Anna“, ſagte er, „Clärchen, helft mir bitten; doch ich vergaß 
Sie bekannt zu machen. Meine Frau .. . Fräulein Clara B... ., 
ihre kleine Couſine aus Breslau.“ 


„Als ich die Damen nun endlich von Angeſicht zu Angeſicht ſah, 


daß ich nicht gleich vor Schreck in den Boden geſunken, ich verſtehe endlich. orſinltib ſeſtgeſetzten. Abreiſe gelang es mir, ‚fie, auf ein 


es heut noch nicht; denn wer ſtand vor mir...“ 
„Nun heraus bamit, I nicht etwa . ,“ 


„Freilich, war fie es, melne kleine niedliche Bäckerin aus Breslau!“ unſere Herzen, die ja, wie wir uns beglückt geſtanden, ſeit jenem ver⸗ 
„Ich ſprang auf, faßte ihn an beiden Schultern, ſah ihm feſt in hängnißvollen Morgen nicht mehr aufgehört hatten, ſich entgegen 
das Auge und rief faſt zu laut: Eduard, Du übertriffſt meine kühnſten] zu ſchlagen.“ 


Erwartungen. „Und die Frau vom Hauſe?“ fragte ich weiter, 


„war keine andere, als jene Dame, auf deren Kindchen ich mich bei] fand fie denn nicht mit dem Bäckergeſellen auf etwas vertrautem 


meinem Beſuche geſetzt hatte.“ 
„Willkommen in Walddorf, Herr Candidat“, ſagte ſie mit jener 


Unbefangenheit, die den beſten ihres Geſchlechtes fo kleidſam iſt, und damals noch in den Kinderſchuhen befindliche Menſchenkenntniß einen 


reichte mir dabei ihre Hand, als ob wir alte Bekannte wären.“ 


Aus den Jahren October 1874 bis ult. 1877 


zur Zeit nur noch acht ungetauft in der Parodie vorhanden, von denen 
3 einer einzigen Familie angehören. Die übrigen ſind theils nachträglich 
anderen Parschien 
verzogen, ſo daß anzunehmen, daß ſie anderwärts getauft ſind. Die Zahl 
der 143, die aus dem Jahre 1878 als ungetauft gemeldet wurden, iſt bis 
auf 19 zuſammengeſchmolzen, doch haben auch von dieſen die Eltern faſt 
alle die Vornahme der Taufe zugeſagt. 

= I Obertribunals⸗Entſcheidung.] Die Entwendung von Bäumen, 
die zur Verſchönerung öffentlicher Anlagen dienen und durch deren Ent⸗ 
fernung die Anlage an Schönheit verliert, iſt, wie das Obertribunal in 
einem zu ſeiner Entſcheidung gelangten Specialfalle angenommen und aus⸗ 
geführt hat, ſowohl wegen Sachbeſchädigung unter erſchwerenden Umſtänden, 
als auch wegen Felddiebſtahls zu beſtrafen. 

—r. [Extrazug nach Obernigk.] Wie uns mitgetheilt wird, werden 
vom 20. Juli ab für den Sonntags⸗Extrazug Breslau⸗Obernigk bei der 
Rückfahrt einige Veränderungen in der Fahrzeit eintreten. Der Zug wird 
nämlich von Obernigk 8 Uhr 37 Minuten Abends abfahren, von Schebitz 

Uhr 58 M. und von Oswitz 9 Uhr 13 Min. Die Ankunft in Breslau 
erfolgt 9 Uhr 30 Minuten. Die Fahrzeit für den Sonntags⸗Extrazug von 
Breslau nach Obernigk bleibt unverändert. 

* [Stadttheater.] Herr Capellmeiſter Arthur Seidel vom Stadt: 
theater in Bremen iſt von der Direction des bieſigen Stadttbeaters als 
Operndirigent engagirt worden. Herr Seidel war vor Bremen in Köln 
und Rotterdam in dieſer Eigenſckaft thätig und bat ſich als Componiſt fo 
wohl wie auch als ausübender Muſiker in dieſen Städten die Anerkennung 
aller Kunſtfreunde erworben. Die Stelle des erſten Concertmeiſters und 
Solo⸗Violiniſten iſt Herrn Ferdinand Lachner aus Prag übertragen, 
während Herr Theodor Stöbe vom Stadttheater in Königsberg die Func⸗ 
tionen des zweiten Concertmeiſters vertritt. Als Harfeniſt iſt Herr Joſef 
Moſer wieder engagirt. 5 

* Saiſontheater.] Das Repertoire dieſer Bühne bat durch Einſtudirung 
der einactigen komiſchen Oper von Offenbach „Das Mädchen von Elizondo“, 
welche heute, Freitag, mit Fräulein Schleiffer zur Aufführung gelangt, 
eine vortheilhafte Bereicherung erhalten. Die Offenbach'ſche Oper wird vor⸗ 
ausſichtlich am Saiſontheater, welches augenblicklich in dieſem Genre keine 
Concurrenz hat, eine große Anziehungskraft ausüben. Auch im ernſten 
Genre wird Anſebnliches geleiſtet; in „Onkel Moſes“ bietet Herr Hahn 
als „Moſes Mendelsſohn“ ein kleines Cabinetſtück. — In den nächſten 
Tagen gelangt ein Singſpiel von Stiegmann, „Der Hahn im Dorfe“, zur 
Aufführung. 

* [Zum Beſten des Kinderheim] veranſtaltete der humoriſtiſche 
Männer⸗Geſang⸗Verein „Ulk“ am 9. Juni ein Concert. Leider hatte der 
an dieſem Abende eintretende Gewitterregen die Einnahme geſchädigt; trotz⸗ 
on e ein Betrag von 75 Mark zum obengenannten Zwecke abgeliefert 
werden. 

3 [Paul Scholtz' Etabliſſement.] Die Stadttheater⸗Capelle entwickelt 
in letzter Zeit eine große Thätigkeit, welche wohl dem Umſtande zuzuſchreiben 
iſt, daß ſie die letzten Tage unter Leitung ihres ian Dirigenten, der 
bekanntlich als Hofcapellmeiſter nach Coburg berufen iſt, aus Anhänglichkeit 
für denſelben noch recht benützen will. — Morgen, Freitag, findet das vierte 
Doppel⸗ und Monſtre⸗Concert, mit ganz neuem Programm ſtatt. Sonn⸗ 
abend folgt ein Extraconcert mit auserleſenen Solopiecen und eine Wieder⸗ 
bolung von Goldmarks beliebter Sinfonie „Ländliche Hochzeit“ und Don: 
tag, den 21. Juli, das Beneſiz⸗Concert des nun bald ſcheidenden Capell⸗ 
meiſter E. Faltis, in welchem außer Beethovens populärſter Sinfonie 
C-moll und anderen bedeutenden Orcheſterwerken noch Vorträge von an⸗ 
geſehenen Geſangskünſtlern in Ausſicht genommen ſind. 

+ [Militärifhes.] Im Laufe der letzten Woche kamen mehrere für 
die in Oberſchleſten garniſonirenden Cavallerie⸗Regimenter beſtimmten Züge 
mit Remonten aus Oſt⸗ und Weſtpreußen durch unſere Stadt per Bahn 
an. Vor einigen Tagen traf ein Commando, aus 1 Offizier und 23 Begleit⸗ 
mannſchaften beſtehend, mit einem Güterzuge mit 45 Pferden hier an, 
welches nach Neuſtadt O.⸗S. weiter befördert wurde. Heute in der Nacht 
kam wiederum ein Commando, beſtehend aus 1 Offizier und 32 Begleit⸗ 
mannſchaften, mit einem Güterzug mit 77 Pferden bier. an, die für das 
in Ratibor garniſonirende Schleſ. Ulanen⸗Regiment Nr. 2 beſtimmt ſind. 

+ [Zum Quartals⸗Wohnungswechſel.] Am letzten Johannisquartale 
haben hierorts circa 1300 Familien ihre Wohnungen gewechſelt, eine Ziffer, 


„Und das Fräulein, das Fräulein?“ 

„Sie ſchlug die Augen verlegen nieder und ein bezaubernder An⸗ 
flug von Röthe zeigte ſich auf ihren lieblichen Wangen.“ 

„Weiter; der Gutsherr?“ 

„Ja, der Gutsherr! der war beinahe mehr überraſcht, als ich. 
„Ihr kennt Euch?“ fragte er erſtaunt, und aus dem Tone klang 
offenbar der Argwohn, daß hinter feinem Rücken alles abgekartet 
worden wäre. Aber ſeine Gemahlin beruhigte ihn in ſo netter und 
wieder ſo ſcherzhafter Weiſe, aus der hervorging, ſie hätte bis zu 
dieſem Augenblicke nicht einmal meinen Namen gewußt, ſo daß wir 
ſchließlich alle drei nicht anders konnten, als in ſein ſcherzhaftes Lachen 
einzuſtimmen. Und als mich der Herr Patron nach dieſer Wieder⸗ 
erkennungsſcene nochmals fragte: „Aber jetzt, Herr Candidat, ver⸗ 
ſprechen Sie mir doch, der unſrige ſein zu wollen?“ da ſchlug ich 
ein in die dargebotene Rechte und glaubte aus Clärchens Auge die 
freudigſte Thellnahme und Zuſtimmung ſtrahlen zu ſehen. Kurz, 
mein Entſchluß fand nicht blos den allfeitigen Beifall der gutsherr⸗ 
lichen Familie, auch die Gemeinde ſtand einmüthig auf meiner Seite. 

Meine auf den Nachmittag feſtgeſetzte Abreiſe wurde natürlich zu: 
nächſt um einen Tag verſchoben; aus dem einen aber wurden zwei, 
bis ſchließlich der Sonntag herankam. Ich ſollte wieder predigen, 
aber offen und ehrlich, mir fehlte die Sammlung, die Ruhe. Nicht 
nur, daß ich meinem Herrn Patron alle meine verborgenen Tugenden 
und Künſte, die ich bei unſerem gemeinſamen Freunde in Ober⸗ 
ſchleſien gelernt hatte, zu feiner täglich mehr ſteigenden Ueberraſchung 
geoffenbart hatte, denn für einen Landpaſtor — — —“ 

„Iſt ein gutes Soloſpiel nicht ſelten ein Hauptvorzug“ unterbrach 
ich ihn, — ſondern ich hatte auch, um es nur gleich zu geſtehen, in 
Fräulein Clärchen ein fo verſtändiges, wirthſchaftliches und liebreizendes 
Weſen gefunden, daß ich ihre ...“ 1 ; 

„Grauen Augen 

„Blau, lieber Auguſt, blau. —“ 

„Alſo blau, meinetwegen blau.“ g 

„Gar nicht mehr veegeſſen konnte. Kurz am Abend vor meiner 
halbes Stündchen im Parke allein zu ſprechen; und in der von den 
breiten Blättern der Ariſtolochia lieblich umrankten Laube fanden ſich 


„Halt, lieber Eduard, keinen Gedankenſprung“; unterbrach ich, 


Fuße?“ 
„Der Bäckergeſelle!“ lachte Eduard, „mit dem hatte mir meine 


argen Streich geſpielt; denn jener Geſell war ja ...“ 


0 { ' noch dahin, Sch 
b Odeſſas auf und feine Bevollmächtigten weiſen die amtlichen an die Kreis⸗Synode einen Antrag zu richten, wonach Taufgottesdienſte ein⸗ 
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die beinahe derjenigen vom Oſterguartale gleichkommt. Außerdem find no 
circa 7000 Dienſtmädchen, Kutscher, bertſchaftliche Diener ꝛc. in ae 
Dienſtverhältniſſe übergetreten und gegen 1200 Chambregarniſten und 
lafburſchen zu anderen Untermiethern umgezogen. Trotz dieſes bedeu⸗ 
tenden Umzuges ſind circa 2000 Wohnungen unvermiethet geblieben, welche 
noch bis dato leer ſtehen. Obgleich ſich ein großer Theil der Hauswirthe, 
den jetzigen ungünſtigen Zeitverhältniſſen entſprechend, bewogen gefunden 
hat, eine ee e der Miethen eintreten zu laſſen, ſo mußte doch 
endlich ein Satz feſtgeſtellt werden, über den hinaus eine Nachlaſſung des 
Miethspreiſes zur Unmöglichkeit wird. Bei Mittel⸗ und kleinen Wohnungen, 
die immer noch ſehr geſucht find, hat nur eine äußerſt geringe Reducirung 
ſtattgefunden. In fait allen Vorſtädten finden ſich nur wenige Häuſer vor, 
wo nicht irgend eine Wohnung leer fteht, während in der Stadt, mit Aus⸗ 
nahme von Läden und Gewölben, ein ſolches Vorkommniß zu den Selten⸗ 
beiten gehört. — Während des vorigen Quartals ſind aus Breslau 2150 
Perſonen fort⸗, hingegen 2300 Perſonen von auswärts her neu angezogen. 
B—ch, [Reue Gewerbeſchule. — Neue ſtädtiſche Gasanſtalt.] Die 
Planirungen des Terrains unmittelbar an der neuen Gewerbeſchule am 
Lehmdamme machen erfreuliche Fortſchritte; ſchon find die Spuren des 
alten Feſtungsgrabens im Oſten des Gebäudes vollſtändig verſchwunden, 
und das Niveau des Straßendammes des Lehmdammes und der verlän⸗ 
gerten Kreuzſtraße iſt erreicht Die äußere Verblendung der Langfronten 
iſt bis auf den Mittelbau der Vorderfront, für welche noch die Rothſand⸗ 
ſtein⸗Pilaſter nicht eingetroffen find, vollendet und nunmehr an den Schmal⸗ 
ronten in Angriff genommen und bis zur Höhe des zweiten Stockwerkes 
ausgeführt. 8 Innern fördert man gegenwärtig die Ueberwölbung des 
Veſtibuls, nachdem die ſoliden Granitſäulen, auf denen die Rundbogen des 
Gewölbes ruhen, eingetroffen ſind. Die compact gemeißelten Säulen mit 
einfachen Sockeln und Capitälern haben eine Länge von etwa 4 Metern 
und einen Durchmeſſer von circa „ Meter. — Der großartige Complex der 
zur neuen Gasanſtalt an der Trebnitzer Chauſſee gehörenden Gebäude iſt 
im äußeren Ausbau vollkommen zum Abſchluß gebracht. Die Einrichtungen 
im Innern nähern 1% ihrer Beendigung. Die Gebäude, mit geringen Aus⸗ 
nahmen nur von Backſtein und Eiſen conftruirt, machen den Eindruck der 
Solidität und laſſen jede Befürchtung einer Feuersgefahr ſchwinden. Das 
erſt jüngſt erbaute Geſchäfts⸗ und Wohngebäude zeigt neben der Solidität 
der Bauart ein elegantes Aeußere. oder d arbeitet man an der An⸗ 
bah eines Verbindungsbahngeleiſes zwiſchen dem Schienenſtrang der Eiſen⸗ 
bahn und den Gasbereitungsanſtalten, welches die directe Beförderung der 
Kohlenvorräthe in den Waggons von der Bahn in das Innere der Gas⸗ 
bereitungsanftalten vermittelt. 
. Beſitzveränderung.] Rittergut Mufternid, Kreis Glogau, Flächen⸗ 
inhalt 426 Hektar. Verkäufer: Rittergutsbeſitzer Friedrich Speer auf 
ren 9188 Lieutenant Denker zu Bilawe, Kreis Wirfig. 

—r. [Durchſchnitts⸗Marktpreiſe im Regierungsbezirk Liegnitz im 
Monat Juni.] Das er ch von der Keule wurde am ne 
bezahlt in Hirſchberg mit 1 M. 15 Pf. pro Kilogramm, am dilligſten in 
Grünberg mit 90 Pf. Rindfleiſch vom Bauche war am theuerſten in Jauer, 
Landesbut, Lauban, Löwenberg, Luben, Muskau, Polkwitz und Schönau mit 
1 M. — Für Schweinefleisch wurden die höhften Preiſe gezahlt in Jauer 
mit 1 M. 20 Pf., die niedrigſten in Grünberg mit 85 Pf. — Das Kalb⸗ 
fleiſch war am theuerſten in Grünberg und Sagan mit 85 Pf., am wohl⸗ 
feilſten in Beuthen a. O, Bunzlau, Gol berg, Hainau, Löwenberg, Lüben 
und Schönau mit 70 Pf. — Hammelfleiſ ch war am theuerſten in 
Hoyerswerda und Muskau mit 1 M. 20 Pf., am billigſten in Freifladt, 
Goldberg und Hainau mit 95 Pf. — Eßbutter wurde am theuerſten bes 
aan in Muskau mit 2 M. 10 BT pro Kilogramm, am billigſten in Löwen⸗ 

erg und Polkwitz mit 1 M. 52 Pf. — Eier waren am theuerſten in 
Landeshut mit 2 M. 40 Pf. pro Schock. am wohlfeilſten in Beuthen a. O., 
Polkwitz und Schönau mit 2 M. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einer Dame auf der Kirchſtraße 
aus ihrer Wohnſtube ein ſchwarzes Kleid im Werthe von 75 M., ein gol⸗ 
dener Reifring im Werthe von 9 M., und 8 M. baares Geld; einer Grün⸗ 
zeughändlerin von der Uferſtraße aus unverſchloſſener Commode 2 weiß⸗ 
und rothcarrirte Dedbettüberzüge und 4 desgleichen Kopfzüchen, im Werthe 
von 15 M., und aus dem Kleiderſchranken 5 Stück Zweimarkſtücke; einer 
wesen e auf der Nicolaiſtraße aus unverſchloſſener Küche ein 
mellingene® Plätteiſen, ein Jes 0 und ein weißgeſtreifter Kattunrock, 
eine Petroleumlampe und diverſes Porzellangeſchirr im Geſammtwerthe von 
20 M.; einer Reſtaurationsſchleußerin auf der Frieprich⸗Wilhelmsſtraße 
8 Stuck Servietten, welche tbeils mit E. K., theils mit F. R. gezeichnet find. 
— Aus Oblan wird gemeldet, daß einer dortigen Bewohnerin eine goldene 
Ankeruhr mit der Fabriknummer 71,168 an einem ſchwarzſeidenen Bande 
und ein hellgeſtreiſter Sommerſtoffrock von einem vagabondirenden Bettler 
geſtoblen worden iſt. — Im hieſigen Polizei⸗Aſſervatorium befindet ſich ein 
Tiſch, welcher in der verfloſſenen Nacht von 3 Strolchen von der Gertruden⸗ 
ſtraße her gebracht und auf der Marienſtraße beim Herannahen des Nacht⸗ 
wachtmanns von ihnen ſtehen gelaſſen wurde. Die Strolche ergriffen 
ſchleunigſt die Flucht. Der rechtmäßige Eigenthümer dieſes Tiſches kann 
ſeine Anſprüche im hieſigen Sicherheitsamte geltend machen. 


+ Grünberg, 17. Juli. [Politiſches. — Obſternte. — Schule. 


— Ausſtellung.] Die Abſtimmungen unſeres Reichstags⸗Abgeord 
u 15 FFortſetzung in der Beilage.) &8togs’bgeozaneten 


„Wer denn 

„Ihr Stiefbruder, damals eben von der Wanderſchaft zurückgekehrt 
und nunmehr Inhaber des Geſchäftes.“ 

„Aber Eduard!“ rief ich vorwurfsvoll aus. „Und darum Räuber 
und Mörder?“ 

„und damit, meine Herren“, beendigte der Doctor feine Erzählung, 
kennen Sie nun die lehrreiche Verlobungsgeſchichte meines Freundes, 
denn alles übrige ergiebt ſich von ſelbſt. Schwierigkeiten und Hinder⸗ 
niſſe waren nicht zu überwinden, Mißverſtändniſſe nicht mehr zu be⸗ 
feitigen; die Mutter gab den Verlobten ihren Segen und tröſtete ſich 
bei dem Gedanken an den Verluſt ihrer älteſten Tochter mit der Hoff⸗ 
nung, ihr zweites, ein Jahr jüngeres Töchterchen Mariechen um fo 
länger bei ſich zu behalten.“ g 

Cultus, Krieg, Juſtiz und Poſt förderten nunmehr ihre geheimften 
Gedanken über die leichtſinnige Art und Weiſe der Eheſchließung un⸗ 
verholen zu Tage und dranzen mahnend in die noch etwas flatter⸗ 
hafte Medizin, als das jüngſte Mitglied ihres Collegiums, doch ja 
recht vorſichtig zu fein bei den vielfachen Verſuchungen, denen fie im 
Verkehr mit weiblichen Kranken naturgemäß ausgeſetzt ſei. Ein auf⸗ 
merkſamer Zuhörer hätte freilich in den warnenden Worten des ax⸗ 
ſchwenkenden Soldaten ein ihn ſelbſt angehendes bedauerndes „Zuſpät“ 
wohl heraushören können, und was den Rector betraf, ſo wußte man, 
daß ihm das Trageu der Körbe nicht eben leicht war; ſelbſt über das 
Mitglied für öffentliche Verkehrsangelegenhetten hatte die öffentliche 
Meinung ihre eigene Anſicht; nur den ſchon mehr der Unterwelt an⸗ 
gehörenden kahlköpfigen Minos konnte lemand verdächtigen. Der 
Arzt ſchien ſich die Worte der Herren vom runden Tiſche in der That 
auch nicht eben zu Herzen nehmen zu wollen, denn er ſprang plötz⸗ 
lich auf, entſchuldigte ſeinen vorzeitigen Aufbruch mit einem not 
wendigen Krankenbeſuch und empfahl ſich den Herren in beſond 
hoͤflicher Weiſe. 95 

aum war fein „Gute Nacht“ verklungen und die Thür hinter 
ihm ins Schloß gefallen, da überreichte der als Kellner fungirende 
Knabe jedem der vier Genoſſen ein feines Couvert. Schon ehe ſie 


Der Doctor war ihrer, Bunde untreu geworden und hatte ſich 
mit Mariechen, der Schwägerin ſeines Freundes Eduard, verlobt. 
Was die Herten aber am meiſten verdroß, war, daß er unter jede 
der Anzeigen die halb wie Spott halb wie ehrliche Aufforderung klin⸗ 
genden Worte geſetzt hatte: vivat sequens. 


Selbſtmord eines Prinzen.] Wie der in Genua erſcheinende „Movi⸗ 
welle allerdings noch unter Polbs halt meldet, hätte letzter Tage der Erb⸗ 
prinz Albert von Moxcaco Jeinem Leben im Wege eines Selbſtmordes durch 


Erbenken ein Ende gemacht. 
Mit einer Beilage. 


| 
| 


öffneten, ahnten fie Unheil und ihre Ahnung betrog fie diesmal nicht. 


% 


(Fortſetzung.) 1 
dau Carolath haben hier die Tebgaftete Genugthuung und Beiſtimmung 
Torgerufen. Wenn derſelbe aus Partei⸗Rückſichten auch für den Geſammt⸗ 
Tarif geſtimmt hat, fo hat feine Abſtimmung gegen den Getreide, Holz⸗ 
und Eiſenzoll feinen freiſinnigen Standpunkt aufs hinläanglichſte documentirt. 
Bekanntlich iſt Frſt Carolath einer der größten Walobeſitzer. Als bei 
der Abſtimmung über die Annahme des Holzzolles fein Name aufgerufen 
wurde, entſtand allgemeine Stille im Hauſe, da man wußte, um welche 
Nutereſſen es ſich bei Fürſt Carolath handelte, und als er dann fein 
ein ſprach, belohnten lebhafte Bravo's feine ſelbſtloſe Abſtimmung. Op: 
wohl von einer Wahlagitation für das 11 noch nicht die 
ede ſein kann, ſo iſt die Meinung in Privatkreiſen einer Wiederwahl 
unferes bewährten liberalen Abgeordneten durchaus günſtig. Die hieſigen 
Schutzzöllner ſind tbeilweiſe belehrt, ohne erſt abzuwarten, ob ſie der Tarif 
edenken würde. — Unſere Obſthändler, die im vorigen ahre die nicht 
unbillige Petition wegen Erhöhung des Weintrauben⸗Zolles eingebracht 
batten, haben nicht mehr als 2 5 pro Pfund eingemachtes Dirt und 
Pflaumenmus erhalten, während Weintrauben, friſches Obſt nach wie vor 
ohne Zoll geblieben find. — Leider verregnen die Ausſichten auf eine 
günftige Weinernte immer mehr Schon die Blüthe hatte durch den Regen 
gelitten, während nun bei dem täglichen Regenwetter die kleinen 5 
der Trauben faulen und abfallen. Auch die reiche Himbeerernte, deren Er⸗ 
trag in dieſem Jahre ein beſonders hoher fein würde, kann nicht NY flüch 
werden, und verlieren die reifen Beeren ſchnell ihr Aroma. Eb e id 
die Süß: und Sauerkirſchen, kurz die Obſternte⸗Ausſichten fi 1 8 
freulich. — Zu den Vorlagen der nächſten Stadtverordnet ‚Si ug gehört 
auch der Antrag auf die Theilung des Rectorats der ee rde 
ſchule. Die Schule hat ſeit den letzten 10 Jahren ihre 15 u Ar 1150 
Scene et ehrt N hat die Zahl der Nate un p ſich 
m 4 gehoben. it i i i E 
Amt perbunden, und dürfte oraugſehſlic, diese, dome des Recta In 
den Händen des bisherigen Rectors und Reviſors Dr, Bröſicke bleiben, 
Bis une e le delete e e 
jetzt 300 Anmeldungen erfolge Diele lebbaſte Bene 5 
werkerſtandes iſt um ſo erfreulicher, da dadurch die Leiſtungen deſſelben 
auch den Mitbürgern zur Anſchauung gebracht werden, welche bis dahin 
es vorzogen, ihren Bedarf aus anderen Städten zu beziehen. Auch die 
Großinduſtrie unſerer Stadt wird ſich an der Ausſtellung betheiligen. 


D Sprottau, 16. Juli. [Erntewetter. — Gewitter. — Selbſt⸗ 
mord.] In hieſiger Gegend hat die Roggenernte begonnen. Das Ernte: 
wetter läßt jedoch alles zu wünſchen übrig, da es Tag für Tag und meiſtens 
anhaltend regnet. Scheint die Sonne nur kurze Zeit, ſo zieht auch ſofort 
ein Gewitter am Himmel herauf. Geſtern ſtanden gleichzeitig drei Gewitter 
am Himmel, das eine nach Weſten, das andere nach Oſten und das dritte 
nach Norden. Ein Blitz fuhr in dem Wohnhauſe des Hofbeſitzers Selle in 

tallmitz durch den Schornſtein in die Wohnſtube, zertrümmerte darin die 
Dielen, tödtete eine Katze und fuhr durch das Fenſter hinaus. Die in der 

tube anweſenden Perſonen kamen mit dem bloßen Schrecken davon. Ein 
anderer Blitzſtrabl zerſplitterte eine Eiche in Girbigsdorf, und ein dritter 
zündete eine Getreidepuppe auf dem Felde bei Klein⸗Polkwitz an. Auch in 
die Telegraphenleitung der Niederſchleſiſchen Zweigbahn fuhr ein Blitz und 
ſetzte dadurch die Glocke eines Wärterhäuschens in Bewegung. — In Hir⸗ 
tendorf wurde vorgeſtern ein Erhängter aufgefunden. Derſelbe ſoll ein ge⸗ 
wiſſer Neumann aus Bunzlau ſein. 


r. Namslau, 17. Juli. Lend beer — Fehlende 
Turnplätze. — Beiträge zu r Dem königlichen 
Landraths⸗Amte bat das Commando des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 51 mitgetheilt, daß zufolge Verfügung des königl. General⸗ 
Commandos am 31. Juli, 1. und 2. Auguſt d. J. etwa halbwegs zwiſchen 
Nene en DE, n e a e 41 i 

iments und der 4. und 5. Escadron des Dragoner⸗Regiments Nr. 
12 mslau) mit zweimaligem Bivouak ſtattfinden werden. Da ſeitens des 
ſchademiniſterums nur eine verhältnißmäßig geringe Summe für Flur⸗ 
Feten angewieſen iſt, ſo werden die Truppen angewieſen werden, bebaute 
fle er, ſoweit das irgend angängig iſt, nicht zu betreten; jedoch dürften 
Deisge⸗ lurſchäden unvermeidlich ſein. Das Landrathsamt hat daher die 
Diguncen te mit Anweisung verſehen, daß etwa vorgekommene Flurbeſchä⸗ 
dem oben den Beibeiligten baldmöglichſt angemeldet und begutachtet 
werden. ähnten Regiment zur Prüfung der Anſprüche vorgelegt 
einer Anzeige des königlichen Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors 

a : zu Vo. Wau 

roſchkau, ersdorf, 

Lorzendorf, Deutſch⸗Marchwitz, in⸗ 
= 0 * Tanz Baulsbor, Groß ⸗ b 
niglichen Regier ie geſetzlich vorgeſchriebenen und von der 
Br Amt beanſaßt dringend. verlangten Turnplätze. Das Land⸗ 
energiſch * x Hand zu ——. S mer Be Pe er en 
28. April d. J. Werbe f da em Kreistagsbeſchluſſe vom 
meinſame Kreislaſt Don 928 Roten für Verkehrsanlagen nunmehr als ge⸗ 
nach dem Verhältniß der dir elenden und dem platten Lande getragen und 
1 5 n beenden ee — der Be . 
inkommen⸗ und Klaſſenſteuer (eint die ländliche Gewerbeſteuer A. I., die 
1 M. 50 Pf.) zum vollen Dettagli der fingirten Klaſſenſteuer von 
halben Betrage und (nach dem Kreigta = ewerbeſteuer im Uebrigen zum 
königl. Domainen und Forſt Fiscus an beſchluſſe vom 27. Juni d. J.) der 
irten Grund⸗ und Gebäudeſteuer deren, dem 144 fachen Betrage der fin⸗ 
au hat 2262 M., die Stadt Reichtdal 235 fen wird. Die Stadt Nams⸗ 

1. Meuftadt, 16. Juli. Mbituriengemger gen aufbringen. 
— Vergiftung. — Oberſchlefiſches Schemen. — Verhaftung. 
unter dem Vorſi z des Geh. Regierungs⸗ und Meonifeſt. Heut wurde 
Dillenburger das Abiturienten Examen am Gini Schulraths Dr. 
Von den 5 Ober⸗Primanern, welche ſich zum g,mnafium abgehalten. 
wurde auf Grund des guten Ausfalls der ſchriftlchenen. 1 hatten, 
mündliche Cramen erlaſſen. Die übrigen 3 erlangten nprülung zweien das 
der Reife. — Vorige Woche wurde der Concipient @, dufalls das Zeugniß 
2 int gan üchtige Hendune ai um ga hen oe Die 
welches in feine Wohn di ilze zum e 
men zu haben. — 9585 besten Barmberjgen rüderkloß er ſarb borgenom: 
der Wirthſchafts⸗Inſpector von C. aus ackenau, früher leiſchbef der 
in Neuftadt, an den Folgen von Vergiftung. Mancherlei Zerwürk ni il 
100 veranlaßt haben, ſich mittelſt Git das Leben zu nehmen, e ſollen 
e 


und immer 


e nicht in fo bedeutendem Maße eingenommen batte, daß der Fed 


einigen Stunden eingetreten wäre, erfolgte feine Unterbringun l 
derzigen Brüderkloſter, wo er trotz aller angewandten Mittel ſeinen nm 
nach achtlägiger Krankheit unterlag. — Vom 20. bis 22. Juli wird hi 
das oberſchleſiſche Schüten⸗Vereins⸗Feſt abgehalten. Die Vorberei 
bietzu werden bereit eifrig getroffen und verſpricht das Feſt recht groß⸗ 
artig zu werden. Mochte nur der Himmel ſchönes Wetter dazu ſenden. 


Beuthen, 16. Juli. 5 g 1 u 
Hals, Mis. feierten zwei Lehrer an der ftäptiihen katholiſchen Elementar⸗ 


des Schieß hauſes ſtatt. A ichkei 
n den Feſtlichkeiten nahmen 
849 und biele Dr. Montag, Nene ebe alle Collegen der Jubi⸗ 
in den ausaeſchhrengaſte Theil. Die Schuler beglücwanſchten ihre Lehrer 
in den ausgeſchmückken Klaſſenzimmern. — Wegen Wiederbelebung der 
an, zahlreichen dergend weiche Vorbereitungen bier nich bemerkbar. 
IE am dabei in aetttetenen Handwerker, wie Schneider, Sanden 
er, w i eini . 
wandter Handwerksfacher noch jean arten Rn: kann bon 


f b iren 
bie ſonſtigen Vereinslebens die R 11 die 
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achmittag hielt der hieſige Vo Verein lei 

5 err Ponce General-Berf dacht Der eingetr. Genoſſenſchaft 
dem wir erſammlung um 44 
flo ren 1 en daß in dem eile f e des Vereins in dem ver⸗ 
Ge Saft blaß 1 ber n 75 

0 » aber ebenſowenig ein an 

hierau vorgenommenen Erſaßwabl für 85 falt verzeichnen iſt. In der 


er Vorſißende des Vereins, N 


3 Mitglieder des Verwaltungsrathes wurden die Herren Rathsherr Luka⸗ 
ſchik und Drechslermeiſter Kolonko wieder, und Herr Steiger Thomalla 
neugewählt. — Geſtern in der 9. Vormittagsſtunde verſuchte ein 17 Jahre 
alter Kellner mitten auf der Straße ſeinem Leben durch Erſchießen ein 
Ende machen. Die Kugel drang in die Bruſt und durchbohrte einen Lungen⸗ 
flügel. Trotz der ſchweren Verletzung hoffen die Aerzte den Lebensmüden 
am Leben zu erhalten. Wie wir bören, ſoll plötzliche Entlaſſung aus ſeiner 
Stellung das Motiv zu dieſem Selbſtmordverſuche ſein. 


D Leobſchütz, 16. Juli. [Grundſteinlegung. — Spaziergang.] 
Geſtern Abend fand in dem Garten des Brauereibeſitzer Beyer zur Grund⸗ 
ſteinlegung der von demſelben dort in Angriff genommenen neuen Turn⸗ 
halle eine ſehr anſprechende Feſtlichkeit ſtatt. Nachdem ſich der Garten von 
7 Uhr ab bei einem pon unſerer beliebten Stadtcapelle brav executirten 
Freiconcert ſtark gefüllt hatte, führten die Turner um 9 Uhr mit bunten 
Lampions einen Turnerreigen auf, nach welchem Herr Maurermeiſter 
Schnurpbeil einige kräftige Worte mit Beziehung auf den in Angriff ge: 
nommenen Bau ſprach und ſodann mit den üblichen drei Hammerſchlägen 
den Grundſtein befeſtigte. Während der Feierlichkeit erleuchteten bengaliſche 
Flammen den Garten und ſpäter brannte Herr Beyer ein prächtiges Feuer⸗ 
werk ab. Von den Feſttheilnehmern und auch den Gäſten wurde trotz der 
etwas kühlen Abendluft ſo mancher Schoppen auf das Gedeihen des neuen 
Werkes geleert, bis ſchließlich ein Na befriedigt von dem gehabten Genuß 
ſich nach Hauſe begab. — Heute Nachmittag macht der hieſige Geſangverein 
einen Spaziergang nach Gröbnig. 


A. Leobſchütz 17. Juli. [Wahl. — Kreiskaſſe. — Nachweis. 
Hebammenprüfung. — Verlooſung.] Im 2. Wahlbezirk der Land⸗ 
gemeinden iſt an Stelle des verſtorbenen Erbrichtereibeſitzers C. Engel zu 
Gröbnig der Erbrichtereibeſizer Guſtav Otte daſelbſt zum Kreistags⸗ 
Abgeordneten gewählt worden. — Die Amtsgeſchäfte bei der hieſigen Kreis: 
kaſſe haben derartig zugenommen, daß ſeit einigen Tagen der Geldverkehr 
ſowohl bei der Kreisſteuerkaſſe, als bei der Kreis⸗Communal⸗ und Kreis⸗ 
Sparkaſſe auf die Vormittagsſtunden bis Nachmittags 1 Uhr beſchränkt 
werden müſſen. — Das Königl. Landrathsamt iſt mit der Anfertigung 
einer Nachweiſung beſchäftigt, aus welcher der Umfang der durch die 
Ueberſchwemmungen der letzten Zeit verurſachten Beſchädigungen an den 

eldfrüchten, an Gebäuden, öffentlichen Anlagen u. ſ. w. zu Alien iſt. — 
Es kommt nicht ſelten vor, daß Frauen aus dieſſeitigen Kreiſen ſich in 
öſterreichiſchen Hebammen ⸗Lehranſtalten ausbilden laſſen, um dann vor 
einer dieſſeitigen Prüfungs⸗Commiſſion noch ein zweites Examen behufs 
Qualification als Hebamme für den preußiſchen Staat abzulegen. Die 
Orts⸗ und Polizeibehörden machen auf Veranlaſſung des Landrathsamſes 
auf die Nachtheile, insbeſondere darauf aufmerkſam, daß die Anforderungen 
bei derartigen Prüfungen nach den beſtehenden Beſtimmungen dieſſeits 
höber geſtellt werden müſſen, als die in Oeſterreich gewährte Ausbildung 
reicht, und es daher komme, daß die betreffenden Frauen gewöhnlich nicht 
beſtehen, alſo Zeit und Geld verlieren; dazu komme noch, daß das in 
Oeſterreich erworbene Zeugniß die Ausübung der Praxis im Gebiet der 
preußiſchen Monarchie geradezu ausſchließe. — Am Montage hat die aus 
Anlaß der internationalen Ausſtellung des hieſigen freiwilligen Feuer⸗ 
rettungsvereins veranſtaltete Verlooſung in vorſchtiftsmäßiger Form ſtatt⸗ 
efunden. Der erſte Gewinn, ein eleganter Kutſchwagen, iſt dem genannten 
ereine zugefallen. 


—t. Berun, 16. Juli. ue esmord.] Am 9. d. Mts. hat eine 
Dienſtmagd aus Wohlau, hieſigen Kreiſes, ihr uneheliches Kind gleich nach 
der Geburt in der Nähe der Kirchhofsmauer 4 tief unter der Erde ver⸗ 
Ab gef Der dortige Gendarm Panitz wurde von dieſem Vorfalle in Kennt⸗ 
niß geſetzt und nach 2tägigem Suchen gelang es demſelben, das Kind an 
der oben bezeichneten Stelle aufzufinden. Die Mutter des Kindes iſt vor⸗ 
läufig noch nicht vernehmungsfähig, dagegen ſind 13 Zeugen vernommen 
worden, worunter ſich 7 Frauen befinden, von denen einige ſich nicht ge⸗ 
en 9 1755 der betreffenden Dienſtmagd zur Ausführung ihres Vorhabens 
zurede 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Rawitſch, 17. Juli. [Gewitter. — Vom Standesamte.] Ver⸗ 
gangenen Montag zog, von Südweſten kommend, ein ſchweres Gewitter 
über unſere Stadt herauf, das bedeutendſte in dieſem Sommer. Der 
Regen ergoß ſich wolkenbruchartig; innerhalb zehn Minuten waren die 
Straßen unter Waſſer geſetzt. Ein Blitzſtrahl fuhr, ohne zu zünden, in 
den einen Windmühlenflügel der Mühle des Müllers B., ſprang nach der 
Welle über und nahm an der Mühlenwand feinen Weg nach dem Erd⸗ 
boden, in welchem er bedeutende Verheerungen anrichtete. Der Beſitzer 
ſaß unter der Mühle, keine drei Schritte von dem Orte der That entfernt, 
ohne irgend eine Verletzung erlitten zu haben. Zu gleicher Zeit ſchlug der 
Blitz in zwei Getreidepuppen auf dem Laßczyner Felde, die vollſtändig 
niederbrannten. — Bei dem bieſigen Standesamte jind im Jahre 1878 
nachſtehende Eintragungen erfolgt: A. 1 Es ſind 395 Kinder 
geboren, darunter 205 männliche und 190 weibliche. Der Confeſſion nach 
ſind 246 aus evangeliſchen, 60 aus katholiſchen, 32 aus moſaiſchen und 55 
aus gemiſchten Ehen; ein Kind war von altlutheriſchen und eins von bap⸗ 
tiſtiſchen Eltern: 32 Kinder waren unehelich. Es iſt nur eine Zwillings⸗ 
geburt vorgekommen. — Eheſchließungen find 76 ede darunter 45, 
bei welchen beide Theile evangeliſch, 7, bei denen beide Theile katholiſch, 
und eine, bei welcher beide Theile moſaiſch waren. Gemiſchte Ehen ſind 
23 vorgekommen. Sterbefälle find 342 zu verzeichnen geweſen, und zwar 
185 männliche und 157 weibliche. Der Confeſſion nach ſtarben 226 Evan⸗ 
geliſche, 89 Katholiſche und 27 Iſraeliten. B. Landbezirk. In demſelben 
find 317 Geburten vorgekommen, und zwar 157 männliche und 160 weib⸗ 
liche. 207 Kinder waren aus katholiſchen, 97 aus evangeliſchen und 13 
aus gemiſchten Ehen. 9 Kinder waren unehelich. 3 Zwillingsgeburten find 
vorgekommen. Cheſchließungen find 62 zu verzeichnen geweſen, und zwar 
23, bei welchen beide Theile evangeliſch, und 35, bei denen beide Theile 
latholiſch waren. Gemiſchte Ehen kamen 4 vor. — Sterbefälle waren 153, 
nämlich 78 männliche und 75 weibliche. Der Confeſſion nach ſtarben 59 
Evangeliſche und 94 Katholiſche. 


H. Aus dem Kreiſe Kröben, 16. Juli. [Ernen nung. — Feuer. 
aritätiſche Schulen. — Ferien. — Viehſeuche.] Als Gewerberath 
r die Provinz Poſen iſt der Ingenieur Paul ee ernannt 
worden. — Vorige Woche brannte das Dominium Kubowo bei Zouny 
nieder. — Ueberall in der Provinz Polen wird, ſofern ſolches noch nicht 
geſchehen iſt, mit der Einrichtung von rg Schulen vorgegangen, 
wenn auch unter Widerſprüchen ſeitens der Polen. In Jutroſchin, wo die 
Tatbolifhe Bevölkerung ſich eniſchieden gegen eine Simultanſchule erklärt, 
iſt die Vereinigung der evangeliſchen und jüdiſchen Schule zu einer pari⸗ 
dätiſchen beſchloſſen worden. — Die Sommerferien beginnen im diesseitigen 
Kreſſe Montag, den 21. Juli. „In den Schulen des benachbarten — er 
Kreises dauern diefelben pom 28. Juli bis 9. Auguſt, im Rawitſcher Lehrer: 
Seminar 5 Wochen. — Unter dem Schwarzvieh herrſcht ziemlich ſtark das 
fogen, laufende Feuer (Rothlauf)- 


Handel, Induſtrie ze. 


% Breslau, 17. Juli. [Von der Börfe.) Die Börſe eröffnete in 
fefter Stimmung, ſchwachte ſich aber nach dem Eintreffen niedrigerer Ber⸗ 
liner Anfangs⸗Courſe und in Folge von Realiſirungen erheblich ab. Das 
Geſchaft war im Allgemeinen wenig belebt, im Vordergrunde des Verkehrs 
ſtanden heut ruſſiſche Werthe, welche zu ſteigenden Courfen lebhaft gehan⸗ 


delt wurden. Creditactien ſchwankten zwiſchen 480 und 479. Heimiſche 


Babnen vernachlaſſigt. Oeſterreichiſche Renten ſchwächer. Laurahütte 1 pCt. 

niedriger. — Partial⸗Obligationen der Schleſiſchen Zinkhütten⸗Geſellſchaft 

waren heute zu 102 gefragt. — Ruſſiſche Valuta abermals 1 M. boͤher. 
— — — — 


Hafer (pr. Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 123 Mart Gd 
Juli⸗Auguſt 120,50 Mark G. September, Belober 124 Mark Br. l 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel, — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br., 


Beilage zu Ker. 329 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 18. Juli 1879. 


. 242,50 Mark Br., 237,50 Mark Gd., September⸗October 
f ark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilgr.) feſt, ge. — — Ctr., loco 58 Mark Br., pr. Juli 
56,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 56 Matt Br., September⸗October 55 Mark Br., 
54,50 Mark Gd., in Barrels 56 Mark Br., October⸗November 55,25 Mark 
Br., November⸗December 55,50 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 % Tara) feſt, loco 24,50 Mark Br., per 
e Lt Br., Juli⸗Auguſt 24 Mark Br., Auguſt⸗December 20,50 Mark 

r. in Tranſito. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 4) höher, gel. — — Liter, pr. Juli 
52,60 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 52,60 Mark Gd., Auguſt⸗September 52.60 big 
70 Mark bezahlt, September⸗October 51,70 Mark Gd., October⸗November 


9 Ait fe Die Börſen⸗Commif 

ink feſt. e Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 18. Juli. f 

Roggen 127, 00 Mark, Weizen 186, 00, Gerſte —, —, Hafer, 123, 00, 
aps — —, Rüböl 56, 50, Petroleum 24, 00, Spiritus 52, 60. 


Breslau, 17. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


* 


gute mittlere geringe Waare 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. höchſter niedrig. 
N A 6 ER 
Weizen, weißer 19 30 18 90 17 80 17 50 16 70 15 90 
Weizen, geber 18 60 18 30 17 % 17 30 16 60 15 80 
Roggen 13 50 13 10 12 90 12 60 12 30 12 00 
Gerite - 13 80 12 10 11 60 11 20 10 90 10 40 
Hafer . ꝗ . 12 80 12 40 12 10 11 50 11 40 11 10 
S 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 

N N 0% * 

Raps ieh es fehlt 20 — 16 er 

Winter⸗Rübſen . 22 50 21 — 19 — 

Sommer⸗Rübſen. — — 2 — —— 

Scene ET TEE — — — > — — 

aglein 8 a NET 
Hanfſaaletet — an 


Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 2,50—3,00 Mark, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 
per 5 Liter 0,25 Mark. 
Neue Kartoffeln per Liter 0,10 Mark. 


Breslau, 17. Juli. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von. 
Carl Friedländer, Ring Nr. 58.] Im Hypotheken⸗Geſchäft herrſchte in 
vergangener Woche ziemliche Geſchäftsſtille, außer einigen größeren Abſchlüſſen 
per October find wenig Umſätze bekannt geworden. Nach feinen 5 Figen 
ſtädtiſchen und ländlichen Hypotheken erhält ſich viel Nachfrage, ebenſo iſt 


für Amortiſations⸗Hypotheken viel Capital zu billigeren Bedingungen als 


bisher üblich offerirt. Für guißgelegene Grundſtücke zeigt me Kaufluſt, 
als am Anfange des Jahres, doch ſuchen die Käufer die 
drücken, wodurch Abſchlüſſe ſehr erſchwert werden. 


„Frankenſtein, 16. Juli. [Productenmarkt.] Auf dem beutigen 


Wochenmarkt war die Zufuhr mittelmäßig bei matter Kaufluſt. Die Preiſe 
waren bei allen Getreideſorten gegen die vorwöchentlichen höher und wur⸗ 
den wie folgt notirt: 

Weizen 17,75—19,05 20,00 Mark, Roggen 13,05—13.20—14,20 Mark, 
Gerſte 11,25 —12,05—13,15 M., Hafer 11,30—11,90—12,70 M., Erbſen 
12 M., Kartoffeln 3 M., Heu 7 M., Stroh 2,75 M. pro 100 Kilogr. Butter 
notirte 1,80 M. pro 1 Klgr. Für das Schock Eier wurden 1,80 M. bes 
zahlt. — Wetter: ununterbrochen regneriſch bei kühler Temperatur. 

$ Striegau, 17. Juli. [Submiſſion auf Gaskohlen.] Die Lies 
ferung der für die hieſige Gasanſtalt vom 1. Juli d. 
erforderlichen Gaskohlen ſtand bei dem hieſigen Magiſtrat zur öffentlichen 


Submiſſion. Die Ausſchreibung umfaßte 550,000 Kilogramm Kleinkoblen 


und 100,000 Kilogramm Stückkohlen, nach den Bedingungen werden nur 
niederſchleſiſche Kohlen zugelaſſen. Es offerirten per 50 Kilogramm frei 
Bahnhof Striegau: die „Vereinigte Glückhelfgrube“ in Hermsdorf bei Wal⸗ 
denburg Gasförderkohlen zu 46% Pf., Gasſtückkohlen zu 71% Pf., 
Kulmiz in Saarau Gaskleinkohle zu 45 Pf., Gasſtückkohle 70% Pf., Th. 
Cannabaeus in Striegau Gasſtückkoble zu 68 Pf., Gaskleinkohle zu 45 Pf. 
Frei Gasanſtalt offerirte: Paul Bartſch in Striegau Gaskleinkohlen zu 
52 Pf., Gasſtückkohlen zu 74 Pf. 
fordernder und erhielt den Zuſchlag. 


Die, Hanf⸗ und Flachsernte.] Wie aus Ungarn geſchrieben wird, 
fällt die heurige Hanfernte kleiner als im Vorjahre aus, weil der Regen 
in den tief gelegenen Gegenden den Anbau gänzlich vernichtet hat, dagegen 
iſt das Product in den vom Regen verſchont gebliebenen Landſtrichen in 
Bezug auf die Qualität ein ganz vorzügliches. Italien dürfte ſich ebenfalls 
keiner guten Hanfernte zu erfreuen haben, denn dort iſt wieder die Pflanze 
zu früh in Entwickelung gekommen und hat dadurch an Qualität eingebüßt, 


das quantitative Ergebniß wird indeß auch nicht hoch angeſchlagen. Ueber 


die Flachsernte in Holland wird mitgetheilt, daß der allgemeine Stand der 
Ernte nicht ſo günſtig iſt, wie zur ſelben Zeit im Vorjahre, indem die Ernte 
wenigſtens um 14 Tage ſich verſpätete und überdies bei kleinerer Ausſaat 

die im März⸗April beſäten Felder vom Froſt ſtark mitgenommen worden 

ſind. Die Spätſaat, Ie diesmal die Haupternte bildet, machte ſich im 

115 recht gut, hatte jedoch viel vom kalten Regen zu leiden und iſt des⸗ 
alb theilweiſe zu kurz geblieben. 


24 [Wie erlangt man ein Patent?] Unter dieſem Titel iſt im Ver⸗ 
lage von J. J. Weber in Leipzig eine überſichtliche Anleitung zur Ve⸗ 
ſchaffung und Bewahrung eines deutſchen Reichspatents, verfaßt von G. Sal⸗ 
borit, erſchienen. Das Büchlein dürfte der Geſchäftswelt willkommen ſein, 
da es kurz und klar alle einſchlägigen Beſtimmungen enthält. 


Ausweis. f 
Paris, 17. Juli. [Bankausweis.] 9 Abn. 11,662,000. 
1 der Hauptbank und der Filialen Zun. 4,887,000. Geſammt⸗ 
orſchüſſe Abn. 51,000. Notenumlauf Bun. 6,003,000. Guthaben en 
Staatsſchatzes Zun. 11,381,000. Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 
28,465,000 Fred. 5 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Ein Reglement, betr. Berechnung und Erhebung von Mehrfracht 
und Conventionalſtrafen für a und Gewichts⸗Deela⸗ 
ration, ſowie für Ueberlaſtung der Wagen durch die Verſender bei 
Eiſenbahn⸗Transporten] hat der Tarif: 
ferenz angenommen. 


5 


Nach demſelben hat Derjenige, welcher unter falſcher und 18 9 52 


Declaration die vom Transport gänzlich ausgeſchloſſenen oder nur unt 


1 nicht geeignet iſt, eine Conventionalſtrafe von 1 


chtbri egebene Beförderungsſtrecke. 
64 a Mae nber 
kürzung herbeizuführen. geeignet iſt a. bei cee Ge ine, Con ben 
anch ver denen drache neben fee eine Conventional⸗ 
amtlich verladenen Fracht Stu e an Mi 
ſtrafe in Höbe des tarifmäßigen — ſelbſt verladen fine, 19 85 


ſolchen Srüdgutfendungek. Nat und neben der etwa noch für Ueberlaſtung 


. Wabens zu entrigtenden Conventionalſtrafe, eine Conventionalſtraſe 


reife herab zu 


J. bis 1. m 1880 


Th. Cannabaeus blieb alſo Mindeſt⸗ 


erband in ſeiner lezten Con⸗ 


in doppelter Höbe der für die ganze im n angegebene Beförbe: 
rungsſtrecke nach dem Betrage des nicht Lurie arirten Gewichts und dem für 
das declarirte Sn angeroendeten Tarifſatze ſich ergebenden Fracht. 
ei Wagenüberlaſtungen, welche 5 pCt. der Wagentragfähigkeit 
nicht überschreiten, wird neben der etwa zu berechnenden Mehrfracht eine 
Conventionalſtrafe nicht erhoben, es ſei denn, daß eine ſolche durch gleich⸗ 
zeitige unrichtige Gewichts⸗Declaration verwirkt iſt. Für größere Ueberlaſtun⸗ 
gen wird außer der etwa zu berechnenden Mehrfracht als Conventional⸗ 
ſtrafe erhoben: a. wenn unrichtige Gewichts⸗Declaration nicht vorliegt, der 
einfache Betrag, b. andernfalls neben der für die unrichtige Gewichts⸗Decla⸗ 
ration zu berechnenden Conventionalſtrafe der doppelte Betrag der für die 
gene un Frachtbrief angegebene Beförderungsſtrecke nach dem Betrage des 
ebergewichts und dem für die Hauptſendung angewandten Tarifſatz ſich 
ergebenden Fracht und zwar ohne Unterſchied, ob die Entdeckung der Ueber⸗ 
Iaſtung auf der Verſandt⸗, Empfangs⸗ oder einer Unterwegsſtation erfolgte. 
der der Conventionalſtrafe iſt der Erſatz des durch die Ueberlaſtung etwa 
erbeigeführten Schadens nicht mit enthalten. 

Wenn der Verſender im Frachtbriefe die bahnamtliche Verwägung der 
Sendung ausdrücklich beantragt oder die Angabe des Gewichts unterlaſſen 
bat, jo wird Conventionalſtrafe oder n nicht erhoben, 
gleichviel ob überhaupt und auf welcher Station die Verwägung vorge⸗ 
nommen wird. Dagegen iſt für die Verwägung derartiger Sendungen das 
e Wägegeld zu entrichten. Wenn die Verladung von Kohlen⸗ 

— 5 beſtimmungsmäßig nach Raummaß ſtattfindet, wird bei Ladungen, 

che das Raummaß oder die markirte Stelle bei geſtrichener Ladung nicht 
aberſchretten, weder Mehrfracht noch Conventionalſtrafe berechnet. Dieſe 
Beſtimmungen werden vorausſichtlich mit dem 1. September auf allen dem 
Tarifverbande angehörenden Bahnen in Kraft treten. Die nächſte Tarif⸗ 
Verband ⸗Conferenz findet am 2. October in Braunſchweig ſtatt. 


[Militär⸗Wochenblatt. 
Jäger⸗Bat. Nr. 5, in das 


v. Alvensleben, Port⸗Fähnrich vom 1. Schleſ. 
agdeburg. Drag.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt. v. Buſſe, 
Sec. Lieut. vom oſen. Ulan.⸗Regt. Nr. 10, in das 2. Hannov. Ulan.⸗Rgt. 
Nr. 14, Ottow, Prem.⸗Lieut. vom Poſen. Ulan.: Regiment Nr. 10, in das 
Schlesw ⸗Holſtein. Drag.⸗Regt. Nr. 13, Stahn, Prem. ⸗Lieut. vom Schlesw.⸗ 
. Drag⸗Regt. Nr. 13, in das Poſen. Ulan.⸗Rgt. Nr. 10 verſetzt. 

Homburg, Major a. D., zuletzt Hauptmann und Compagnie⸗Chef vom 
Biwreuß. Füſ'⸗Regt. Nr. 33, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der 
Unif. des gen. Regts. zur Disp. eſtellt. Klopſch, Unterarzt vom 2. Schleſ. 
6, mit 3 — einer vacanten Aſſiſtenzarztſtelle 


Dau Bat. Nr. 
eauftragt. 


; Telegrappiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 17. Juli. Der Kaiſer iſt heute früh 8% Uhr von 
Koblenz per Extrazug nach Mainau abgereiſt, um 11 Uhr in Darm⸗ 
ſtadt eingetroffen, wurde von der großherzoglichen Familie am Bahn⸗ 
hofe begrüßt und iſt nach kurzem Aufenthalt weitergereiſt. 

Berlin, 17. Juli. Die außerordentliche ſiameſiſche Geſandtſchaft, 
beſtehend aus dem Geſandten Phya Phaskarawongſee und zwei Secre⸗ 
tären, vom ſchwediſchen Conſul Müller geführt, iſt hier eingetroffen 
und wurde bereits vorgeſtern in Koblenz vom Kaiſer und der Kaiſerin 
in feierlicher Audienz, welcher der Miniſter Bülow beiwohnte, empfangen 
und zur größeren Hoftafel geladen, woran Prinz Wilhelm, viele Fürſt⸗ 
lichkeiten und die Miniſter Bitter, Lucius und Puttkamer theilnahmen. 
— Der Kronprinz empfing vorgeſtern Bismarck in Audienz. 

Augsburg, 17. Juli. Der „Poſt⸗Ztg.“ zufolge tritt ein Wechſel 
in der hieſigen Nuntiatur ein. Maſella iſt als päpſtlicher Vertreter 
für Liſſabon deſignirt. 

Wien, 17. Juli. Die „Polit. Correſp.“ meldet über die Ras⸗ 
grader Vorgange nach eingezogenen Informationen: Da nur dle 
geringe Truppenzahl von 350 Mann der ſiebzehnten bulgariſchen 


Druzica von Ruſtſchuk zur Bewältigung der muhamedaniſchen Er⸗ 
hebung in Rasgrad aufgeboten war, ſchließt man auf den weſentlich 
localen Charakter. Die Nachricht, die Inſurgenten hätten ſich der 
Straßenzüge bis Jamboli bemächtigt, iſt unwahrſcheinlich, da die aus 
Philippopel und Umgebung rückkehrenden ruſſiſchen Truppen nach 
amtlicher Meldung gerade jetzt Jamboli paſſiren. Die oſtrumeliſche 
Regierung ſandte in Folge des Abmarſches der ruſſiſchen Truppen 
von Philippopel 512 Mann zur Aufrechthaltung der Ordnung nach 
Hermanli. 

Bukareſt, 16. Jull, Nachts. Das Comite der Kammerſectionen 
zog heut den Paragraphen, betreffend die Erwerbung ländlichen 
Grundbeſitzes, in Berathung und änderte die urſprüngliche Faſſung 
des Commiſſionsentwurfes dahin ab, daß es das Princip beibehielt, 
daß nur Rumänen und naturaliſirte Ausländer unbeweglichen Beſitz 
erwerben können. Angeſichts der unverſöhnlichen Haltung des Comi⸗ 
tes erklärte Bratiano in der Kammer, daß das Miniſterium vom 
Fürſten feine Entlaſſung erbitten werde. Die Kammern werden ſich 
nun mit zwei Löſungsarten beſchäftigen, erſtens mit dem vom Comite 
unweſentlich abgeänderten Antrage der Majorität der Initiativeommillton, | 


Statt besonderer Meldung. 
Heut wurde meine liebe Frau 
Ottilie, geb. Opitz, zu Pless 0.-8; 
von einem Mädchen glücklich ent- 

bunden. 261 


Nach längerem Leiden ent: 
ſchlief geſtern Nacht ſanft zu 
einem belleren Leben [779] 
der Königliche 


Agram, den 16. 2 1879. Negierungd-Supernumerarius 
. Mayer 
K. K. Gberkeukänäht. Eugen Alieſch 
in dem blühenden Alter von 
Die Geburt eines e 23 Jahren. Dies zur Nachricht 


ſeinen Freunden. 


en er ebene an 
zeigen erg Breslau, den 17. Juli 1870 


Modlich und —.— 


Wieruszow, den 17. Juli 1879. Agnes Weiß. 
— — onen Die eh findet Sonn: 
nu. jeder beſonderen Meldung. | abend, den 19. d. M., Nachmit⸗ 


tags 6 Uhr, de dem Bernhar⸗ 
din: Kirchhofe zu Rothkretſcham 
in die Familiengruft daſelbſt ſtatt. 
Trauerhaus: Tauenzienſtr. 10. 


Am 16. Juli, Abends 74% Uhr, 
verſchied plötzlich in Folge eines Herz⸗ 
ſchlages unſer lieber Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel, Neffe und 9 5 
der Kaufmann [789] 

Auguſt Kayſer, 
in dem kräfligen Man ane von 

4 Jahren. 

Dies zeigen allen Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, MAN N an 

Die Hinterbliebenen. 

Oels, Bartkerey, Lubosz, I? 

Schutzendorf, Breslau. 


Geſtern Abend 7% Uhr wurde mir 
plötzlich in Folge Berzſchlages mein 
Vetter und Socius, der Kaufmann 


Auguſt Kayſer, 


durch den Tod entriſſen; ich verliere in 
dem Dahingeſchiedenen den treueſten, 
unerſetzlichen Freund und Berather, 
dem ich ſchon aus ſeiner jahrzehnte⸗ 
langen, aufopferudſten Thätigkeit in 
meinem Haufe vor unſerer Societät 
den größten Dank ſchulde: im Be⸗ 
wußtſein dieſer Gefühle werde ich 
und die Meinigen dem Verblichenen 
ſtets ein dankbares Andenken on 
wahren 
reslau, den 17. N 1879. 
190 5 8 ner, 
in Firma: F. W. Hübner. 


Zweite Brüder⸗Geſellſchaft. 
Geſtern mange 6 Uhr 120 
Herr Kaufmann 


Samuel Gerstenberg, 


langjähriges Mitglied unſerer Geſell⸗ 


ſchaft. Die Beerdigung iſt Freitag, 


Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe 
Reuſcheſtraße Nr. 50 aus. 
Breslau, den 17. . 1879. 
Der Vorſtand. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach langen, ſchweren Leiden 
entſchlief heut Nachts 1% Uhr 
meine innig geliebte Frau 


Erneſtine. Nentwig, 
geb. Böhm, 

im 56. Lebensjahre. (262 

Allen Verwandten u. Freun⸗ 

den dieſe traurige Nachricht, um 
* Theilnahme bittend. 

Reichtbal, den 16. Juli 1879. 

Der tiefbetrübte Gatte 


entwig, 
Königl. "Steuer: Beamter. 
EEE TE NAT En: 


zweitens mit dem auch von der Regierung beſtrworklen nag Roſettl. Nach 
dieſem letzteren follen ohne vorhergängiges Verlangen nach den im Voraus 
combinirten Liſten en bloc die in nachſtehenden Kategorien rangirten 
Israeliten zu Rumänen erklärt werden. Erſtens diejenigen, welche in 
der Armee gedient oder an der Militärloſung theilgenommen, zweitens 
welche commerzielle oder induſtrielle Etabliſſements errichtet, drittens 
welche an Unterrichts- und Wohlthätigkeitsanſtalten Schenkungen ge: 
macht, viertens welche einen von rumäniſchen Anſtalten verliehenen 
akademiſchen Grad beſitzen oder wenigſtens das Baccalaureat abgelegt, 
fünftens welche in rumäniſcher Sprache ein literariſches oder wiſſen⸗ 
ſchaftliches Werk geſchrieben haben. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 17. Juli. A 2 el Aub 88 Ge fe. Feſt. 


Cours vom 17. 9 6. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 479 500478 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 185 — 493 50 
Lombarden — 1151 50 Warſchau 8 Tage 
Schleſ. Bankverein 183 60 93 50 Oeſterr. Noten 
Bresl. Discontobank. 78 75] 78 75 J Noten 40 
Bresl. Wechslerbank. 85 10 85 25 4½ J preuß. Anleihe 106 40106 40 
Laurahütte 80 70 81 — 30% Staatsiduld . 125 90 94 90 
Donnersmarckhütte.. 3150 — — 1 Looſe 201 
Oberſchl. Eiſenb. Bed. — — ri Ruſſen 8 

(8. T. Seite 50 — Uhr — 
Poſener Pfandbriefl.e 


Min 
f 3 O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 
Oeſterr. Silberrente- . Morlde zensedarde 
Deiterr. Goldrente Bergiſch⸗Märkiſche - 
Türk. 5% 1865er An Köln⸗Mindener 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. Glizie r 
Rum. 5 Oblig. London lang 
Oberſchl. Litt. A. 157 75159 60 Paris kur 
Breslau⸗ Freiburger 77 — 77 60 Reichsbant 155 75 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 123 80123 50 | Disconto⸗Commandit 154 75 
(W. T. 2.) [Nachbörſe.] Creditactien 478, Franzoſen 494, —, 
Lembarden 152, —. Discontocommandit 155 10. Laura 80, 75. Oeſterr. 
Solnrente 69, —. Ungariſche Goldrente 82 10 Ruſſ. Noten 206, 50. 
Feſt. Spielwerthe unverändert, Bahnen und Banken etwas ſchwä er, 
Montanpapiere ziemlich behauptet, öſterreich. Renten wenig beſſer, ruſſi che 2 
Werthe lebhaft und 95 757 Ja Anlagen beliebt. an 2% pCt. 
Frankfurt a. a Juli, Mittags. T. (Anfangs: 
5 Credit⸗ Actien 236, 50. Staatsbahn 246, 75. ee —. 
erg Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 209, 25. Neueſte Ruf en 


Sehr ie ft. 
Wien, 17. Juli. Tas T. 2 [Schluß Courſe.] Schwächer. 
Cours vom, ours vom % 1 
1860er Looſe 126 20 Narben 
1864er Loofe. .-. 158 — Napoleonsd'or. 
Creditactien . . 271 25 Marknoten 
Anglo 125 20 Ungar. 5 
Unionbank 8 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗ Gert. 230 — Silberrente - 
Lomb. Eiſenb. ondon 
1 5 50 =. 25 Deit. Goldrente. 78 65 78 50 
Paris, 17. Juli. (W. T. B.) Anfangs: Cgurſe.] 3 Rente 82, 77. 
Neueſte Anleihe, 1872 118, 27. Italiener 80, 75. Staatsbahn 615, 
Lombarden —, —. Türken —, —. Goldrente 69%. * „Golorente 
1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orie 
London, 17. Juli. (-W. T. 3 Rage Courſe.] Conſols 97, 15. 


9 


ats, ver gun u — per Se ei 119, — Rasa 
Scene 8. 38, Di Br er 9 a 19 5 Ku 
Wetter: Schw l. tober per October⸗November 
f (W. T. B) N a 
oco —, —, per Juli per November 19, Kir — — 
per Juli 12, —, per Aopen 12, 40. Rübsl loco . = October 
29, 40. Hafer loco 14, 50, v er Juli —. —. We tter 
(W. T. B.) Paris, 5 Sul [Beoductenmartt.] "Anfangsberict.) 
Mehl ruhig, per Juli 60, 50, per Auguſt 61, —, per Septbr.⸗October — 
—, per Septbr. «December 61, 75. Weizen ruhig, ver Juli 27, 75, per Auguſt 
28, —, per September: October — —, per September: December =>, 
Spiritus ruhig, per Juli 55, 50, per September⸗December 55, Be 


Wetter: Regneri 
Roheiſen 40, 6. 


f 
Glasgow, . 


ad —, Oeſterr. Silberrente 60% „ 
N 82, 5 all Ruſſen 89, 5 en; 5 
) en, 17. Zuli, 5 Uber : 5 Mun. [Mbendbörfe. 

Actien 271, 50. Staatsbahn —, Lombarden —, . Gale 
Naveleonsb’or —.—, Papierrente —. —. 
Unparifäe 4 Jae * 55 Papierrente 66, 97. Feſt. 

i, Nachm. 3 Uhr. [Schl € e. 

der Nen, Bu Ztg.) Steigend. EN ab. Welz wee ee 
16. Cours 8 17. 16. 


1 Rom 17, 
Zproc. Rente.... 82 77 82 72] Türken de 1865... 12 07 12 07 
Amortificbare . 84 97| 84 85 Türken de 1869... 72 — 
118 12} Türkiſche Lonfe . 


ee s oͤſterr. Y 
.. 81% 816 
00. 91% 9072 
185 chluß =» Eourfe) Original⸗ 
Vlatz⸗ iscont % pCt. Bankeinzahlung 


ne bom 17. | 16. 
Wien kurz 175 95175 85 
Mon a 7 10174 90 


55 De Bresl. Zeitung.) 


ä —V—ͤ—— 


Cours vom 118. 

6pr. Ver. St. Anl. excl. 105% 106 
Silberrente 59 
Bapierrente . ve 
Perlen or mo 
Hamburg 3 Monat 
rankfurt a. M.. . 20 


28 


4 


% 86% 
en de 1872 874, 86% 
en de 1873 88 


1865 . 11 * un 
Sproc. Türken de 1869 — Petersbur 23 
Oeſterr. Goldrente 6 68%. Ungar. Goldrente. 80%. 


In rn, 


am 18 1879 


Wir erſuchen die a d womöglich in den Vormittagsſtunden 
432] 


.. 


im Wahllocal zu erſcheinen und ihre Stimme für 


Herrn Juſtizrath Leonhard 


abzugeben. 

Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß jeder Wähler in 
demſelben Bezirk und Wahllocal wie bei der früheren Reichstagswahl 
am 30. Juli und 12. Auguſt 1878 feine Stimme abgiebt. 


— 2 


= nt, — 


9 m 5 — arden —, 5 ee —. Ruſſen 1873er 87, 03. Das Central⸗ Wahl⸗ Comite 
lin, 17. l 
5 75 W * 1555 Em m.) 0 der vereinigten liberalen Parteien. 
eizen. Matter öl. eſſer. 1 ( . (( VB 
Bl en d 8 8 J Reichstagswahl am 18. Juli 1879. 
R R 
Jule ag 68. 121 50121 20 J Spiritus. Matter Unfer Wahlbureau befindet ſch in Mende's Hotel, 
Sept. Det. 124 50125 25 foco 53 500 53 89 Magdalenen⸗Platz Nr. 11, iſt den ganzen Tag geöffnet un 11 
Ock.⸗ Nov 127 50128 25 N e N 52 70] 53 10 jede Auskunft dort bdereitwilligſt ertheilt. 431] 
Sell. r Das Central⸗Wahl Comite 
. l. 127 50127 50 
ie 111 der vereinigten liberalen Parteien. 
ours vom 5 N ; 02 
Fe de f Nordweſtlicher Bezirks Verein. 
ept.⸗Oct... 196 — 198 — e erh 56 — — Sonntag, 5 A eh 65 Wilbe dish cd Auguſtaplatz: 
billets in den bekannt gegebenen Dertaufsftelen. [1408] 
Roggen Flau e Fahr 
Juli⸗ Aug. 115 50116 50 eo ER 54 50 54 50 1 0 0 M 8 1 F 
ck 121 50122 50 Jul Aug BEE 52 70| 53 10 i 
Be Aug.:Sept.-...... 52 70] 53 10 zur Deckung des Deficits der deutſchen evangeliſchen Miſſion Na, den 
Petroleum. Sept.⸗Oc .. 52 90] 53 10 Kolhs in l EN bei mir eingegangen von Ung. durch J. W. Leſhke 
Sept.⸗Oeet 7 70 7 70 in Reichenbach, 100,63 M. von Ung. in Schweidnitz, 100 M. von U ng. aus 
(W. T. B.) — 17. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Band 100 M. von Paſtor B. in A. Tauſend Dank! 
Beiien — uli 192, = ver September-Dctbr. 195. —.  Roaaen | [14 15] _ 8 P. Gerhard Diafonug, 


Todes⸗Anzeige. 
Sonntag, den 13. d. 


2 10. d. Mis,, früh 3% Uhr, Verschidd auch Maden, . M. 
Abends 7 Uhr, beendete plötzlich 


Te ınz echt! | 


schweren Leiden unser weriher College, der König- 2 Tuer 
liche Regierungs-Civil-Supernumerar A der de Leben 5 5 bei HE 
verehrten, lieben weiter, her- . 
Herr Kliesch. Mutter, Schwiegermutter mt ehe Sätelgarne, 


Dollfuss, Mieg & Co. N 
Max Hauschild- Pane 
Gruschwitz- 


Großmutter, 
der Kumert neten Frau 
Kameral⸗Director 


Wilhelmine Seitz, 


uſch. 

Dieſen erben d Verluſt melden 
wir Verwandten und Freunden 
in der Ueberzeugung ihrer auf⸗ 
richtigen Theilnahme an unſerm 
liefen Schmerze. 

Vilich b. Bonn a. Rh., Carolath, 
Neurode egg 
den 15. Juli 18 


Die 
trauernden Hinterbliebenen. 


Ein ehrendes Andenken wird ihm bei uns dauernd 
gesichert bleiben. 
Breslau, den 17. Juli 1879. 
Die Bureau- und Kassen-Beamten der 
Königlichen Regierung. 


Baumwolle, 


[788] 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr verſchied ſanft nach langem Leiden in 
Obernigk mein beißgeliebter Gatte, unſer geliebter Vater, 7 8 7 
Schwiegervater und Großvater, der Kaufmann [1437] 


Sammel Gerſtenberg. 


Tiefbetrübt zeigt dies, um ftille Theilnahme bittend, an 
1827 f Pauli I Gerſtenberg, 


eyl, 
im REN der Seen 
Breslau, den 17. Juli 1879. 


Beerdigung: Freitag, den 18. d. Mts., Nachmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe Ku cheſtraße Nr. 50. 


1165 
Schweidnitzerſtraße 2 15 


Familien -Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Elli Heyer in Stolpy 
mit d. Candidaten des Predigtamts 
Hrn. Carl Meinhof in Baßwitz. 
Verbunden: Herr 1 Frhr. 


"Sur 4, m e 
Preuß. el 


Antheil-Roofe 
4 8 


4 700 2 


Mk. 75 37 18 9 


Am 15. d. Mts, ſtarb plötzlich in 
Berlin mein einziger, et) 8451 


Heute Vormittag 10% Uhr i 
verſchied unſer innig ans 
Töchterchen [1426] 


Riedeſel zu Eiſenbach mit Frl. Gliſa⸗ 
beib ein v. Plotho in Naumburg 


44 MN 


Johanna im Alter von 35 Jahren. [357] ee Eine Tochter: Hrn. Schlesin er * 
im zarten Alter von 2% Monaten. Dies Verwandten 9 50 Funden Paſtor C. Pieroth in Stülpe, — Lotterie: Geihäft, 2 4. N 


W. v. Zitzewitz in Zezenow, 
Hans v. Weiher in Vießig 
W Wie Frau A Gräfin 
Bredow, geb. 1.3 ae 
Mili General’ 
Danlſasracb Hr. Dr. Peter Joſeph 


Seidenberg, den 15. Juli 1879. 
Die tiefbetrübten Eltern 
Dr. Morawe und Frau 
Martha, geb. Boltze. 


Neelles 


7911 


geirath hs-Geſuch. 


en Taub rin (OS. Bab nach Breslau Eine gebildete, anftändige Wittfrau 
Künſtliche Zahne EG geh. Zuge d. d zich. d. Sta-] Kops in Dresden. ohne Anhang, in geſetzten abren, 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, Ave nonsbeamt. u. e. Reiſenden, w. dort nicht unbemittelt, wünſcht ſich mit 


ie fe 14. b. 
x 5 Uhr 42 M. Morgens v. 


einem gebildeten, anſtändigen alten 
Herrn, der ebenfalls gut ſituirt da⸗ 
tebt, u n Offerten unter 

banpipoitlagernd 
Breslau! bis it niederzulegen. 


erausnahme d. Wurzeln. S 98 15 
Behandl. von Zahn: u. Mundkrank 
Albert Loewenstein, 
jetzt Rr. 43, Ohlauerſtr. Nr. 43, 1. Et, 
im Hauſe der DWeinhändlerWeisz, &Mär, 


wgn. Meberfüllung e. Coupées auf 

Anweiſ. eines anderen beſtand., bei⸗ 

gewohnt, werd. i. Neife:S 7 1 um 
u 


Ich bin zurück⸗ 
gekehrt. N 11441] 
Dr. Hermann Schnabel. B. 


Angab Ad 
anbei S eu Te 73 


Juli. [Getreidemarkt. e Weizen 


Gold rente — — 


— LEN En ein nn 


— 


— ne 


| 
| 


„Tobe: Theater.? Zoologischer Garten. anz | ae 
gelten er it den;] Nordamerikas „ Afrikas nie Sor Jastrzem 0 
Male: „Sodom und Gomorrha“, Indianer Nubier 5 

oder: „Wo iſt die Katze ?? Schwank 9 \ 5 Jauhalationen, Soolb ad Molkencur, 

in 4 Acten von Kaden! Arche, 9 Männer, 2 Frauen. 9 Männer, 2 Frauen. Sool⸗Dampfbaͤder. 0 Specialität für Kinder. 


Vorher: „Nicht . An, } i 5 
tische Kleinigkeit in 1 Act von Förſter. ren 2 Indianer. 9 2 PO st- und Telegraphenstation. 


Die Mitglieder der neuen ſtädti⸗ 


ſchen und der Mittwoch⸗Reſſource er⸗ Häuptlingswahl. Brautzug. Ein das Maß der Empfindlichkeit der menſchli t, ſowie des Magens nicht überſteigend lz 
1 abe genen SBorzelaung A8 Foce. wee eh, gehalt geſtattet gleich Nennen dag Baden und Dainten bicßger Duelle ER leben ae ee 
i ille en be x , 5 r ! ; 2 
ermäßigten Breifen 22 der Abendkaſſe. S Iuzeſchn pa romedare. Waſſer, wodurch ihr Brom⸗ und vornebmlich der im Verhältniß zu andern Soolaquellen überaus ſtarke Jod⸗ 
Sonnabend, d. 19. Juli. Gaſtſpiel des Fir kane Giraffen. Gehalt — weil ebenfalls unverdünnt — eine um ſo beilkräftigere Wirkung zu üben vermag. [152] 
rl. Minna Magener vom fail. Bal i. anz. Elephanten. Von der Oberſchleſiſchen Bahnſtation Annaberg vor Oderberg auf guter Chauſſee in 2½ Stunden 
heater in Straßburg. „Unruhige Se all ſpiel. Nilpferde per Poſtanſchluß (Frühzug), ſowie per Wagen am beſten zu erreichen. 
Jeiten.“ Poſſe mit Geſang in 3 alpirſcene. + Alles Nähere durch die Badeinſpeetion. A 
Acten und 8 Bildern von ( Baht. orftellungen 9—12 Uhr Vormittags, 37 Uhr Nachmitags. V. Grölin 
Leah dil Mun Man ener.) — de ers A een bier i . lh | 5 2 | 
Krachſtrebe, Frl. Minna Magener) .  Grirabis ; : D — 7 e eee, re 
- Saison-Thenter. [14280]. In N. v. Decke cs Verlag, Marquardt & Schenck, in Berlin ift er Großer 1 een re A Een 5 f 
„Madame Blauharl hof, 27 75 ſchienen und durch jede Buchhandlung u beziehen: ; [1410] 8 Fk meiſters 1 8 [197] manns 4 Bruck gehörige 
E Dfiendach „Backſiſche. Die Gefege und Verfügungen über die Usverkau Gustav Adolf Briesnitz Haus Nr. 82 zu Neiſſe, Schulſtraße 
— — —— evangeliſche Kirchenverfaſſung wegen Aufgabe meines ſeit über zu Schweidnitz iſt der gemeine Con⸗ Nr. J, nur zur Gebäudeſteuer nach 
Victoria - Theater — b 4 x 25 Jahren beſtehenden curs eröffnet worden. 540 Mark Nutzungswerth veranlagt, 
Freitag, den 18. Juli: Concert 1 5 N Wan dchen at 15 27 1 alanteriewaaren⸗ Zum einſtweiligen Verwalter der ban er Wege der ee 
a Jul: Concert un dei: : 1 Maſſe iſt der Kaufmann F. A.) haſtation 
Vorſtellung. 9. 7 ’ u. Kunſthandlung, 1 0a in 7 5 
er, e Trewendt & Granler's ee , „ Geiöäts. WM e e, eee 
menden, aus 10 Perſonen beſte⸗ reer bels für die Hälfte des An- ners werder Er ni 
den, ai ZONEN, e Y Ä ; n aufgefordert, in dem ſin unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Fe | de Ole ſchneſzſehe Siſen bahn. ee dee ee Auf dee "ihn. 1, paul einem 
Direction des Mr. Sidi nter Der So untags⸗ rauf Breslau⸗Obernigk wird vom 20. Juli d. J.] gen, ebe, ne Faden den 25. Juli 1870, Vor⸗ Neiſſe, den 26. Juni 1879. 
Mohamed Bei Zum he 75 ab von Obernigk nach Breslau in folgendem Sabrplane 1 Einrichtung. [863] mittags 11Y, Uhr, Königl. Kreis⸗Gericht. 
„Das ländliche Feſt in Tirol.“ F 755 8 SP Ad. Ze ler, in unſerem Gerichts⸗Locale, Terming:| Der Subhaftations:Richter, 
Pallet und ländliches Bild von Dee ee e ee, e Schmiedebrücke 1, Zimmer Nr. 3, por dem Commiſſar 
W. Jerwitz. Auftreten des ameri⸗ D Ant. 98 „ | Koffer und Taſchen- Fabrik. Kreis Gerichts Rath Bedau anbe⸗ Bekanntmachung. 


kaniſchen Sänger⸗ u. 9 Die Hinfahrtszeit des Srirayuges bleibt unverändert. raumten Termine ihre Erklärungen] In unfer Firmen⸗Regiſter 0 1907 


und Vorſchläge über die Beibehaltung Nr. 129 die Firma 


Miß und Mr. Mackway, ſowie des Breslau, den 25. Juni 1 I1409] 0 
gefammten Künſtler = Verfonals. k m y Ta mm dieſes oder die Beſtellung eines an⸗ Glü i 
Unſang 7% Ubr. e 50 Pf. F Köni gliche | Direction. 5 8 1 einſtweiligen Verwalters abzu⸗ hier und 10 un nal die Kauf⸗ 
Etabliſſe⸗ 7 —— ] von fertigem BE; in . „ frau Johanna Glückſelig, geb. Böhm 
Paul Scholtz s ae OSberſchleſiſche Eiſenbahn. Wee e e e Omi he A in anren Becinenie 
ber eee, een ,, 
Doppel- U. Monſtreconcert haltung des Oberbaues auf der Strecke Brieg⸗Coſel⸗Kandrzin Ulrieh 2 Par Gewahrſam haben, oder welche ihm der obigen Firma heute eingetragen. 
der Stadttheater ⸗Capelle im B 8¹ 3 er., e 11 Uhr, 1419) [Kallenbaen 018 dn deaf wird en Namslau, den 15. Juli 1979. 5 
u. der Capelle des 11. Regiments. im Bureau Zimmerſtraße Kr. 3 in Oppeln. 11412] [ Oblauerftr. 70. zer . ulelbon zu deranfoſgen Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Anfang 7 Ubr Entree 50 Pf Bedingungen gegen 0,30 Mark. [oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Billets a 30 Pf. in unſern Commanditen. Oppeln, den 14. Juli 1879. e En Peak pe m 10 8 #1879 T en machung 
Montag, 21. Juli: si Ania 1 2 2 f In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. is zum 16. Augu e e e 
fur Lerne e ri Königliche Eiſenhahn⸗Bau⸗Juſpection. 5235 die 0 ren I59] einſchließl ER 90 e te 
— x . ziore dem Gericht oder dem Verwalter der 5 isch € 
8 ier und als deren Inhaber der Kauf: | Maffe Anzei d Alles, ! E. F. Fischer 
Zelt⸗Garten Ober ſchleſi ſche Eiſen bahn. han Nagel Kedziorer hier heute mit Vorbehalt ihrer , engen Die le, zu Mittelwalde und als deren Ans 
Täglich: 1879 Sabmiſſion auf Lieferung von 290 cbm Granit-Wflafterfteinen in zwei] eingetragen worden... 5 5 zur Concursmaſſe abzulie⸗ ut der Kaufmann Franz Fiſcher 
6 80 Sorten. Termin am 25. Juli cr., Vormittags 10% Uhr, im Amtslocal reslau, den 14. Juli 1879. fern. Pfandinbaber und andere mit daſelbſt e 9. Jul 1879 
resses Concert der Unterzeichneten auf Fetten Eutraldabubof :- (1440) Kgl. Stadt. Gericht. Abth. I. denſelben gleichberechtigte Gläubiger | cl Kreis-Gericht Abth 1 
1 Bel Pen 0 81 4 Jr W e en liegen 4 5 235 . im Zimmer — Bekanntmachung. 9 ni ibm 1 Nicken ie gl. > 1. 
nfang r. Entree f r. 3 zur Einſicht aus, können auch gegen franlirte Einſendung von 75 N ite z be: 5 N 
i unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei] ſtück A . 
BF ˙ĩcſ... . f Au 4373 bas Grlöiden der Firma“ i Qunleidr werden le aer Bekanntmachung. 
Zu dem heute, Freitag, ftatt- Königliche Eiſenbahn⸗Vau⸗Inſpection. Emil Drescher's Nachf. a Maſſe Anſprüche als] Die mit einem Jahreseinkammen 
findenden [738] ; i Soncursaläubi ier- [bon 3600 Mark dotirte Stelle des 
3 Brest bier beute eingetragen worden. [60] | Concursgläubiger machen wollen, hier: | Don 
Familien⸗Feſt br 2 res au, den 18. Juli 1879. Breslau, den 15. Juli 1879. durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ ſtädtiſchen Ober · Turnlehrers als 
8 t dt 9 Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. ſelben mögen bereits rechtshängig ſein Dirigenten des geſammten ſtädtiſchen 
mit Goncert, Ball, Illumination apri e b erke. — oder nicht, mit dem dafür verlangten ad ee ee 011400 5 
en Auſan 9 Uhr. beben 1 11 Befäluß des Guratorit der ſtädtiſchen Gaswerke ſoll eine Bekanntmachung. 1 26. Auguſt 1879 [, Bewerbungen, denen ein Lebens, 
Bei ungünstigem Netter nur Ball. — 6 88 ji aan für die Entnahme ſtädtiſchen Gaſes aufge⸗ eiuſchli eßlſch ee ua bie Brain oin Di 
i 595 e 5 
Seiffert, dee delten l feifeten: 1 edel l ober zu dee lere gad Bis, zum 0. Muguf 
Noſenthal. 8. ob die Größe der Gasmeſſer im richtigen Verhältniß zur fung der jämmtlihen innerhalb der a gebildete Bewerber, 2 
Einen gemuüthüſchen A ſenth b = le a 15 1 8 Bale Bc dn die 3 ee ber en a utblanne‘ at 3 
j | i b. ob zur Flammenzahl im gleichen Weite-Berhältn e Zu⸗ . int - [ral-Zurna 8 
U „nen Aufenthalt bietet ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ virt haben, werden bevorzugt. 
Olaſchlee s An arweinhalle win mean fh; Perſonals a testa, den 15. Jul 1870. 


Ohlauerſtr. 40. Aus , und fie wird vom künftigen Montag, den 21. d. Mts., ab 
Neue Bedienung e 1618 durch Bent der Gasanſalß zur Ausführung gelangen. 
— — Auf Grund der durch dieſe Reviſion ſich ergebenden Feſtſtellungen 
ur Offener Brief an . Marr wird alsdann jedem Conſumenten die ſchriftliche Mittheilung zugehen, 
Bosh ant dlangen au led, a in Alen ſob die von ihm bemüfte Gasleitang fo ‚eingerichtet is, daß fie bei 
W { kt d üben: möglichft geringem Druck einen normalmäßigen Gasverbrauch zuläßt 
0 Slee er Mauschel? und ein gleichmäßiges, helles Licht liefert, — oder ob die Gasleitung 
Ju 2 li einer von uns unabweislich geforderten Aenderung bedarf. 
üdischer Liberalismus und Im letzteren Falle follen die ſich als nothwendig herarsſtellenden 
Wissenschaftl. Pessimismus. wech ſelungen der Gasmeſſer, fo wie etwa nöthig werdende Ver⸗ 


Ein off Brief an W. M 8 
on Meymond.‘ kungen der Zuleitungen vom Hauptrohre ab kostenfrei von den 


den fe ittwach, Der Magiſtrat 
den 10. September 1879, f; „ 
Bormittags 9 Uhr, hieſiger Königlichen Haupt 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ und Neſidenzſtadt. 
Zimmer Nr. 3, vor dem Commiſſar 


Be ee :Nath Bedau zu er: B ef anntm achun g. 


Nach Abhaltung dieſes Termins] Zum meiſtbietenden Verkauf von 
wird geeigneten Falls mit der Ver- Bau- und Brenn Holz aus der 
handlung über den Accord verfahren | König'ichen Oberförſterei Dudkowitz 
* ii Anmeld. ſchriftlich finden Termine a 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftli R © i 
einreicht, hat eine Abschrift derſelben Mittwoch, den 23. Juli, 
und ihrer Angaben beizufügen. 2 13. Auguſt, 

1 — Gläubiger, welcher nicht in 1 17. Septbr. 
ee . eee Die Termine werden im Gerber⸗ 
Forderung enen am biaſtgen rte ſchen Gaſthaufe bierſeloſt abgehalten 
Soden bei uns und beginnen um 9 Ubr Vormittags. 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns Am 23. Juli wird Breunbolz nach 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 5 m 28. tlich Stockholz ver⸗ a 
tigten beſtellen und zu den Acten an: Bedarf, namentli 138] * 


ich von jetz 0 lauft zeigen. Denjenigen, welchen es hier | kauft werden. 


„Nußbaum⸗, Mahagoni, „ fehlt, we = Creuzburgerhütte, 
— 15 Adolf Sturm, f den 15. Juli 1879. 
aße 35/36, im Schleſ. Bankverein. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver: 
mögen des Kaufmanns 
R. Spaniel 
zu Ujeſt iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Hecmd 
Termin 


auf den 4. Auguſt 1879, 


— 


Preis: 1 Mark. werten bewirkt werden, dagegen find weitere Veränderungen der 


Verlag von Georg Frobeen & Co. 
in Bern. 1430] 


Leinrichtungen von dem betreffenden Conſumenten zu tragen. 


Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke. 


Maison de Santé. 


Allgemeines [846] 
Privat ⸗ en 
Die Maison de santé beſteht 
aus drei Heilanſtalten: a. für 
körperliche Leiden, b. für Ner⸗ 


ſowie die Rechts⸗Anwälte Herold und 2 
»Bottermojer zu Sachwaltern vor⸗ Der Oberförſter. 


venkrankheiten, a. fü geſchlagen. 
rankheiten. Diese opti Mann & Ch isel Schweionitz, den 16. Juli 1879. V. Ehrenstein. 
geilungen find durch Bauten, 1 Co,, Farin, Breslau, Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. f 7 
. . a erphos Stadtgraben 27, offeriren zu ermässigten Preisen : ee — Auctions⸗Aufhebung. 
a anntmachung. Die zum 21. d. M. im Geſchaͤfls⸗ 
h uftitun en ſich abgeſchloſenes deren Sup“ 4 Shale, und Knochenmehle, land ar e Belge 5 Verte unterzeichneten "one 
- 1 4 Ri 8 A er h /ersuchsstation 5 \ ann j eru i a 
erer gelben de santé für wirthschaftlichen Centralversins für Schlesien steht. [1317] Bert Concurſes eritattete 1 ad ie Hirschwek ) tbefen-Forderungen wird hiermib aufs 
gare fe e gebe Cr Geschlechts, e: bc, der Sebetiter ofen. n e dad Sclkden eder urg egen 
verdünnter und ithalatienen mit 2 Syphilis, Ea] Groß⸗Strehlitz, den 7. Juli 1879. tegand beenden 118 Rechnungs⸗Rath P 
verd Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 1 5 3 Schweidnitz, den 12. Juli 1879. 8 per. 
hiſche Pan, ee en ei den), nter- Königl. Kreis⸗Gericht. Kgl. Kreis⸗Gericht. 1 Abth. 
galvanische € Kaltwaſſer⸗ und 3 h leibsleiden der Frauen, heilt auch] Der Commiſſar des Concurſes. 
Die Maisguten e 5 Schwäe P- Raf gründlich u. fe. Mar- C 2 „22070 ARshher Bekanntmachung. 14 
san N N f approb. Dr. x . F > arms ik. . 
eulen Na eee | Sultnbe nennt geber mas, Bertn.iommanantentr30:| Oeffentliche Submiſſon. „ee e e e Ein Paar Juck 
Paul Enzmann r Jucker, 


Das von bieſiger Gasanſtalt ger 
wonnene Ammoniakwaſſer (aus ca. 
71000 Centnern niederſchleſiſcher 
Kohlen pro anno) ſoll vom löten 
Auguſt c. ab im Wege der Submiſſion 
sine cond, qual. für die Dauer von 
drei Jahren vergeben werden. Zah⸗ 
lung erfolgt vierteljährlich postnume- 
rando. 246 
Reflectanten wollen ihre Offerten 

5. Auguſt c. pro 100 kg ber: 
aſter Kohlen loco Anſtalt oder loco 


der nc, e 
efarzt; Gebei 8 
5 Dr. Levinſtein. Sanitäts⸗ 
leldungen zur A 
nimmt entgegen ufnahme 
Das Bureau 


zu Schweidnitz in Firma: Schlesische in Ungarn gezogen, dunkelbraun, 24% 
Werkzeug - Maschinenfabrik H. A.] und 3 Zoll hoch, tadellos und flotte 
0 & 5 uf l re ift | Öänger, find zu berfaufen. 
durch Vertheilung der Maſſe beendet. hr 

Schweidnitz, den 12. Juli 1879. 6 0 Hansen, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Schweidnitzerſtr. 16/18. 


VVV egen Ueberfüllung des Stalles ſteht 
50 Stück ſtarke Lagerbierfäſſer, W̃ eine Hjährige braune F gu 

fajt neu, à 20-30 Hectoliter | groß, für ſchweres Gewicht, äußerft 
Inhalt, ſowie 5 Stück Gährbottiche, truppenfromm, (auch für Infanterie) 
untadelhaft aus Gebirgslarbaumholz, und gut geritten, zum ſofortigen Ver⸗ 


errüttenden Folgen geheimer 

endfünden, Ausſchwei Special⸗ 

5 fate ki berborgerufen, ſicher Nest Dr. Deutsch, 
und dauernd zu beſeitigen, get 


Derlin, Friedrichſtraße 3, 
; 77 Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
allein das bereits in nach eig. glanzend De Meihode 


lagen erſchienene Buch: raſch, gründlich drung: 
h „ At „ohne B Sſtörung: 

denne OH u si, Manneiſchwäch, Bolluf., 
Mit 27 Abbild. Preis? Marl. 8 Tau Narbe a Helle 


der Maison de sante 
bbild. utausſchläge, Mund: u. Halsübel. 
a Con dene Seeadler eie (ice. 104 


Schöneberg, Berlin W. 
lung in Leipzig, ſowie durch ortzugsbalber zu verkaufen Neue 


——ůů ů — 
„Mängel der Büſte lan pere ön in der Sacha Sraupenftrage 13, 1. Etage: 


nd n Ae. 3 1 pa, grün Ripsüberzu aggon, Bahnhof abgeben. ö 

leibi ermenfall, Magerkeit wie Fett⸗ ds borräthig in der Buchhand grün Ripsüberzug, Nähere Bedingungen find durch das a ca. 25 Hectoliter Inhalt, fteben | kauf. 260) 

* Senger c und ſicher pen e u urg Bureau, der Gasanftalt einzuholen. billigſt zun Verkunt Au bef unter Das Nähere 1 getragen beim 

rigent, Baden gu ach, Anſtalts⸗Di⸗ P- Stühle und berſchiedene Kleiniß⸗ Liegnitz. den 14. Juli 1879. k. 3667 Rudolf Moſſe, Breslau, bſchab, de Sen Sonntag. 
den⸗ Baden. 11302 ns u 181% Der Magiſtrat. Sblauerſtr. 85, 1. Etage. [1425] Leobſchuz, den 16. Juli 1879. 1 


A 


0000-—10,000 dt., age 
ſind bald auf Hyr. Sahle, zu vergeben empfing geue Sendung von 


Tauenzienſtt. La, 2. Stod Uns. 
as wic gehörige, X Meilen von Fritz Schulz jun. 
eee, at i 1 i 
merlkan. Brillant- 
Glanz-Stärke 


en ſich zu jedem Geſchäſteignend, mit 
(kein Zusatz), das Packet a 20 Pf. 


74 Morgen des beiten 5 5 
Engl. Reis-Stärke, 


gutem Inventarium, bin ich Willens, 
1 N ) 
% Ag. 40 Pf, 


wegen vorgerückten Alters u. Kränk⸗ 
lichkeit zu verkaufen. Ernſtliche Selbſt⸗ 
käufer erfabren das Nähere bei Herrn 
Joſef Cohn in Brieg, Zollſtraße. 
Für Kaufleute! Schmidts aromat. 
Glanz-Stärke, 
Stärkeglanz und 
Fettlaugenmehl, 
Engl. Soda, 


Ein im beiten Gange befindliches 
Waschblau, 


Fr. Hummern, 


Grosse, schönste 
Ananas- 
Früchte, 
Rheinlachs, 
| Gänseleber-u. 
Wild-Pasteten 
Russ. Caviar, 
Blumenkohl 


empfiehlt 114171 


Eduard Scholz 
9. Ohlauerstr. 9. 


Colonialw.⸗, Wein⸗ und Cigarren⸗ 
Detail⸗ Geſchaft, ſeit 20 Jahren be⸗ 
ſtehend, iſt in einer lebhaften Pro⸗ 
vinſialſtadt mit Gymnaſium in vor⸗ 
züglichſter Lage unter günſtigen Be⸗ 
dingungen anderweitiger Unterneh⸗ 
mungen halber ſofort zu verkaufen. 
Anzahlung 2400 —3 00 Mark. 
Anfragen an die Exped. d. Bresl. 


Zeitung unter L. 51 erbeten. 


0 Ein ue 

abrik⸗Etabliſſement a 

mit guter Waſſerkraft, nicht Mode⸗ 
artikel arbeitend, in ſchönſter 8 


Borax etc. 


und empfehle solche einer BOHRER 


Beachtung. [1436] 


Emil Schultze, 


Lebende 


Aummern, 


Chan, Meld u. Babnbof Parfümerie-, Seile, Steinbutt,-Seraumge 820 
elegen, w w ſ. langjährigem Be⸗ Lichte-, Kamm- und Bürsten- frische HolsteinerAustern 
ſtehen und 75 noch ununter⸗ Handlung, empfiehlt 781] 


brochen m. nachweislich ſehr gu: 
tem Erfolg arbeitend, iſt wegen! 
Kränklichkeit d. B. ſofort zu ver⸗ 


Albrechtsstrasse 10. 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


An 9 . 1 15000 khr hr Jane | Kniehebel · St 5 

e r. erforderli niehebel⸗Steinzangen 

Anfr. sub F. 3643 bef. Rudolf N: l Wb Friſche Stock⸗Enten 
e Sk ati für 2 Stück b. 1 M. 50 Pf., Neprüden v. 

eee r Wolfeiſen, 6 M. Keulen d. 4 M. an, Blätter M. 
Eine e 05 Minuten der fertigen en empf. Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 
von der Stadt, an Chauſſee ger] Bauſteine d. Flächen, 

5 Ai 757 einer großen } Boe ie Seil und Wildverkauf. 
ſederei mit angrenzendem Dorfe x Rette 

umgeben von 8 großen Vorwerken,] Aufziehen, überflüffig, ber Nahe der Soden let ärtiiten 


ein ſchöner, großer, ſchattiger Geſell⸗ 
ſchaftsgarten, Colonnade, Carouſſel, 
Saal, Billardzimmer, mit 8% Meg. 
gutem Acker und Wieſe um das Haus 
Sie iſt für den Preis von 9800 

hlr., bei 2: bis 3000 Thlr. Anzah⸗ 
Tung, Aeg 7 7 verkaufen. Offerten 
unter K. L. Nr. 65 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. [258] 


J Regierungsbezirk Oppeln oder 

Breslau wird eine preiswürdige 
Pachtung geſucht. Die Uebernahme 
kann jederzeit erfolgen. Gef. Offerten 
werden sub J. 1072 an die Central⸗ 
. von G. L. 
Daube & Co., Berlin W., erbeten. 


Wegen anderweiten Unternehmen 
des Beſitzers iſt eine rentable 


Düngerfabrik 
zu verkaufen. 


u 25,000 Mark. Offerten unter 
H. 22277 befördert die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein 4 


Breslau. 
Für Bade⸗ 


und Vergnügungsreiſende. 
Als Schutz gegen Motten für 
Polſterſachen empfehle mein Hagen. 
pulver à Schachtel 30 Pf. [1434] 
Erſte Breslauer Pelz⸗ 
u. Rauchwaaren⸗Conſervirungsanſtalt 
C. Beckmann, Bahnhofſtr. 23. 


Isländische Fonda. 


Amtlicher Ovurs, 


1 0 


I M 


in 3 Größen bis 100 Ctr. 
Tragkraft. [1429] 
Lager von Differential⸗Flaſchen⸗ 
zügen, Seilkloben, Krahn⸗ und 
Locomotiv⸗Winden, Feldſchmie⸗ 
den, eiſernen Schubkarren, 
Ketten, Werkzeugen ꝛc. 
E. Sonnenthal Jr., 
Berlin SW., 
an der Jeruſalemerkirche Nr. 6. 
Illuſtr. Preisert. gratis. 


Die beſten amerikaniſchen 


Pferde⸗ Rechen 
ebenſo billig [845] 
wie viele der ſchlechten Nachahmungen. 


Gebr. Gülich 


Breslau, Kaiſer Wilbehnftraße 52. 


in Concert⸗Flügel (von Kaps), 
noch wenig gebraucht, wegzugs⸗ 
halber preismäßig zu verkaufen [786] 
Kupferfd hmiebeitr. 17 18,1. Ct rechts. 


Eiſenbahn gelegen, wünſcht mit einer 
f und ſoliden Wildhandlung 
eh. Verkauf von Wild in . 


1 | Verbindung zu treten. 


Anfragen unter Chiffre F. 3008 
befördert die Annoncen ⸗ Expedition 
von Nudolf Moſſe in Breslau, 
Ohlauerſtraße 85 I. 


rein ihmeckend, 
ensaat, 


Reuſcheſtraße 12 5 Weifgerbergaffe, 
Ales ee Cigarren, 

Wein, Liqueure verkauft am 
billigſten A. Gonſchior, Weidenſtraße 
Nr. 22 und werden Händler, Gaſt⸗ 


wirthe ſowie Haushaltungen 10 
aufmerlſam gemacht. [1105] 


Ein größere Partie trockene 
kieferne Balken u. Spar⸗ 
ren, ſowie trockene kieferne 
Voßlen und Bretter N wir 
billig abzugeben. 265] 
Neiſſe, den 18. Juli 9 5 
L. Nicolaier & Söhne. 


rot: neee 
iſt fortgugsbalber für 900 Mark 
zu verkaufen. Offerten R. 68 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. (783 


Breslauer Börse vom 17. Juli 1879. 


Inländische Elsenbahn-Stammadtlen 
und Stamm-Prloritätsactlon. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


8 * 


e 4 


die ſich auch für Faßdauben 12753 
ſind billig 71 berkaufen. 

Joſef Hoja in Nendza ve 
ee chen 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die? die Zeile 15 Pf. 


Ein Student ſucht bei geringen 
Anſprüchen für die Monate Auguſt, 
September und October a. 115 eine 
Stelle als 428] 


Hausle ver 


durch Nudolf Mo 2 an 
Oblauerſtr. 85, I, sub H 


ine Bonne, mit 9 genesen 
verſehen, oe bei einer deutſchen 
Familie in Krakau gute dauernde 
Stellun Perſönliche Vorſtellung 
Herrenstraße 2 im 2. Stock rechts. 


Ein Mädchen von anſtändigen 
Eltern, evangeliſcher Confeſſion, 
mehrerer Sprachen mächtig ſucht per 
bald . 
als Verkäuferin 

in einem Wurſt⸗ oder Delicateſſen⸗ 
Geſchäft. Offerten unter A. 
Kattowitz poſtlagernd. 1234 


Ein nettes 1 Tochter 
achtbarer Eltern, k. als Lehrm. 


ſof. in u gen es Schweid⸗ 


nitzerſtr. 5, eintr. . 


Eine Köchin, 


welche feine Küche und Geflügelzucht 

Fitch mit guten nend verſehen 

iſt, kann ſich unter Einſendung der⸗ 

ſelben 1 5 1. A Feste, melden. 
etor 

Zucker abrit Alt⸗Jauer bei Jauer. 


Fu mein Ledergeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen erſt kürz⸗ 
lich ausgelernten Commis Griſtücher 
N der poln. Sprache mächtig. 
Myslowitz. W. Ormonski. 


Ein junger Commis, mit Beier: 

denen Anſprilchen, welcher vorzügl. 

. über Ehrlichkeit e 
at, wird für ein größeres Eiſen⸗ 

waaren⸗Geſchäft der ee gauge 
Meldungen ſind sub 

Exped. der Bresl. Zeitg. zu dichten. 


in ſeit mehreren Jahren in einem 
rößeren Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft t thätiger junger Mann, der 
ſeine Lehrzeit in demſelben abſolvirt, 
und ſeit 1% Jahren zeitweiſe als 
Leiter fungirt, Des einfachen Buchf. 
S ſucht p. 1. October 1 


Gefl. DH: erbeten unter J. A. 34 
poſtlagernd Rawitſch. 
Es, junger Mann, Eiſenhändler, 
in der doppelten Buchführung 
firm und flotter Correſpondent, mit 
beſten Referenzen, noch activ, ſucht 
per bald oder später Stellung. 
Gefl. Offerten unter E. 59 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. 1745 
Ein Hilfsjäger 
der ſeine Hilf im lie Fort 


beendet, mit Luſt und Liebe zum Fach, 
ſucht vom 1. October 1879 ab unter 
mäßigen Anſprüchen Stellung. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt der Kgl. Fo I 
Springer, Buchwerder h. Nawitſe 


Ausländische Eisanbahn-Aotlen aud Prioritäten, 


Nichtamtl, Cours 


Zeiche - Arles 4 9,50 B Amtlicher Cours. Carl-Ludw.- B. 4 | Gen eg W 
Fras, cons. Anl. 4 10490 6 Br-Schw.Erb, |&, | 7725 be, Lombarden.... 14 | — ult. 152,00 B 
do. con». Anl. 4 99,50 bz Obschl. ADE. 3% |158,504858,25bzG Oest-Franz.-Btb 4 175 ult. 495,00 B 
do. Anleihe..|4 | — 40, R. jun. 18 | — Rumän, St.-Aet.|4 33,25 4 2 bz | — 
St.-Schuldsch. 3 95,00 B R.-0.-U.-Eisenb 4 124 à 3,80 bz de. St.-Prior. 8 3% Er 
Erb. Pröm.-Anl. 34 — do. St-Prior.|5 124,50 B Warsch.-W.St A 4 — u 
. -Obl.|4 — Pos.-Kreuzb. do. 5 — do. Prior. 5 112 2 
46 193,00 B DDD nes — — 
seh, Prabr. Altl. 3 „50 bz inländische Elsenbaha-Priarliäts- do. Prior. 5 En Er 
ao. Lit. A. . 34 — r Krak.-Oberschl. 4 — — 
do. altl...... 4 99,75 B r 4 97,00 0 dos Pribr- bl. 14 — — 
do. Lit. A. 4 99,50 G 44 101,75 B Mährisch - Schl. 
do. do. 4% 104,00 6 75 Lit. G. 4 101,00 6 Contralb.- Prior. fr. — 
do. Lit. B. 3 — do. Lit. H. 4% 100,75 6 7 —— — 
do, do. 4 — de. Lit. J. 4 100,75 @ 5 
do, HH al 0 8 do. Lit. K. 4% 100,75 G Bank · Autien. 
0. 5 . 99,5 do. . . 5, 104,50 B Brol. Discontob. 4 J 79,25 B — 
do, 4% 104,00 @ Oberschl. Lit. E. 3% | 89,60 G do. Wechsl.-B. 4 855 75 bo — 
10. (Ruin 4 1 2 do. Lit. C. u. D. 4 98,90 etbz D. Reichsbank 4% — 
10, do 0. 4 II. 99,50 B do 1873 9 2 4 98, 00 bz Sch. Bankverein 4 94,00 B rn 
in, 47% 9350 440 bad 40. Lil. F. 4 1 . . 
.Ord.- r 5 2 o. Lit. F. 103,00 B — sit. à 79,5 4 
Aentenbr. Schl. 4 | 9920 bz | 40. Lit G. . 47 102.50 da Oesterr. ine 480 à 79,50 bz 
do. Posener |4 — de. Lit. H.. [4% 102,10 B 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 do. 1869. 5 102,50 bz I; Tr 
de, do. 4% 103,25 B de. Wilh.-B. 5 103; 70 6 industrie - Aotlen. 
Schl. Bod.-Ord. 4½ 101,25 bz do. N.-S. Zw gb 3 Bresl. Act.-Ges 
o, do. 5% 103,10 à 20 ba do. Neisse-Br. 4 — “für Möbel 4 — — 
e rg, 5 — R.-Oder-Ufer... | 454 103,00 B do. do, St.-Pr. | 4 — - 
880 ente 8 37 do. Börsenact. |4 — 2 
a a — —— M FA vom 16. Juli. do. Spritactien 4 ne 5 
4 150 kS. 170,00 bz do. Wagenb.-G 4 — — — 
Ausländische Fonds, 3 A. 168,90 G do. Baubank 4 1 x 
Dr A |; . benden 11865. 2 [kS. | 20,47 bzB Donnersmarckh | 4 35,00 B ER 
do. do.ll.|5 |. 59,90 à 75 bz de. do. 2 |3M. | 20,385 b ÄLaurshätte.... 4 | 80,50 6 olt. 81 & 80,75 b 
italien. Rente. |5 — Paris 100 Frs. 2 [k. 80,90 6 Moritzhütte . 4 — — 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | 58,75 0 do. „2 |2M. | — 0.8. Eisenb.-B.|4 | 36,25 B — 
do, Silb.-Rent. 4½ 60,25 hzB Warsch. 1008.R. 6 8 T. 204,50 8 Oppeln. Cement 4 — — 
do, Goldrente 4 69,00 6 Wien 100 Fl... 4 |k8. 176,30 ba chl. Feuervers. 4 — — 
40. Loose 18605 123,50 B do. do. 4 2M. 175,0 6 do. Immobilien 4 — 
do, de. 1864 — — do. Leinenind. 4 — — 
Ung. Goldrente 6 82,25 bz Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 2 Mi 
Poln. Ligu.-Pfd, | 4 57,00 b2& Ducnten — — do. de. St.-Pr. 4x — — 
de, Pfandbr.. 4 — 20 Frs.-Btücko| — [bzB do. Gasact.-Ges 4 — — 
de. do. 5 64,00 6 Oost, W. 100 fl. 176,50 480 uit. 175,50 G J Sil. (V. ch. Fabr.) 4 | — — 
Anse. Bod.-Crd 5 79,50 6 Russ. Bankbill. [6 Ver. Oelfabrik. 4 — 
R les. 1877 Anl. 5 89,50 bz 100 8.-R. 205,50 bz ult. 206,25 bz 1 Vorwärtshütte. 4 87 9 er 


een EN ne 1 55 Bes 8 
acirt u. 

E Susan, Baar x We it 
ir Baumbrücke Nr. 1. [780] 


Für mein Leinen⸗ u. Teppi 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich dach 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehenen Lehrling zum 
ſofortigen Antritt. [787] 
Louis Lohnstein, 
Junkernſtraße 34. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung (moſalſch) 


kann in meinem Kurz⸗, Galan⸗ 
terie⸗ u. e at 
en gros & en‘ detail bei freier 
Station per bald oder 15. Au⸗ 
guſt c. placivt werden. [1414] 
Ed. Roth in De 


ür mein alone ⸗Geſchäft 
en gros & en detail ſuche per jo: 
fort einen Lehrling oder Volontär. 


3 Sr N 1 — 


Scpeid di here 40 
iſt der 2. oder 3. Stock bald oder 
October zu vermiethen. 671 

or dem BEE wird eine 

Mittelwohnung p. 1. Detbr. c. 
geſucht. Off. m. Preisang. er A. Z. 
66 Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Bahnhofſtraße Nr. 27 


find neu renob. Wohnungen v. Entree, 
5 Zimm., Küche ꝛc. zu verm. 17339) 


Freiburgerſtraße Nr. 44 


iſt die dritte Etage, Entree, 5 Zimm. 
Alcove, Badez., Rüde z., zu 9 5 


Kaifer Wilhehnftrape 4 


zweite Etage, Entree, 6 Z., Alone, 
Badez., Küche ꝛc., zu verm. [1341] 


Albrechtsſtraße Nr. 38 


ſind ein großer Laden, ein großer 

Lagerkeller und einige kleine Woh⸗ 

nungen per October zu vermiethen. 
Näheres 2te Etage. 85] 


Drucd von Gra ß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bretzlau. 


Polniſche Sprache Fe 329] 
Beuthen OS., im Juli 1879 
A. Freudenthal. 


Einen Lehrling ; 


Ein Laden rate 
er 13 15 . 1 Alte Grau 


1. Oct. zu verm. 


oßer eleganter Laden 

Bun nn € 12 tele 12 17 ee 90 n c. 
in Specerei⸗ u. Schankge zu vermie 

Oppeln. [235] Moritz Udo. 2. Viertel Bohn Kine e ae 


Vermiethungen und Kaiser Wilhelmſtraße 4 
Miethsgeſuche. ift ein eleg. Laden, 1 für Pa⸗ 


pierhandlungen, Buchhandl., Parfü⸗ 
Enn Hochparterre el, efenänt, 6 Zim⸗ merie⸗, Tapetengeſchäfte od Blumen⸗ 
mer, an, Si 1 75 550 


halle 2, zu vermiethen. [1342] 
vermiethen Ern 


Große chen 30 Der bis Lagerp platz. 


von der latz . 
(ẽnabe der ‚Klofteritrage) terbach Mechelen Hirn 
find 3. Etage zwei Wohnungen, neu Oderſtrange der R. B. U. Bahn, ift 
an eee 5 en Nabe 1 0 . verpachten. — 
mi g, ſofort 4 
oder jpäter zu vermiethen. 1118 heres bei Siegismund e 
Näheres Yale in der 3. Etage 


Diämardfttapt 18.1. 
oder beim Haughälter. 


. eiſſe, Breslauer 7 X > 
roße Feldſtraße 30 
Große der Ihlirabe : 


in welchem bisher ein Sheer und 
Delicateſſen⸗Geſchäft mit Erfolg be⸗ 
iſt die Parterre⸗Wohnung, 4 ae 
2 Cabinets c., [1419] 


trieben worden, iſt vom 1. Auguſt & 
mit Vorgarten, 


ab anderweſtig zu 9 9 5 
auch r Reſtaurant gut geeignet, 


Z91T 


Näheres bel ulius Müller. 
per Michaelis zu permiethen. 


Ein großer Laden 

Näheres daſelbſt beim Haushälter. —. — . 8 
Nicniker⸗ 17 der 3. Stock 1. Oct.] miethen. 238 
Näh. im Klemptnerladen. [771] Richard Krause, Natibor. 


Neicolaiſtraße Nr. 16 
n Laden per October er. 


Sicbenhufenerſtr ſtraße Nr. 1 


die erſte Etage 5 October cr. 


Sonnenſtraße Nr. 25 


die Parterre⸗Wohnung per October cr. 


Paradies traße Nr. 21 


die halbe erſte Etage per October er. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1618 


ch Weil bet per ſtraf er. 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 73 
die zweite Etage ſofort, auch per October er. 


Näheres durch 
Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz Nr. 2, 2. Etage. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. Juli. 

Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
— — ——————. 


I 


82 8 # w 
Ort. 28 5 883 Wind. Wetter. Bemerkungen 
Sa 2 
Aberdeen 700,2 192 S888. 15 wolkig. 
Kopenhagen | 7582| 152 N. leicht. wolkenlos. 
Stockholm 758,4 18,1 ON. leicht. wolkenlos. 
aranda | 760,6 | 16,0 [SO. mäßig. wolkenlos. 
burg 754,1 11,4 Nd. fill. bedeckt. 
oskau 7520 16,½ NW. fill. beiter. 
Sort 757 1441NND: ſchw. wolti Seegang leicht. 
Breſt 7560 13,5 leiht. |bededh 
‚gebe Br 140 aan 11 balb bedeckt. 
6 N ill. 
an 758,8 161 NW. fti Er ‚neblig. 

. de 4475 ih 175 ſchwach. 1 . Seegang mäßig 
an Task; 4116 19,6 AN IHatb bedect. See ruhig, Thau 
. —A—AI 3 mr mm ons d 

i 758,2 15,4 SW. leicht. bedeckt 
gase f 759,0 164 SS. ſchw. wollig. Thau. 
arlstube 700% 15% O. leicht: ball h 
re 760,4 14,3 N. . 1 balb edeckt. Thau. 
Kaſſel 761% 181 „ fill. Dunſt. 
München 761,4 15,3 SW. mäßig heiter. 
Leipzig 759,0 130 M. ſchwach. bevedi. Neb. geſt. Nm. N. 
Belt in 175 53 fall ö. [A onen. Seit gejt. Regen. 
Breslau 1% 785% 14% WN. leicht. bebech t. Feiner Regen. 


Er era vr Bu a: a 
vruckvertheilung iſt eine ſehr gleichmäßige gew aher 
1755 3 dem ganzen Gebiete meiſt | ie vielſe ch umlaufende Winde. 
10 kämen barometriſches Minimum; welches geſtern im Südweften der 
Inſeln angedeutet war, liegt vor dem Canal. Das Wetter im 

ide. iſt baren heiter, vielfach wolte 5 Nordſeegebiete iſt 
0 ge eingetreten, dagegen über. an beitigchen a nieln und im Innern 
Central Europas dauert das trübe und meiſt kühle Wetter noch fort. Nizga⸗ 


ll, heiter, 22 Grad. 
17 1 ge Die n geordnet: 1) Nord⸗ 


d in va Kb 5) 
2) Kü en, 
ee hung — Inn Ki Die une 1 10 die Abena bre 8 en 
got eingehalten. 


